
Neuabgrenzung benachtei-
ligte Gebiete: Verhandlungen  
sind abgeschlossen.  [ 8 ]

Schwerpunkt Rind: Stallkli-
ma, Weidesaison, Grünland-
pflege und Grassilage.  [ 23-33 ]

Die Vollversammlung der Landwirtschaftskammer Oberösterreich disku-
tierte die Steuerreform, das Kuh-Urteil und Lebensmittelpreise.

Bei der für 2020 bis 2022 anstehenden Steuerreform müssen die Interessen der Bau-
ern entsprechend berücksichtigt werden, vor allem im Bereich der Sozialversiche-
rung, waren sich die Funktionäre bei der Vollversammlung der Landwirtschaftskam-
mer Oberösterreich am 13. März einig.

LK OÖ fordert 
spürbare Entlastungen

 LK OÖ/HOFMEISTER

LANDWIRTSCHAFTSKAMMER OÖ

Viele kleinere bäuerliche Be-
triebe können die Sozialversi-
cherungsbeiträge nicht mehr 
aus den Einkünften der Land- 
und Forstwirtschaft erwirt-
schaften. Die hohe Mindestbei-
tragsgrundlage bei der pauscha-
len Beitragsberechnung und die 
noch höhere Mindestbeitrags-
grundlage sowie ein dreiprozen-
tiger Aufschlag bei der SV-Bei-
tragsgrundlagenoption belasten 
vor allem Kleinbetriebe mit un-
tragbaren Kosten. Die Landwirt-
schaftskammer Oberösterreich 
fordert daher eine Angleichung 
der Mindestbeitragsgrundlage 
mit der gewerblichen Sozialver-
sicherung und eine generelle 
Entlastung bei den Beitragssät-
zen für alle Betriebe. „Um die 
bestehende Nachfrage nach hei-
mischen Produkten weiterhin 
decken zu können braucht es 
zudem eine Entlastung bei den 
Sozialversicherungsbeiträgen 
für ausländische Saisonarbeits-
kräfte nach dem Modell der 
 (Lesen Sie weiter auf Seite 2) 
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LK OÖ fordert spürbare Entlastungen

 (Fortsetzung von Seite 1)
70-Tage-Reglung in Deutsch-
land. Ansonsten ist die Ver-
sorgung mit heimischem Obst 
und Gemüse massiv in Ge-
fahr“, warnt LK-Präsident 
Franz Reisecker. Es braucht 
dringend steuerliche Entlas-
tungen für die heimischen 
bäuerlichen Betriebe im Be-
triebsmittelbereich, um die 
Rohstoffversorgung der Le-
bensmittelwirtschaft auch 
mittel- und längerfristig si-
cherstellen zu können. Für 
die Attraktivierung des Wirt-
schaftsstandortes muss auch 
die Agrar- und Lebensmittel-
wirtschaft Teil der steuerli-
chen Entlastung sein, waren 
sich die Funktionäre einig. 

Kuh-Urteil: Sicherheit für 
die Almbauern
Das Urteil aufgrund einer töd-
lichen Kuh-Attacke im Som-
mer 2014 sorgte innerhalb 
der Landwirtschaft für Aufre-
gung und wurde in der Voll-
versammlung intensiv disku-
tiert. Dieses Urteil, das ei-
nen Landwirt in erster Ins-
tanz zu einer Schadenersatz-
zahlung von 490.000 Euro 
verurteilt, sorgt für massive 
Verunsicherung der Almbau-
ern. Eine Folge daraus kann 
sein, dass die Landwirte ih-
ren Grund und Boden nicht 
mehr für die allgemeine Nut-
zung zur Verfügung stellen. 
Eine verpflichtende Einzäun-
ung und die Erhaltung wäre 
für die Landwirte nicht fi-

nanzierbar. Es braucht kla-
re Regeln für ein Miteinander 
auf den Almen. Die Landwirt-
schaftskammer OÖ fordert in 
einer einstimmig beschlosse-
nen Resolution die Bundesre-
gierung auf, klare gesetzliche 
und österreichweit einheitli-
che Regelungen im Rahmen 
einer Novelle des ABGB zu 
schaffen. Präsident Franz Rei-
secker plädiert: „Unsere Al-
men sollen wirtschaftlich ge-
nutzt werden und Erholungs-
raum für alle bleiben. Ein ge-
wisses Maß an Eigenverant-
wortung aber auch Rechtssi-
cherheit für unsere Almbau-
ern sind dafür unerlässlich“. 
Den von der Bundesregierung 
angekündigten „Aktionsplan 
für sichere Almen“ begrüßten 
die Funktionäre ausdrück-
lich. „Die Entwicklung eines 
Verhaltenskodex für Wande-
rer und Touristen halte ich 
für eine sinnvolle Maßnahme, 
um das richtige Verhalten auf 
Almen und Weiden zu erklä-
ren“, so Präsident Reisecker. 
Für die Alm- und Weidebau-
ern ist ein Ratgeber geplant, 
der erläutert, wo ihre Verant-
wortung liegt, welche Maß-
nahmen sie setzen müssen 
und wo die Verantwortung 
der Gäste beginnt. Neben den 
rechtlichen Rahmenbedin-
gungen soll der Aktionsplan 
für sichere Almen auch die 
Vereinheitlichung von Versi-
cherungslösungen als Ziel ha-
ben. „Wir werden als Land-
wirtschaftskammer gemein-

sam mit den Bundesländern 
eine Evaluierung der Model-
le und eine einheitliche Vor-
gehensweise erarbeiten, da-
mit der beste Versicherungs-
schutz für die Landwirtschaft 
gewährleistet ist“, betont Rei-
secker. 

Harter Brexit: Krisenszenario
Die wiederholte britische Ab-
lehnung des EU-Austrittsver-
trags stellt für die EU-Agrar-
märkte und die EU-Landwirt-
schaft ein äußerst bedrohli-
ches Krisenszenario dar, das 
mit allen politisch zur Ver-
fügung stehenden Mitteln 
zu verhindern ist. Ohne ge-
ordnetem EU-Austritt wür-
den sowohl die EU als auch 
Großbritannien wirtschaft-
lich massiv auf der Verlierer-
seite stehen. Die Landwirt-
schaftskammer fordert von 
den Verhandlungspartnern 
daher dringend die Ratifizie-
rung eines Austritt-Abkom-
mens mit der vorgesehenen 
Beibehaltung einer Zoll-Uni-
on bis Ende 2020.

Diskussionsstand zur GAP
Aufgrund der EP-Wah-
len im Mai und der Neu-

bestellung der EU-Kommis-
sion im Herbst ist in nächs-
ter Zeit mit keinen wesent-
lichen inhaltlichen und po-
litischen Entscheidungen 
bezüglich EU-Budget und 
GAP zu rechnen. Der Ab-
schluss der Verhandlungen 
ist erst im zweiten Halbjahr 
2020 unter deutscher Rats- 
präsidentschaft realistisch. 
Die Landwirtschaftskammer 
fordert ein zumindest stabi-
les EU-Agrarbudget und eine 
länderübergreifende Mitte-
lumverteilung beim Capping 
und der Degression.

EU-Richtlinie gegen unfaire 
Handelspraktiken
Die EU-Kommission hat im 
April 2018 auf Drängen der 
Bauernvertretung und des 
EU-Parlamentes einen Richt-
linienvorschlag gegen unfaire 
Handelspraktiken bei Agrar-
produkten und Lebensmitteln 
vorgelegt. Der formelle Be-
schluss der neuen EU-Richtli-
nie soll noch vor den EP-Wah-
len erfolgen. Die Mitgliedstaa-
ten müssen die EU-Richtli-
nie dann bis spätestens 2021 
in nationales Recht umsetzen.

Neuabgrenzung sonstiger 
benachteiligter Gebiete
Die Neuabgrenzung der sons-
tigen benachteiligten Gebie-
te und die dadurch erforder-
liche LE-Programmänderung 
wurden von der EU-Kommis-
sion genehmigt. Für die neu-
hinzukommenden Flächen 
kann im MFA 2019 erstmals 
die Ausgleichszulage (AZ) be-
antragt werden. Für heraus- 
fallende Flächen kann im 
Rahmen des „phasing out“ 
die Ausgleichszulage in re-
duzierter Form (80 Prozent 
für 2019 und 40 Prozent für 
2020) gewährt werden. Das 
Landes-Top-Up zur AZ kann 
dabei in voller Höhe gewährt 
werden. Die neuen Antrag-
steller wurden informiert.
 (Fortsetzung auf Seite 3)

Am Podium (v.l.): Agrar-Landesrat Max Hiegelsberger, LK-Vizepräsi-
dent ÖR Karl Grabmayr, LK-Präsident ÖR Ing. Franz Reisecker, Kam-
merdirektor Mag. Friedrich Pernkopf und Direktor HR Mag. Hubert 
Huber, Leiter der Abteilung Landwirtschaft beim Land OÖ.  
 FOTOS: LK OÖ/HOFMEISTER

„Es braucht eine ge-
nerelle Entlastung bei 
den Sozialversiche-

rungsbeiträgen für alle 
Bauern.“ 

 
ÖR ING. FRANZ REISECKER
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 (Fortsetzung von Seite 2)

NEC-Richtlinie
Die NEC-Richtlinie („Na-
tional Emission Ceilings“, 
EU-Richtlinie 2001/81/EG 
über nationale Emissions-
höchstmengen für bestimmte 
Luftschadstoffe) verpflichtet 
sämtliche EU-Staaten, ziel-
gerichtete Maßnahmen zur 
Luftreinhaltung bzw. Schad-
stoffreduktion vorzunehmen 
und laufend zu aktualisieren. 
Die LK OÖ hat sich bei der 
verpflichtenden Erstellung ei-
nes nationalen Ratgebers ein-
gebracht. In einer Stellung-
nahme im Hinblick auf die 
gesetzliche Implementierung 
eines Maßnahmenprogramms 

wurde gefordert, dem Prinzip 
der Freiwilligkeit mit intensi-
ver Beratung und Förderung 
den Vorrang vor gesetzlichem 
Zwang zu geben. Eine Ammo-
niakreduktion ist auch dahin-
gehend geboten, um etwaige 
Strafzahlungen bei Nichtum-
setzung zu vermeiden.

Anerbengesetz
Das Anerbenrecht soll eine 
Zerschlagung wirtschaftlich 
lebensfähiger landwirtschaft-
licher Betriebe verhindern 
und legt fest, unter welchen 
Voraussetzungen ein Betrieb 
als Erbhof gilt. Derzeit sind 
land- und forstwirtschaftliche 
Betriebe, nicht aber die rei-
nen Forstbetriebe erfasst. Im 

Regierungsprogramm ist die 
Aufnahme reiner Forstbetrie-
be vorgesehen. Dies ist eine 
langjährige Forderung der 
bäuerlichen Interessenvertre-
tung. Im Zuge des Zivilrechts- 
änderungsgesetzes ist diese 
geplante Änderung in Begut-
achtung gegangen. Die Land-
wirtschaftskammer hat dies 
in ihrer Stellungnahme be-
grüßt und die weiteren Anlie-
gen betont. Insbesondere ist 
eine Anpassung der Grenze 
(derzeit zwei Personen), ab 
der eine Liegenschaft als Erb-
hof gilt, dringend geboten.

Naturschutzgesetznovelle
Der Europäische Gerichthof 
hat aufgrund eines österrei-

chischen Anlassfalles klarge-
stellt, dass NGOs in Fällen, 
wo EU-Recht umgesetzt wird, 
an den Verfahren zu betei-
ligen sind. Das OÖ Landes-
verwaltungsgericht hat be-
reits wenige Tage später, auf-
grund einer mangelnden Be-
teiligung von NGOs, die ers-
te Naturschutzgenehmigung 
aufgehoben. Erleichterun-
gen sind auch bei der Er-
richtung bzw. bei den Ver-
besserungen von Forststra-
ßen geplant. Die grundsätzli-
chen Ziele der vorgeschlage-
nen Naturschutzgesetznovel-
le werden von der Landwirt-
schaftskammer ausdrücklich 
begrüßt und eine zügige Um-
setzung eingefordert.

Im Klimawandel vorsorgen
Der Klimawandel erfordert 

von der Landwirtschaft 
Vorsorge-Strategien. Die 

Arbeitstagung der 
Landwirtschaftskammer 

beschäftigte sich mit den 
Klimaprognosen und dem 

Angebot an 
Risikoversicherungen.

MAG. ELISABETH FREI-OLLMANN

2018 spürten die oberösterrei-
chischen Landwirte den Kli-
mawandel sehr stark. „Das 
Thema ist hochaktuell und 
wird uns intensiv beschäfti-
gen. Positiv für die Landwirt-
schaft ist, dass es in Öster-
reich Unterstützungen durch 
die öffentliche Hand gibt“, 
betonte LK-Präsident Franz 
Reisecker bei der Arbeitsta-
gung. Auch Alexander Ohms 
von der Zentralanstalt für 
Meteorologie (ZAMG) ist da-
von überzeugt, dass wir mit-
ten im Klimawandel sind. 
„Die Mitteltemperatur stieg 
in Freistadt seit den 1980er 
Jahren um zwei Grad Celsi-
us. Seit Beginn des 20. Jahr-
hunderts gibt es einen glo-
balen Temperaturanstieg um 
0,9 Grad“, so Ohms. Das seien 

Fakten, die Frage ist nun, wie 
Gesellschaft und Politik dar-
auf reagieren. „Wenn wir so 
weitermachen, wird sich die 
mittlere Lufttemperatur bis 
2050 um 1,4 Grad erwärmen, 
wenn wir alle beschlosse-
nen Klimaziele umsetzen, um 
1,3 Grad. Die Schere wird in 
der zweiten Hälfte des Jahr-
hunderts auseinanderklaf-
fen: Wenn wir alle Klimaver- 
einbarungen umsetzen, gibt 
es bis 2100 eine Erwärmung 
von 2,3 Grad. Wenn keine 
Maßnahmen ergriffen wer-
den, wirkt sich dies in einem 
Plus von vier Grad Celsius bei 
der mittleren Lufttemperatur 

aus. Dieser Anstieg wäre dra-
matisch“, betont Ohms. Alle 
Maßnahmen, die wir jetzt set-
zen, wirken sich erst gegen 
Ende des Jahrhunderts aus.

Mit dem Risiko umgehen
Die Landwirtschaft wird im-
mer dem Wetter- und Klima-
risiko ausgesetzt sein. „Jedes 
Risiko wirft die Frage nach 
dessen Absicherung auf und 
die Anforderungen an das Ri-
sikomanagement steigen“, be-
tonte Mario Winkler von der 
Österreichischen Hagelver-
sicherung. In Österreich hat 
die Agrarpolitik einen Schritt 
für die Zukunft der Land-

wirtschaft gesetzt: Die staatli-
che Förderung von Versiche-
rungsprämien wurde mit Jah-
resbeginn auf 55 Prozent aus-
geweitet. „Österreich ist da-
mit Vorreiter in der Priva-
te-Public-Partnership. Der Bo-
denverbrauch hat unmittel-
bare Auswirkungen auf den 
Klimawandel. Wenn es kei-
ne Agrarflächen mehr gibt, 
können wir keine agrarischen 
Rohstoffe mehr produzieren“, 
betont der Versicherungs-Ex-
perte. 
Die Dürreindexversiche-
rung sei einzigartig in Euro-
pa. Entschädigt wird ab ei-
nem definierten Wasserman-
gel im Vergleich zum 10-jäh-
rigen Durchschnitt. Auch die 
Tierhaltung ist neuen Risiken 
ausgesetzt. Viele Tierkrank-
heiten, die typisch für Af-
rika waren, stehen plötzlich 
vor heimischen Stalltoren. 
Von staatlicher Seite erhalten 
die Landwirte einen Basis-
schutz, der entschädigt aber 
nur den Tierwert. Ertragsaus-
fälle gehen komplett zu Las-
ten des Landwirts. Hier greift 
die Tier-Ertragsschadenversi-
cherung der Österreichischen 
Hagelversicherung.

Bei der Arbeitstagung wurde über Wetterextreme und Versicherungs-
möglichkeiten diskutiert – (v.l.) Dr. Mario Winkler, Österreichische Ha-
gelversicherung, Ing. Wolfgang Winkler, Landesleiter Österreichische 
Hagelversicherung, Kammerdirektor-Stv. Mag. Karl Dietachmair und 
Mag. Alexander Ohms von der ZAMG. LK OÖ/FREI-OLLMANN
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Resolutionen der Vollversammlung der LK OÖ

Neuanlagen, Erweiterungen 
sowie die Sanierung beste-
hender Anlagen der Strom-
versorgungsleitungen bis 
30 KV – inklusive Hauszu-
leitungen – sind als Erd-
kabel auszuführen. Syner-
gien beim Breitbandausbau 
sind im Sinne der vorraus-
schauenden Kosteneffizi-
enz zu nutzen. Der geplante 
Breitbandausbau bietet die 
Möglichkeit beides (Breit-
band sowie Erdkabel) kos-
tengünstig voran zu treiben 
und somit dem Stand der 
Technik zu folgen. 
Die Notwendigkeit dazu er-
gibt sich durch die sich ver-
ändernden klimatischen Be-
dingungen und den damit 
verbundenen Extremwet-
terereignissen sowie dem 
technischen Fortschritt, um 

auch in Zukunft den An-
forderungen an Stromnetze, 
wie im OÖ Elektrizitätswirt-
schafts- und -organisations-
gesetz 2006 unter § 3, Ab-
satz 1, 4, 5a, 8 beschrieben, 
genüge zu leisten. 
Ereignisse wie Schneedruck 
und Starkwinde nehmen 
zu. Gerade für die ländli-
che und bäuerliche Bevöl-
kerung erhöhen sich damit 
durch Freileitungen mehre-
re Gefahren. Die Sicherheit 
der Arbeiter (oft MR-Ser-
vice) bei der Leitungs(tras-
sen)wartung und Scha-
densbehebung ist nicht ge-
währleistet. Vermehrt zu 
erwartende Leitungsschä-
den an Freileitungen durch 
Wetterereignisse – ge-
paart mit straffer Betriebs- 
organisation durch Netzbe-

Erdkabel anstelle von Freileitungen bevorzugen

Einstimmig beschlossen am 13. März 2019.

treiber und damit einher-
gehendem Personalmangel 
im allfälligen Großschaden-
sereignis – sorgen für län-
ger anhaltende Stromausfäl-
le. Diese wiederum stellen 
insbesondere für die länd-

liche Bevölkerung eine Ge-
fahr der allgemeinen Grund-
versorgung zB in der Haus-
krankenpflege und land-
wirtschaftlichen Tierhal-
tung (Lüftung, Fütterung, 
Melkanlagen) dar. 

Die Vollversammlung der 
Landwirtschaftskammer 
OÖ fordert die Bundesregie-
rung auf, notwendige Geld-
mittel für Forschung und 

Züchtung von Futterpflan-
zen sowie Forstpflanzen im 
Hinblick auf klimabedingte 
Veränderungen zur Verfü-
gung zu stellen.

Forschungsinvestitionen für klimaresistente 
Futter- und Forstpflanzen

Einstimmig beschlossen am 13. März 2019.

Die Vollversammlung der 
LK OÖ fordert Verkehrsmi-
nister Norbert Hofer auf, da-
für zu sorgen, dass die ge-
setzlichen Rahmenbedin-
gungen dahingehend abge-
ändert werden, dass bei der 
KFZ-Begutachtung für Trak-
toren und selbstfahrende 
Arbeitsmaschinen mit einer 
Bauartgeschwindigkeit von 

50 km/h die gleichen Be-
gutachtungsintervalle gel-
ten, wie bei Zugmaschinen 
mit einer Bauartgeschwin-
digkeit von 40 km/h. Für 
diese Fälle sollte der Tole-
ranzzeitraum ein Monat vor 
und vier Monate nach dem 
in der Begutachtungsplaket-
te gelochten Kalendermonat 
betragen. 

Begutachtungsintervalle für Traktoren und  
selbstfahrende Arbeitsmaschinen

Einstimmig beschlossen am 13. März 2019.

Sowohl nach den Bestim-
mungen des Tierseuchenge-
setzes 1909 (TSG) als auch 
nach denen des Tiergesund-
heitsgesetzes 1999 (TGG) 
kann die Tötung von Tieren 
behördlich angeordnet wer-
den, um eine Tierseuche zu 
tilgen oder die weitere Ver-
breitung bestimmter Krank-
heiten zu verhindern. Zu 
den seuchenhaften Erkran-
kungen, auf Grund derer 
eine Tötung nach dem TSG 
angeordnet werden kann, 
zählen zB die Maul- und 
Klauenseuche, die Brucel-
lose beim Schwein und die 
Afrikanische Schweinepest. 
Zu angeordneten Tötungen 
nach dem TGG kommt es 
beispielsweise bei Brucel-
lose beim Rind. Für Tie-
re, die auf Grundlage eines 

dieser Gesetze getötet wer-
den müssen, erfolgt jeweils 
eine Entschädigung aus Mit-
teln der öffentlichen Hand. 
Bei Tieren, die auf Grundla-
ge des Tierseuchengesetzes 
getötet werden müssen, er-
folgt eine Entschädigung des 
Tierwertes in voller Höhe 
nach vom Gesundheitsmi-
nisterium per Verordnung 
festgelegten pauschalen 
Werttarifen. Bei Entschädi-
gung nach dem Tiergesund-
heitsgesetz erfolgt ebenfalls 
eine Entschädigung nach 
verordneten Pauschalwer-
ten. Allerdings werden hier 
nur 75 Prozent des festge-
stellten Wertes entschädigt. 
Dies stellt eine finanzielle 
Schlechterstellung jener Be-
triebe dar, wo es auf Grund 
von Erkrankungen nach 

Entschädigung von Tieren nach Tierseuchengesetz bzw. Tiergesundheitsgesetz angleichen

Einstimmig beschlossen am 13. März 2019

dem Tiergesundheitsgesetz 
zu angeordneten Tötungen 
kommt. Die Vollversamm-
lung der Landwirtschafts-
kammer Oberösterreich for-
dert daher das Bundesminis-
terium für Arbeit, Soziales, 
Gesundheit und Konsumen-

tenschutz auf, auch bei Ent-
schädigungen nach den Vor-
gaben des Tiergesundheits-
gesetzes eine Entschädigung 
in voller Höhe des gemeinen 
Wertes umzusetzen, so wie 
dies im Tierseuchengesetz 
bereits normiert ist.

ooe.lko.at
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Die Vollversammlung der 
LK OÖ fordert den Finanz-
minister Hartwig Löger auf, 
die Wiedereinführung des 
Agrardiesels sofort um-

zusetzen, um die Wettbe-
werbsgleichheit in der EU 
herzustellen und Einkom-
mensverluste in der Land-
wirtschaft abzufedern.

Wiedereinführung des Agrardiesels

Mehrheitlich beschlossen am 13. März 2019.

Resolutionen der Vollversammlung der LK OÖ

Preiserhebungen der Statistik Austria mittels Scannerdaten erhöhen Transparenz für Lebensmittelpreise

Einstimmig beschlossen am 13. März 2019.

Für die Berechnung der hei-
mischen Inflationsrate wird 
ein repräsentativer Waren-
korb aus verschiedenen Gü-
tern herangezogen. Das Ge-
wicht von Nahrungsmitteln 
in diesem Warenkorb ist im 
Lauf der Jahre auf elf Pro-
zent geschrumpft. Bisher 
werden die Preisdaten von 
der Statistik einmal im Mo-
nat an Stichtagen kontrol-
liert. Damit können tagesak-
tuelle Rabatte, Abverkäufe, 
Preisunterschiede für Kun-
denkartenbesitzer etc. nicht 
vollständig bei der Berech-

nung der Inflation berück-
sichtigt werden. Indem Ra-
battaktionen oder Mengen-
vergünstigungen des Han-
dels nicht in der Berech-
nung der Inflation abgebil-
det werden, fehlt die Trans-
parenz bei den Endkunden 
und es wird ein falsches Bild 
über die Kosten von Lebens-
mitteln erzeugt. Durch die 
Novellierung der Verbrau-
cherpreisindex -Verordnung 
soll die Statistik Austria in 
Zukunft die Preisentwick-
lungen im Lebensmittelhan-
del noch genauer abbilden 

können. Am 22. Februar en-
dete die Begutachtungsfrist 
für eine neue VPI-Verord-
nung, die der Statistik erlau-
ben soll, auf die Scannerda-
ten der großen Supermarkt-
ketten zuzugreifen. Dieser 
Zugriff auf die Scannerda-
ten von Rewe, Spar, Ho-
fer und Co. würde eine sig-
nifikante methodische Ver-
besserung bringen, die ech-
te Transparenz in die Ein-
kaufsrealität der Konsumen-
ten und die Kostenstruk-
tur des Handels bringt. Da-
mit wäre besser ersichtlich, 

was Lebensmittel den End-
kunden tatsächlich kosten, 
und dass diese nicht zu den 
Preistreibern im Warenkorb 
gehören. Die Vollversamm-
lung der LK OÖ fordert die 
Bundesregierung, im Beson-
deren das Bundesministeri-
um für Digitalisierung und 
Wirtschaftsstandort, zu ei-
nem raschen Erlass der No-
velle der VPI-Verordnung 
auf, und ermutigt die Statis-
tik Austria zu einer raschen 
Anwendung der neuen Me-
thoden für mehr Preistrans-
parenz bei Lebensmitteln.

Das Urteil aufgrund einer 
tödlichen Kuh-Attacke im 
Sommer 2014 sorgt inner-
halb der Landwirtschaft für 
Aufregung. Im Zivilprozess 
im Landesgericht Innsbruck 
wurde ein Landwirt in erster 
Instanz zu einer Schaden-
ersatzzahlung von 490.000 
Euro verurteilt. Dieses Ur-
teil sorgt für massive Ver-
unsicherung unter den Alm-
bauern. Eine Folge daraus 
kann sein, dass die Land-
wirte ihren Grund und Bo-
den nicht mehr für die all-
gemeine Nutzung zur Ver-
fügung stellen. In der Re-
gel schon deshalb, da die 
Bauern ihre Flächen kosten-
los für die Freizeitnutzung 
zur Verfügung stellen und 
Gefahr laufen, bei einem 
von ihnen nicht verursach-
ten Unfall zur Verantwor-
tung gezogen werden. Eine 
Einzäunung ist praktisch 
nicht umsetzbar. Eine Tren-
nung zwischen Wanderwe-
gen und Almgebiet ist äu-

ßerst schwierig umzusetzen. 
So würden die Zäune die 
Kühe daran hindern, zu den 
Almwiesen oder Wasserstel-
len zu kommen. Zudem ist 
eine verpflichtende Einzäu-
nung und deren Erhaltung 
für die Landwirte nicht fi-
nanzierbar. Die Zäune müss-
ten regelmäßig gewartet und 
überprüft werden. Das wäre 
für die Almbauern völlig un-
wirtschaftlich und mit sehr 
großem Aufwand verbun-
den. Um das Risiko für Be-
sitzer und Nutzer gering zu 
halten, sind die Wege durch 
Weide- und Almflächen zu 
überprüfen und gegebenen-
falls auf gefahrlosere Lagen 
zu verlegen. Viele Österrei-
cher suchen Ausgleich und 
Erholung auf den Almen. 
Die Nutzbarmachung der Al-
men für den Tourismus er-
fordert eine umsichtige Be-
wirtschaftung unter oftmals 
widrigen Bedingungen. Aus 
gesamtgesellschaftlicher 
Sicht ist es wünschenswert, 

Sicherheit für die Almbauern

Einstimmig beschlossen am 13. März 2019.

die Almbauern in den Re-
gionen zu halten, damit die 
Almen auch gepflegt und 
bewirtschaftet werden. Es 
braucht aber klare Regeln 
für ein Miteinander auf den 
Almen und das Zusammen-
spiel von Mensch und Tier. 
Im Rahmen eines österreich-
weiten Runden Tisches – ge-
meinsam mit Vertretern der 
Almwirtschaft, Vertretern 
der Almländer, der Land-
wirtschaftskammer sowie 
der Tourismuswirtschaft – 
soll daher für die kommen-
de Almsaison ein Verhal-
tenskodex erarbeitet wer-
den, welcher verbindlich 
für die Wanderer einzuhal-

ten ist. Überdies ist auch 
von Hundehaltern zu ver-
langen, dass sie gemäß der 
Tierhalterhaftung über die 
mit dem Halten von Hun-
den typischerweise ausge-
henden Gefahren Bescheid 
wissen. Die Vollversamm-
lung der LK OÖ fordert die 
Bundesregierung – im Be-
sonderen Bundeskanzler Se-
bastian Kurz – auf, klare ge-
setzliche und österreichweit 
einheitliche Regelungen im 
Rahmen einer Novelle des 
ABGB (Allgemeines bürger-
liches Gesetzbuch) zu schaf-
fen, um das Miteinander auf 
den Almen weiterhin sicher-
zustellen.
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Die ganze Weltbevöl-
kerung die schon auf 
der Erde gelebt hat und 
jene die noch hier leben 
werden machen den 
Preis für zum Beispiel 
einen Liter Erdöl fest. 
Wo wird dieser Preis 
liegen? Hitze, Schnee, 
Stürme, Platzregen und 
Schädlingsbefall treffen 
uns Bauern in immer 
kürzeren Abständen. 
Forschung und mu-
tige Einführung von 
CO2-neutralen Energie-
formen sind unabding-
bar. 
Mit dem Boden ha-
ben wir eine Schlüssel-
funktion von CO2-Spei-
cher in der Hand. Hu-
musaufbau, Kreislauf-
bewirtschaftung – eine 
alte neue Weisheit. Je-
des Produkt muss im 
Energiekreislauf ge-
führt werden. 
Wer fordert Klima-
schutz? Wer sind die 
Schuldigen? Warum 
stellt sich die Landwirt-
schaft nicht in die erste 
Reihe für Klimaschutz. 
Wertgeschätzte natür-
liche Lebensmittel, Bio-
diversität, tolle neue 
Produkte ohne Erdöl 
können wir bieten. Kli-
maschutz ein Thema 
für uns Bauern. 
Gehen wir aktiv damit 
in die Öffentlichkeit. 
Klimaschutz darf auch 
etwas Kosten.

GERHARD FRAGNER (BB)

Kaltenberg/Bezirk Freistadt, 

LK-Rat

Ort Durchwahl Datum

BBK Eferding Grieskirchen Wels 4800 28. März

BBK Rohrbach 4300 9. April

BBK Ried Schärding 4200 10. April

BBK Braunau 3400 10. April

BBK Gmuden Vöcklabruck 4700 17. April

Sprechtage für Zivil- und  
Verwaltungsrecht
Nur nach telefonischer Vereinbarung mit der jewei-
ligen Bezirksbauernkammer unter 050 6902 DW.

Eine persönliche Rechtsberatung in der Landwirt-
schaftskammer Linz ist nach telefonischer Termin-
vereinbarung unter 050 6902 1290 möglich.

Aufgrund aktueller Ände-
rungen im Arbeitsrecht und 
in der SV-Beitragsabrech-
nung mit der Gebietskran-
kenkasse wird für Arbeitge-
ber folgende Infoveranstal-
tung empfohlen: 4. April, 
9 bis 11 Uhr, Linz, LK OÖ

Themen
ß  Das neue Arbeitszeitrecht 

in der Land- und Forst-
wirtschaft

ß  Neue Entgeltfortzahlung 
im Krankenstand

ß  Sonstige Änderungen 
durch die Novelle des 

Landarbeitsgesetzes
ß  Update, Neuerungen & 

Praxisfragen aus der Per-
sonalverrechnung

ß  Vorschau 2020 – Wor-
auf Arbeitgeber vorberei-
tet sein sollten.

Diese Informationsveran-
staltung wird gemeinsam 
mit der LBG Österreich, 
AGV Oberösterreich und 
Landwirtschaftskammer OÖ 
durchgeführt. Die Teilnah-
me ist kostenlos. 
Anmeldung bis 29. März an 
agv@lk-ooe.at möglich.
 DR. RAPHAEL WIMMER

GVO-freie Fütterung: Konsument entscheidet

GVO-frei erzeugtes Schwei-
nefleisch ist in Österreich 
nichts Neues: „Nicht die 
Erzeugung am Bauern-
hof ist die Kunst, sondern 
ein nachhaltiger Absatz im 
Handel, der die höheren Er-
zeugungskosten abgilt. Der 
Markt und das Kaufverhal-
ten der Konsumenten ent-
scheiden über den Erfolg. 
Wir können noch so stren-
ge Kriterien vorschreiben, 
sie gelten nur für Österreich 
und nicht für die gesam-

„GVO-Freiheit in der Füt-
terung und das AMA-Gü-

tesiegel dürfen nicht 
miteinander verwechselt 

werden. “ 
 

ÖR ING. FRANZ REISECKER

Dienstnehmer in der Land-  
und Forstwirtschaft

te EU. Das heißt, der Billig-
fleischimport bleibt weiter-
hin möglich, egal wie hoch 
die Latte für die heimischen 
Schweinebauern gelegt 
wird“, so LK Österreich-Vi-
zepräsident und Vorsitzen-
der des Ausschusses für 
Tierhaltung und Tierpro-
duktion, Franz Reisecker. 
„Die AMA-Qualitätssiche-
rungssysteme können die 
Basis für mehr Tierwohl 
und auch GVO-Freiheit 
in Form von zusätzlichen 

Modulen bieten, da sie auch 
Rückverfolgbarkeit und 
Kontrolle gewährleisten. 
Auch in der Futterration für 
Schweine stammen bereits 
heute 80 Prozent aus GVO-
frei erzeugten, heimischen 
Futtermitteln. Diese Eiweiß-
futtermittel setzen sich aus 
Schrot von Soja, Raps, Son-
nenblume etc. zusammen. 
Doch um alle österreichi-
schen Schweine mit hei-
mischem GVO-freiem Soja 
füttern zu können, müss-
te die dreifache Fläche an-
gebaut werden“, so Reise-
cker. Unser Land hat 2018 
mit rund 63.000 Hektar  
Sojaanbaufläche einen neu-
en Spitzenwert erreicht. 
Diese Sojabohnen gehen 
vorrangig in die Lebensmit-
tel- bzw. Futtermittelher-
stellung. Doch trotz größerer 
Anbauflächen gibt es noch 
zu wenig Abnehmer, die be-
reit wären, die deutlichen 
Preisaufschläge zu zahlen. 
„Die in Österreich erzeugten 
Schlachtschweine brauchen 
jährlich rund 200.000 Ton-
nen Sojaschrot. Die Mehr-
kosten einer GVO-freien 
Fütterung betragen auf land-
wirtschaftlicher Ebene rund 
zehn Cent je Kilogramm, bei 
Edelteilen beträgt der Prei-
sabstand bis zu 50 Cent je 
Kilogramm, was sich ent-
sprechend in einem höhe-
ren Verbraucherpreis wie-
derfinden müsste. Doch der 
Markt für Schweinefleisch 
ist offen. Daher stammt rund 
ein Drittel der in Österreich 
verarbeiteten Mengen nicht 
aus österreichischer Erzeu-
gung“, erklärt Reisecker.  AIZ
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Die im Vorjahr angefal-
lenen Mengen an Rund-
holz durch Borkenkäfer-
befall haben die Grenzen 
der Aufnahmekapazität 
der heimischen Säge- 
industrie aufgezeigt. 
Durch zusätzlichen Im-
port Hunderttausender 
Festmeter aus Tschechi-
en kam es zu beträchtli-
chen Wartezeiten bei der 
Abfuhr geschlägerten 
Holzes, wodurch Wert- 
und Erlösverluste für die 
geplagten Waldbesitzer 
noch weiter stiegen. Pro-
gnosen lassen für heu-
er eine ähnliche Situa-
tion befürchten. Dazu 
kommen Holzmengen 
aus Gebieten, die unter 
Schneedruck und Wind-
wurf litten. Zur Entlas-
tung des Marktes wurde 
das Insrumentarium de-
zentraler Nasslager ent-
wickelt. Vorteile erge-
ben sich für alle Rund-
holzlieferanten, für die 
Sägerseite und für den 
Wald, da vom Käferbefal-
lenes Holz nicht wochen-
lang auf Abfuhr warten 
müsste und so neuerli-
cher Befall verhindert 
wird. Ein gemeinsamer 
Finanzierungsplan liegt 
vor. Allerdings warten 
wir noch immer auf die 
Zusage einer Kostenbe-
teiligung der Förderstel-
len im zuständigen Mi-
nisterium. Eines ist wohl 
klar. Die Zeit drängt.

DOMINIK REVERTERA (BB)

Helfenberg/Rohrbach, 

LK-Rat

Künftig Absicherung für 
alle gegeben.

LAND OÖ

„Wandern zählt zu den be-
liebtesten Urlaubsaktivi-
täten unserer Gäste. Daher 
ist es im größten Interesse 
von Oberösterreichs Touris-
mus, dass das Zusammen-
spiel zwischen Tourismus-
wirtschaft und Landwirt-
schaft weiterhin gut funkti-
oniert“, so Wirtschafts- und 
Tourismus-Landesrat Mar-
kus Achleitner in Hinblick 
auf das Gerichtsurteil be-
züglich eines tödlichen Un-
glücksfalls auf einer Alm. 
„Ich konnte fixieren, dass 
in die bestehende Wegeer-
halter-Haftpflichtversiche-
rung nun auch ‚Schadens-
fälle durch Weidevieh‘ ex-
plizit aufgenommen wer-
den. Damit besteht künftig 
eine Absicherung für alle 
Erhalter von Wander-, Rad-, 
Erlebnis- und Reitwegen 
ebenso wie Einheimische 
und Gäste.“

Haftpflichtversicherung
„Es existiert bereits eine 
Haftpflichtversicherung für 

alle derartigen Wege, die 
Kosten trägt das Land OÖ 
über die Landes-Tourismus- 
organisation ‚OÖ Touris-
mus‘. Voraussetzung ist die 
Meldung der Wege durch 
den Wegeerhalter beim OÖ 
Tourismus. Diese Versiche-
rung wird dann schlagend, 
wenn ein allfälliger Schaden 
etwa durch eine landwirt-
schaftliche Haftpflichtver-
sicherung nicht abgedeckt 
wird. Um die aktuelle Dis-
kussion zu beenden, wur-
den nun auch ,Schadensfäl-
le durch Weidevieh‘ explizit 
in dieser Versicherung ver-
schriftlicht. Die Mehrkosten 
dafür trägt das Land OÖ“, so 
Achleitner.

Lösung ist für alle sinnvoll
„Aus Sicht der Tourismus-
wirtschaft ist entscheidend, 
dass der ungehinderte Zu-
gang zur Natur, den Ber-
gen und den Almen gewähr-
leistet bleibt. Aus Sicht der 
Landwirte ist es wesentlich, 
dass sie ihre Almweideflä-
chen bewirtschaften können 
und bei Unfällen zwischen 
Wanderern und Almweide-
vieh nicht durch finanziel-
le Haftungen unter Druck 

geraten“, so Landesrat Ach-
leitner 

Bedeutung für Tourismus
Das Wandern und die Natur-
räume haben für den ober-
österreichischen Tourismus 
eine zentrale Bedeutung. In 
der Landes-Tourismusstra-
tegie 2022 sind deshalb die 
„Naturräume“ als einer von 
vier zu entwickelnden Mei-
lensteinen definiert. Für alle 
weiteren, über die finanzi-
elle Absicherung hinausge-
henden Fragen, wird es in 
den kommenden Wochen 
einen Runden Tisch mit al-
len wesentlichen Beteilig-
ten geben. 

Weidevieh: Versicherung deckt  
Schadensfälle

Ausweitung der bestehenden 
Haftpflichtversicherung.  
 LK STMK

Jubiläum: 15 Jahre Genussland OÖ

Bereits seit 2004 – also nun 
15 Jahre lang – gibt es das 
Genussland OÖ. Mehr als 
70 Genussland-Produzenten 
aus dem Land ob der Enns 
sind bei rund 480 Handels- 
partnern gelistet und luk-
rieren so eine Wertschöp-
fung von gut 4,25 Millionen 
Euro. Auch bereits 110 Gast-
robetriebe, vom traditionel-
len Wirtshaus bis hin zum 
gehobenen Restaurant, sind 

Teil der Genussland-Gast-
ro-Initiative. „Wir verstehen 
uns als regionale Plattform 
– für unsere Betriebe. Wir 
sprechen beim Genussland 
mit einer Sprache, die da 
Regionalität heißt. Genuss-
land OÖ ist eine Qualitäts-
marke – hier gibt es stren-
ge Qualitätskriterien“, freut 
sich LR Max Hiegelsberger 
über den Erfolg des Genuss-
landes.  LAND OÖ

Genussland-Experten in Ge-
nussland-Tracht (v.l.): LR Max 
Hiegelsberger, HR Mag. Ma-
ria-Theresia Wirtl, DI Margit 
Steinmetz-Tomala, Josef Lehner  
 LAND OÖ/EHRENGRUBER
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Neuabgrenzung Benachteiligte Gebiete

Die von der Europäischen 
Union verpflichtend 

vorgeschriebene 
Neuabgrenzung 

Benachteiligter Gebiete 
wurde nun nach einem 

langjährigen 
Verhandlungsprozess 

abgeschlossen.

DI JOHANNES RIEGLER

Die neue Gebietskulisse 
wurde mit 28. Februar 2019 
per Durchführungsbeschluss 
durch die Europäische Kom-
mission genehmigt und gilt 
bereits für das Jahr 2019. Wie 
in anderen Mitgliedstaaten, 
musste auch in Österreich 
das Sonstige Benachteiligte 
Gebiet anhand einheitlicher 
biophysikalischer Kriteri-
en aus den Bereichen Klima 
und Boden sowie der Hang-
neigung abgegrenzt werden. 
In OÖ kamen die Kriteri-
en Steinigkeit, niedriger pH-
Wert des Bodens und die 
Hangneigung der Flächen 
zum Tragen. Erhebliche Tei-
le der bisherigen Gebiets-
kulisse Sonstiges Benachtei-
ligtes Gebiet waren mit die-
sen Kriterien nicht mehr ab-
grenzbar. Daher wurde die 
Gebietskategorie Kleines Ge-
biet mit den Kriterien Hang-
neigung, Klima, Bodenkli-
mazahl und Wald-/Grünlan-
danteil neu abgegrenzt. Un-
tersucht und überprüft auf 
eine Neuabgrenzung wurden 
alle Katastralgemeinden in 
ganz Österreich, die bisher 
nicht zur Gänze als Bergge-
biet abgegrenzt waren. Die 
Abgrenzung wurde anhand 
eines umfassenden Kriteri-
enkataloges, auf Basis ob-
jektiver Daten (digitale Bo-
denkarte, digitales Gelände-
höhenmodell) und von Kli-
madaten durchgeführt. Ös-
terreich konnte große Teile 
der bisherigen Gebietskulis-
se erhalten. 

Neuabgrenzung nur ganzer 
Katastralgemeinden
Die Neuabgrenzung muss-
te immer auf Basis einer 
ganzen Katastralgemein-
de (KG) erfolgen. Kleinräu-
mige Benachteiligungen in-
nerhalb einer ansonsten we-
niger benachteiligten Kata-
stralgemeinde kommen da-
mit nicht immer zum Tra-
gen. Das heißt, die ganze 
Katastralgemeinde erfüllt im 
Durchschnitt kein Abgren-
zungskriterium, obwohl Tei-
le der KG durchaus benach-
teiligt sind.
Im Zuge der Neuabgrenzung 
wurden auch einige Kata-
stralgemeinden, die bisher 
nur zum Teil als Berggebiet 
abgegrenzt waren, bei Erfül-
lung eines der Kriterien zur 
Gänze als Sonstiges Benach-
teiligtes Gebiet oder Kleines 
Gebiet abgegrenzt.

Oberösterreich: Mehr Fläche 
im Benachteiligten Gebiet
In Oberösterreich fallen 
rund 7.000 Hektar aus dem 
Benachteiligten Gebiet her-
aus und andererseits kom-
men rund 14.000 Hektar 
neu ins Benachteiligte Ge-
biet hinein. Das bedeutet es 
gibt um rund 7.000 Hekt-
ar mehr Benachteiligtes Ge-

biet als bisher. Mit der Neu-
abgrenzung kam es in Ober-
österreich in 57 Katastralge-
meinden zu einem Flächen-
zuwachs an Benachteilig-
tem Gebiet und in 26 Katas-
tralgemeinden zu einem Flä-
chenverlust von Benachtei-
ligtem Gebiet. 
60 Katastralgemeinden wur-
den umklassifiziert von 
Sonstigem Benachteiligtem 
Gebiet in Kleines Gebiet 
oder umgekehrt. Von den 57 
Katastralgemeinden mit Flä-
chenzuwachs an Benachtei-
ligtem Gebiet sind 23 Kata-
stralgemeinden, die bisher 
teilweise als Berggebiet ab-
gegrenzt waren, und nun-
mehr zur Gänze als Sons-
tiges Benachteiligtes Gebiet 
oder Kleines Gebiet abge-
grenzt wurden. Förderungs-
technisch ergibt sich da-
durch keine Änderung. 

Phasing-out Regelung
Bei rund 540 Betrieben fal-
len in Oberösterreich bishe-
rige Ausgleichszulage-Flä-
chen teilweise oder zur Gän-
ze aus dem Benachteilig-
ten Gebiet heraus. Diese Be-
triebe können jedenfalls bis 
2020 die Ausgleichszulage 
für Benachteiligte Gebiete 
(AZ) beantragen, da sie für 

die aus der Gebietskulisse 
herausfallenden Flächen die 
AZ im Rahmen einer „Pha-
sing-out“ Regelung – 2019 
80 Prozent der bisherigen 
AZ und 2020 40 Prozent der 
bisherigen AZ – weiterhin 
bekommen. 

Erstmalige Beantragung 
der AZ
Auf der anderen Seite be-
kommen rund 1.440 Be-
triebe Flächen im Benach-
teiligten Gebiet dazu, wo-
bei davon rund 830 Betrie-
be erstmals die AZ beantra-
gen können. Diese Betrie-
be wurden bereits von der 
Agrarmarkt Austria geson-
dert informiert, heuer erst-
mals die AZ zu beantragen 
und die erforderlichen An-
gaben für die Berechnung 
der Erschwernispunkte (EP) 
zu machen bzw. werden bei 
der Antragstellung in der 
BBK zusätzlich darauf hin-
gewiesen. Rund die Hälfte 
der herausfallenden Betrie-
be haben „nur“ 25 Euro pro 
Hektar an Ausgleichszulage 
bekommen, weil sie weniger 
als fünf Erschwernispunk-
te oder eine Bodenklimazahl 
über 45 haben. Diese Betrie-
be erhalten auch in den Jah-
ren 2019 und 2020 die Aus-
gleichszulage in Höhe von 
25 Euro je Hektar.
Jene Betriebe, die aber mehr 
als fünf Erschwernispunk-
te und eine Bodenklima-
zahl unter 45 und damit 
eine deutlich höhere Aus-
gleichszulage pro Hektar be-
kommen haben, fallen in die 
oben beschriebene Phasing 
out Regelung für die heraus-
fallenden Flächen.
Weitere Informationen, ein-
schließlich Karte und Lis-
te zur neuen Gebietskulisse 
gibt es auf den Internetseiten 
des BMNT und der LK OÖ 
im Bereich Förderung/Aus-
gleichszulage.

Die Neuabgrenzung der Benachteiligten Gebiete in Österreich wur-
de von der Europäischen Kommission mit 28. Februar 2019 geneh-
migt. LK OÖ
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Tierschutz – Prämien für Weidehaltung
Bei Teilnahme an der 

ÖPUL-Maßnahme 
„Tierschutz – Weide“ 

werden Prämien für die 
Weidehaltung von 

Rindern, Schafen und 
Ziegen gewährt.

ING. KARL THUMFART

Ein umfassender Beitrag 
steht auf „lk-online“ zur 
Verfügung: www.ooe.lko.at/
Förderungen/ÖPUL.

Wichtige Auflagen bzw. 
Hinweise
ß Die Weidehaltung muss 
an mindestens 120 Tagen 
im Zeitraum von 1. April 
bis 15. November mit allen 
Tieren der beantragten Ka-
tegorien erfolgen. Weidezei-
ten auf Almen oder Gemein-
schaftsweiden werden für 
die 120 Mindestweidetage 

angerechnet.
ß Es besteht eine gesonder-
te Meldepflicht, wenn die 
Mindestweidedauer von 
120 Tagen für einzelne Tiere 
oder die gesamte Tierkate-
gorie nicht eingehalten wer-
den kann (Meldung inner-
halb von zehn Tagen nach 

Bekanntwerden).
ß  Dokumenta t ionsver -
pflichtung – zum Beispiel 
Hinderungs- und Unterbre-
chungsgründe.
ß Verpflichtungszeitraum – 
Besonderheit: Bei Teilnah-
me an der Maßnahme „Tier-
schutz – Weide“ besteht kei-

ne Fünf- bzw. Sechs-Jah-
res-Verpflichtung. Nach ei-
nem Ausstieg ist ein Wie-
dereinstieg in diese Maß-
nahme bzw. der Einstieg in 
eine bisher nicht beantragte 
Tierkategorie bis spätestens 
Herbstantrag 2019 für das 
Antragsjahr 2020 möglich.
ß Abmeldung: Ist keine 
weitere Teilnahme an die-
ser Maßnahme (oder einzel-
nen Kategorien) gewünscht, 
dann muss die „Abmel-
dung“ mittels Herbstan-
trags-Korrektur erfolgen. 
Das „Abmeldedatum“ muss 
in diesen Fällen nach dem 
31. Dezember des letzten 
Teilnahmejahres liegen.
ß In der MFA-Schlagliste 
müssen bei Teilnahme an 
der Maßnahme „Tierschutz 
– Weide“ die beweideten 
Schläge mit dem Code „FW“ 
gekennzeichnet werden.

Bei Teilnahme an „Tierschutz – Weide“: Auf die „FW“-Codierung in 
der MFA-Schlagliste nicht vergessen. LK OÖ/THUMFART

„Die oberösterreichische Na-
tur bietet wunderbaren Er-
holungsraum. Dieser wird 
auch von immer mehr Men-
schen aktiv genutzt. Beson-
ders das Skitourengehen hat 
sich in den letzten Jahren ra-
sant entwickelt. Unsere neue 
Broschüre »Respektiere deine 
Grenzen« informiert über die 
Umweltauswirkungen dieser 
Sportart und soll zu einem 
guten Miteinander in der Na-
tur beitragen“, so Agrar-Lan-
desrat Max Hiegelsberger, 
und weiter: „Gewisse Grund-
regeln sollten von allen Nut-
zern eingehalten werden, da 
der sensible alpine Lebens-
raum sonst Schaden erleidet. 
Oft geht es dabei um fehlen-
des Wissen.“   
20.000 Exemplare der Bro-
schüre wurden gedruckt. 

Aufliegen werden sie in der 
Abteilung Land- und Forst-
wirtschaft des Landes Ober-
österreich, wo sie auch auf 
Nachfrage erhältlich sind. 
Broschüren zur Verteilung er-
halten auch der Landesjagd-
verband, der Alpenverein und 
die betroffenen Gemeinden.  
 LAND OÖ

OEAV-Landesalpinreferent Tho-
mas Pflügl und Agrar-Landesrat 
Max Hiegelsberger (r.) präsentie-
ren die neue Broschüre.  
 LAND OÖ/EHRENGRUBER

Broschüre  
„Respektiere deine Grenzen“

Bezirke
Schärding
Am 1. April findet um 20 Uhr im Gasthaus Feichtner, 
Andorf, ein Vortrag zum Thema: „Die Gemeinwohlökono-
mie – Ein Wirtschaftsmodell mit Zukunft“ statt. Referent: 
Paul J. Ettl, Leiter der Friedensakademie Linz und Mitbe-
gründer des Projektes Gemeinwohlökonomie. 

Braunau
Am 20. März findet um 20 Uhr im Gasthaus Steinerwirt 
in Eggelsberg ein Vortrag des Vortragszirkels zum Thema: 
„Kraftvoll durchs Jahr mit den Schätzen der Natur“ statt.
Vortragende: Kräuterexpertin Wilbirg Benischek. Alle Inte-
ressierten sind eingeladen. Von Nicht-Mitgliedern wird ein 
Unkostenbeitrag von drei Euro eingehoben.

Steyr
Die Landwirtschaftskammer Kirchdorf Steyr und die Wirt-
schaftskammern Kirchdorf sowie Steyr wollen bäuerliche, 
regionale Produzenten mit Wirten und Köchen von Groß-
küchen zusammenführen. Dazu findet am 26. März in Adl-
wang/Bad Hall im Holzhaus E1ns eine Messe unter dem 
Motto „Regional ist genial“ statt, bei der 32 bäuerliche Be-
triebe und sieben regionale Lebensmittelproduzenten der 
regionalen Gastronomie und Verantwortliche für Gemein-
schaftsküchen ihre Produkte präsentieren. Ziel ist es, der 
Kreislaufwirtschaft auf Bezirks- und Regionalebene einen 
Anstoß zu geben.
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Mehr Kitz auf unsere Teller
Gemeinsam mit 

Gourmetkoch Erich Lukas 
startete der 

Ziegenzuchtverband OÖ 
mit der Landwirt-

schaftskammer OÖ eine 
Vermarkungs offensive für 

Kitzfleisch.

LANDWIRTSCHAFTSKAMMER OÖ

Ziegenmilchprodukte er-
freuen sich wachsender Be-
liebtheit, doch die Vermark-
tung der anfallenden Zie-
genkitze ist für die Land-
wirte schwierig. Dabei ist 
Kitzfleisch wirklich köst-
lich. Das bewies Gourmet-
koch Erich Lukas in seinem 
Restaurant Verdi in Linz Ur-
fahr, der seinen Gästen eine 
Kitzeinmachsuppe, Kitz-Ra-
violi und ein Kitz-Karree 
servierte. „Das Kitzfleisch 
ist einzigartig. In der Küche 
lässt es sich gut verarbei-
ten, und es gelingt im Brä-
ter auch Hobbyköchen sehr 
gut“, so Lukas. 
Traditionell steht Kitz in 
Oberösterreich nur im Früh-
jahr auf den Speisekarten. 
LK OÖ und der OÖ Landes-
ziegenzuchtverband wollen 
nun die ganzjährige Kitz-
vermarktung ankurbeln. Die 
Ziegenbranche ist in den 
vergangenen Jahren enorm 
gewachsen. Zwischen 2008 
und 2018 ist der Ziegen-
bestand im ziegenstärks-
ten Bundesland Oberöster-
reich um gut 80 Prozent auf 

30.000 Ziegen gestiegen. 
„Mehr Ziegen bedeutet auch 
mehr Kitze, für die es aller-
dings nur eine stark saisona-
le Nachfrage zu Ostern und 
Pfingsten gibt. Besonders 
für die rund 15.000 in Ober-
österreich jährlich anfallen-
den Bockkitze gibt es kaum 
einen Markt. Durch das sai-
sonale Aufkommen kommt 
es zu einem Überangebot 
und einem starken Preis-
druck“, erläutert Franz Rei-
secker, Präsident der Land-
wirtschaftskammer OÖ.

Leichter Wildgeschmack
Ziegenfleisch bereichert mit 
seinem wunderbaren, leich-
ten Wildgeschmack die Le-
bensmittelvielfalt. Die Füt-
terung und die bewegungs-
reiche Tierhaltung hat posi-
tiven Einfluss auf die Fett-
zusammensetzung und den 
Nährstoffgehalt. Das Fleisch 
eignet sich bestens zur Wei-
terverarbeitung in Wurst-
waren. Über die Österrei-
chische Schaf- und Ziegen-
börse werden jährlich rund 
3.000 Kitze vermarktet. Der 
Großteil der Tiere geht nach 
Deutschland oder wird über 
ein Kooperationsprojekt mit 
REWE abgesetzt. Doch die 

Erzeugerpreise sind unbe-
friedigend. Diese schwierige 
Vermarktungslage liefert für 
die Betriebe keine Anreize, 
gute Schlachtqualitäten zu 
produzieren. „Wir wollen 
die Konsumenten dazu ani-
mieren, das Fleisch zu pro-
bieren mit dem Ziel, dass 
die Nachfrage auch unterm 
Jahr zunimmt“, betont Josef 
Stöckl vom Landesverband 
für Ziegenzucht und -hal-
tung OÖ. Dabei sind auch 
die Landwirte selbst gefragt. 
Da sich der Absatz über 
den Lebensmitteleinzelhan-
del schwierig gestaltet, er-
mutigt der Landesverband 
die Ziegenhalter dazu, Kitz-
fleisch direkt Ab-Hof zu ver-
markten. „Nutzt den direk-
ten Weg zu den Konsumen-
ten“, lautet Stöckls Aufruf. 
Um mehr Lust auf Kitz zu 
machen werden Rezepttipps 
im Food blog „Koch mit 
Herz“ veröffentlicht. Außer-
dem wird gerade eine Land-
karte mit einem Verzeich-
nis aller Kitzfleisch-Direkt-
vermarkter erstellt. 
Das Rezept für die Kitz-Ra-
violi von Erich Lukas ist un-
ter ooe.lko.at – OÖ – Pres-
se – Presseaussendungen zu 
finden.

Kitzfleisch schmeckt vorzüglich. Davon überzeugte Gourmetkoch 
Erich Lukas (M.) seine Gäste. Hier am Bild mit Landwirtschaftskam-
mer-Präsident ÖR Ing. Franz Reisecker (l.) und Josef Stöckl (r.), Ge-
schäftsführender Obmann des Landesverbandes für Ziegenzucht 
und -haltung OÖ. FOTOS: LK OÖ/FREI-OLLMANN

Kitz-Karree ist eine Köstlichkeit . 

„Flüssiges 
Gold“ aus OÖ

Kulinarik und Genuss sind 
die Erfolgsfaktoren einer 
Urlaubsdestination. Da-
her sieht die Landes-Tou-
rismusstrategie 2022 die 
Entwicklung eines touris-
tischen Kulinarik-Profils 
für OÖ vor. Für die Kam-
pagne „Bierjuwel Oberös-
terreich“ sitzen nun Brau-
ereien, Bierregionen, Gas-
tronomie und der OÖ Tou-
rismus – insgesamt 180 
Partner – gemeinsam im 
Boot, um das Genussmit-
tel Bier mit touristischen 
Erlebnissen aufzuwerten.
Denn Oberösterreich ist 
ein Land der Biere: 59 
Braustätten, die höchste 
Dichte an Privatbrauerei-
en, die Bierregion Innvier-
tel und die BierWeltRegi-
on Mühlviertel als Zentren 
der Bierkompetenz und 
150 Diplom-Biersomme-
liers sind Beweise dafür.
Beide Hauptbestandtei-
le, das Getreide als Körper 
und der Hopfen als Seele 
des Bieres, werden von oö. 
Landwirten hergestellt. 
Sie sind die Grundlage für 
die Bierkultur in Oberös-
terreich. 
Nun gilt es, die Kampagne 
„Bierjuwelen“ in zehn Sta-
tionen touristisch zu erle-
ben. Infos dazu online auf 
www.oberoesterreich.at/
bierjuwel

LAND OÖ

„Bierige Juwelen“: Andreas 
Winkelhofer, GF OÖ. Touris-
mus, LR Markus Achleitner 
und LR Max Hiegelsberger.
 LAND OÖ/LIEDL
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26 Bundessiege für Oberösterreich
Oberösterreichs 

Direktvermarkter erzielten 
bei der Ab Hof-Messe in 
Wieselburg wieder tolle 

Prämierungserfolge.

LANDWIRTSCHAFTSKAMMER OÖ

Allen voran Christine und 
Andreas Moser aus Mitter-
kirchen im Bezirk Perg, die 
heuer zum dritten Mal in-
nerhalb von fünf Jahren den 
Titel „Produzent des Jah-
res“ erreichten. Heuer hol-
ten 24 bäuerliche Direktver-
markter und zwei gewerb-
liche Betriebe Bundessiege 
nach Oberösterreich. Insge-
samt wurden 133 Bundes-
sieg-Trophäen vergeben und 
zwei Produzenten des Jah-
res sowie ein Imker des Jah-
res ausgezeichnet. Bei den 
Goldmedaillen gingen 320 
von insgesamt 1.518 Prä-
mierungen ins Land ob der 
Enns. „Damit liegen unse-
re Direktvermarkter wei-
ter im absoluten Spitzen-
feld der bäuerlichen Lebens-
mittel-Produzenten“, freu-
te sich Karl Grabmayr, Vi-
zepräsident der Landwirt-
schaftskammer OÖ, bei der 
Verleihung in Wieselburg.
Nach 2015 und 2017 wurde 
der Radlerbauernhof in Mit-

terkirchen auch heuer wie-
der mit dem Titel Produ-
zent des Jahres ausgezeich-
net. Für den Titel werden 
die fünf besten Produktpro-
ben zusammengezählt. Ein 
Punktegleichstand mit der 
Destillerie Weidenauer in 
Kottes/NÖ führte dazu, dass 
es heuer zwei Produzenten 
des Jahres gibt. „Es ist un-
glaublich, wir können un-
seren Erfolg selbst noch gar 
nicht fassen“, freute sich 
Andreas Moser.

17 Goldmedaillen für  
Qualitätsobstwein
17mal  vergoldet wurden die 
oberösterreichischen Qua-
litätsobstweine mit staat-
licher Prüfnummer. Diese 
Prüfnummer garantiert dem 
Mostliebhaber ein regiona-
les, qualitativ hochwertiges 
und staatlich geprüftes Spit-
zenprodukt. Speziell Gast-
ronomie und Handel legen 
Wert auf die geprüfte Qua-
lität.

Wieselburg: mittel-
europäischer Treffpunkt
Insgesamt wurden für die 
Produktprämierungen in 
Wieselburg heuer 5.942 Pro-
dukte eingereicht. „Das ist 
neuerlicher Rekord und 
zeugt vom hohen Qualitäts-
bewusstsein und ständigen 
Bemühen um Verbesserun-
gen durch die Direktver-
markter“, so Grabmayr. Prä-
miert wurde bei folgenden 
Bewerben: Goldenes Stam-
perl, Goldene Birne, Gol-
dene Honigwabe, Speck-, 
Brot-, Öl- und Fisch-Kai-
ser. Neu waren heuer die 
Prämierungen Pasta Kaiser 
für Nudeln und Goldenes 
Blunz‘nkranzl. Bei den Nu-
del-Prämierungen gingen 
zehn Goldmedaillen nach 
OÖ und zwei Blunzn-Pro-
dukte aus OÖ wurden mit 
Goldmedaillen prämiert.

Mit den Preisträgern für „Goldene Stamperl“ aus Oberösterreich 
freuen sich Bundesministerin Elisabeth Köstinger (l.) und ÖR Karl 
Grabmayr, Vizepräsident der Landwirtschaftskammer OÖ (2. v. r.).  
 LK OÖ/STEIN

Christine und Andreas Moser 
sind zum dritten Mal als Produ-
zenten des Jahres ausgezeichnet 
worden. FOTO SABINE

Acht Goldene Birnen
ß  Andreas Moser, Mitterkirchen – zum dritten Mal Produ-

zent des Jahres
ß Franz & Sigrid Allerstorfer, Feldkirchen
ß Aroniahof Hochreiter, Ried/Rm.
ß Höllhuber‘s Most-Saft-Cider, Steinbach/Steyr
ß Johann Klinger, Lochen
ß Georg Roithmeier, Scharten
ß Johann & Stefanie Steiner, Pabneukirchen
ß Marion & Christian Weninger, Weißenkirchen/Attergau

Neun Goldene Stamperl
ß Anna & Erwin Diermayr, Tumeltsham – 2 Goldene Stamperl
ß Maria & Albert Altenbuchner, Gilgenberg
ß Hofdestillerie Dicker, Gilgenberg
ß Matthias Gasteiger, Bad Ischl
ß Elfriede & Peter Grabner, Rutzenham
ß Lucia & Jakob Gsöllpointner, Weyer
ß Alois Rosner, Ungenach
ß Albert Wallner sen., Münzkirchen

Zwei Goldene Honigwaben 
ß Die Imkerei, Wels – 2 Goldene Honigwaben

Drei Speck-Kaiser
ß Thomas Friedl – bäuerlicher Betrieb, Weißkirchen
ß  Gewerbliche Betriebe: Fleischerei Binder, Hofkirchen/

Mkr., Friedrich Pöll GmbH&CoKG, Vorchdorf

Ein Brotkaiser
ß Leonhard Grabmair, Buchkirchen

Zwei Ölkaiser
ß Claudius KG, Ried/Traunkreis
ß Manfred & Sabine Krenn, Neuhofen/Krems

Ein Fisch-Kaiser
ß Bachfischerei Baumgartner, Mattighofen

Die prämierten oö Betriebe
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KADI Pernkopf – eine Ära geht zu Ende: 
„Nur im Team kann man was erreichen“

In seinen insgesamt 39 
Dienstjahren hat Friedrich 

Pernkopf – mehr als 22 
Jahre davon als 

Kammerdirektor – viel 
erlebt. Am 1. April 1980 

hat er in der LK begonnen, 
am 1. April 2019 tritt er 

den wohlverdienten 
Ruhestand an. Ein Grund, 

eine persönliche Bilanz 
über seine Zeit in der 

LK OÖ zu ziehen.

MAG. JACKY STITZ

Redaktion: Nach mehr als 
22 Jahren gibst du die Funk-
tion des Kammerdirektors 
in jüngere Hände. Was ist 
das für ein Gefühl?
Kadi Pernkopf: Ein Gefühl 
der Zufriedenheit, denn ich 
habe gemeinsam mit mei-
nem gesamten Team – hier 
möchte ich mich unbedingt 
bei allen Mitarbeitern und 
Funktionären für den Ein-
satz und die Leistungsbe-
reitschaft in all den Jah-
ren bedanken – die Auf-
gaben gut bewältigt. Und 
zwar stets im Sinne unserer 
Land- und Forstwirte. Ich 
bin überzeugt davon, dass 
wir viel Nutzen, zB durch 
die Beratungsleistungen, bei  
unseren bäuerlichen Famili-
en stiften können. Das Un-
ternehmen läuft gut und ich 
konnte es einem qualifizier-
ten Nachfolger übergeben.

Vieles hat sich im Laufe 
deiner Dienstzeit verändert. 
Was war deiner Meinung 
nach wohl die größte Ver-
änderung?
Es gab viele große Entwick-
lungen, agrarpolitisch von 
der Marktordnung zum 
Markt, der EU-Beitritt, be-
trieblich hin zum modernen 
Landwirt, massive Struktur-
veränderungen, in der LK 
selbst viele Reformschritte – 
und: eine unendliche Brei-
te an neuen Technologien. 
Zu Dienstantritt gab es we-
der Computer im Büro noch 
Melkroboter auf den Be-
trieben. Qualifikation wur-
de früher als weniger wich-
tig betrachtet – heute ist sie 
„der“ Schlüssel zum Erfolg. 
In vielen Bereichen durfte 
ich mitgestalten.

Wie hat sich deiner An-
sicht nach das Image der 
Landwirtschaft in deiner 
LK-Dienstzeit verändert?
Entgegen mancher Meinun-
gen haben unsere Bauern 
nach wie vor ein sehr gutes 
Image. Ich bin überzeugt da-
von, dass ihre Arbeit wertge-
schätzt wird. Das Interesse 
der Gesellschaft an der hei-
mischen Landwirtschaft ist 
in den letzten Jahren enorm 
gestiegen, vor allem in Hin-
blick auf Ernährung, Le-
bensmittelherkunft, Bio und 
Regionalität. Aber auch die 
kritischen Meinungen – zB 

was Pflanzenschutz, Arten-
vielfalt oder Tierwohl be-
trifft, werden künftig noch 
zu massiven Diskussionen 
führen.

Die LK OÖ einst, verglichen 
mit der LK OÖ heute – was 
hat sich getan?
Volle Regale und vol-
le Märkte gab es schon da-
mals und auch heute noch. 
Grundlegend geändert hat 
sich vieles zum Thema Er-
nährung: Während es frü-
her ums „satt werden“ ging, 
dreht sich heute vieles um 
ein „Ess-Erlebnis“. In punc-

Kammerdirektor Mag. Friedrich 
Pernkopf geht nun im 65. Le-
bensjahr in Pension: „Ich bin 
zufrieden, mit dem was wir 
gemeinsam in der Kammer ge-
schaffen haben.“ LK OÖ/STITZ

„Ein landwirtschaftlicher 
Betrieb ist heute ein 

modernes Unternehmen. 
Das war bei meinem 

Dienstantritt noch ganz 
anders.“ 

 
KADI FRITZ PERNKOPF

„Wir haben unsere Re-
formschritte umsetzen 

können. Die Kammer ist 
gut aufgestellt – das ist 
doch über all die Jahre 

auch was.“ 
 

KADI FRITZ PERNKOPF

„Meine wichtigste Er-
kenntnis? Nur im Team 
ist man stark, nur ge-

meinsam kann man was 
bewegen und erreichen. 
Und das meine ich auch 

genau so.“ 
 

KADI FRITZ PERNKOPF

Mit Friedrich Pernkopf 
begibt sich eine prägen-
de Persönlichkeit der LK 
in den Ruhestand. Von 
insgesamt 39 Jahren 
Dienst hat er mehr als 22 
Jahre lang die Geschicke 
der Kammer als Direk-
tor geleitet. Durch um-
sichtige Entscheidungen, 
Zielstrebigkeit und Ent-
schlossenheit wie auch 
sein persönliches Vorbild 
hat er die LK OÖ nachhal-
tig geprägt und wichti-
ge Reformen in der Kam-
merarbeit umgesetzt. 
Unter seiner Verantwor-
tung erfolgte die Weiter-
entwicklung zum mo-
dernen Dienstleistungs-
erbringer. Mit der Einfüh-
rung des Qualitätsma-
nagement-Systems, An-
passungen in der Struk-
tur der Kammer und der 
Implementierung neu-
er Informationstechno-
logien hat er die LK OÖ 
modernisiert. Pernkopf 
hat in seiner Amtszeit ei-
nen besonderen Fokus 
auf die Professionalisie-
rung und konsequente 
Kundenorientierung der 
Kammerarbeit gelegt 
und damit die positive 
Entwicklung der oö. bäu-
erlichen Betriebe geför-
dert. Für diese Weichen-
stellungen und die gute 
Zusammenarbeit danke 
ich ihm aufrichtig.

MAG. KARL DIETACHMAIR

Kammerdirektor- 

Stellvertreter

BB/PICHLER



20. März 2019    Der Bauer AKTUELLES    13 

Kadi Fritz Pernkopf gibt Antworten
Kommunikation... ein Mittel um an Wissen zu gelangen
Ausdauer... ist mein persönliches Grundprinzip
Direkt.. bedeutet Klarheit ohne unnötige Schnörkel
Ich... nehme mich zurück

Frühlingsgefühle... bedeuten für mich neue Entwicklungen
Reichtum... ist mir persönlich nicht zugänglich
Irrsinnig... Superlative, mit dem ich wenig anfangen kann
Traurig... eine Gefühlswelt, die man akzeptieren muss
Zeit... lernt man mit zunehmendem Alter zu schätzen

Privat... ein Bereich, der jetzt für mich wichtiger wird
Erfreulich... positive Entwicklungen in der Land- & Forstwirtschaft
Rückblickend... bin ich doch recht zufrieden
Niemals... vorzeitig aufgeben
Kinder... die wichtigste Bereicherung im persönlichen Leben
Ohne... Landwirtschaft ist die Zukunft für mich nicht vorstellbar
Pflege... der Natur durch Bauern schafft Erholungsräume
Freude... macht mir, dass Bauern die LK-Angebote nutzen

Typisch ich... konsequent, ungeduldig, aber zielstrebig
Das geht gar nicht... langatmig erklären, warum was nicht geht
Unpünktlichkeit... ist mir völlig zuwider
Regt mich auf... ungerechtfertigte negative Darstellungen
Verlässlichkeit ist... ein Lebensprinzip 
Freiheit bedeutet... Entwicklungsmöglichkeiten

Word Rap

„Ginge es nach mir, würde 
ich mich still und leise in 
die Pension verkrümeln.“ 

 
KADI FRITZ PERNKOPF

„Ich bin immer gerne 
zur Arbeit gegangen. Es 
gab keinen einzigen Tag, 
an dem ich nicht in die 
Kammer gehen wollte.“ 

 
KADI FRITZ PERNKOPF

Friedrich Pernkopf hat 
seine Verbundenheit 
mit der Landwirtschaft 
und dem bäuerlichen 
Leben während seiner 
gesamten Karriere ein-
drucksvoll unter Be-
weis gestellt. In der LK 
OÖ war er seit 1980 tä-
tig, zuerst als Berater in 
der BBK Freistadt, da-
nach als Bergbauern-
referent, als Direktions-
sekretär und Kammer-
direktor-Stellvertreter. 
Seit 1997 führte er die 
Landwirtschaftskam-
mer OÖ als Direktor. Es 
ist schwer, all seine Erfol-
ge und Verdienste in nur 
wenigen Sätzen zusam-
menzufassen. Pernkopf 
hat die Kammer moder-
nisiert und zu einem ef-
fektiven und effizienten 
Dienstleistungsunter-
nehmen für die Bauern 
gemacht. Eines kann ich 
ihm versprechen: Seine 
ambitionierten Reform-
schritte wirken nachhal-
tig in die Zukunft und 
werden mit Elan weiter-
verfolgt. Ich danke ihm 
für die exzellente fachli-
che und persönliche Zu-
sammenarbeit, für seine 
Zielstrebigkeit und Ge-
radlinigkeit. Ich wünsche 
ihm, dass er im wohlver-
dienten Ruhestand die 
Zeit mit der Familie und 
bei der Ausübung seiner 
sportlichen Hobbies ge-
nießen kann.

ÖR ING. FRANZ REISECKER

Präsident

to Energiewirtschaft hat sich 
auch einiges getan, Nach-
haltigkeit wird groß ge-
schrieben. Bei den Prozes-
sen und Abläufen ist kein 
Stein auf dem anderen ge-
blieben, es gab tolle Pro-
duktentwicklungen. 

Was waren deine schönsten 
LK-Erfolgserlebnisse?
Es gab sehr viele positi-
ve Begegnungen mit vielen 
Menschen. Zu den Erfol-
gen zähle ich, dass wir mit 
unserer Arbeit was bewir-
ken konnten und können. 
Zurückblickend denke ich 
mir, dass ich gut mit allen 
– Funktionären, Kollegen, 
Mitarbeitern, Landwirten – 
„gekonnt“ habe. Ein kolle-
giales Miteinander ermög-
lichte, dass wir was zusam-
men geschafft haben. Auf-
grund der vielen Rückmel-
dungen der letzten Zeit mer-
ke ich, dass nicht alles ver-
kehrt war, was ich gemacht 
habe – das stimmt mich zu-
frieden und das sehe ich als 
schönstes Erfolgserlebnis.

„Eigentlich wollte ich immer 
Bauer werden. Die Umstände 
haben es nicht ermöglicht“, sagt 
Friedrich Pernkopf, der hier am 
Bild als kleiner Bub zu sehen ist. 
 PRIVAT

Gab es auch Ereignisse, die 
dich überrascht haben?
Schon auch, aber in meinem 
Berufsleben habe ich ge-
lernt, nach vorne zu schau-
en, rechtzeitig und vorzei-
tig zu handeln. Der Blick 
über den Tellerrand ist 
wichtig. Unvorhersehbares, 
wie spontane Wetterkaprio-
len oder Einbrüche auf den 
Märkten, setzten mir aber 
schon auch zu...

Wie sieht denn das „Re-
zept“ für einen erfolgrei-
chen Kammerdirektor aus?
Folgende Zutaten: Kollegi-
alität, Wertschätzung, Kon-
sequenz, Optimismus, Ziel-
strebigkeit, Durchhaltever-
mögen und ein gutes Mit-
einander. Und die Erkennt-
nis, dass man allein wenig 
bis gar nix kann und nur 
im Team Erfolge verbuchen 
kann. Das kann ich nicht oft 
genug wiederholen.

Was wünscht du dir für dei-
ne Zukunft, und für die LK?
Für die LK wünsche ich 
mir, dass die Leistungen 
der Kammer weiterhin viel 
Nutzen für die Bauern stif-
ten und dass sie ihre Auf-
gaben als Interessenvertre-
tung gut wahrnehmen kann.  
Für mich privat wünsche  
ich mir vor allem eines: Ge-
sundheit  und noch eine 
schöne Zeit mit meiner Fa-
milie.

Pläne für die Pension?
Da fällt mir so einiges ein. 
Aber eines werde ich be-
stimmt nicht: in ein tiefes 
Loch fallen.

LK OÖ
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125 Jahre FIH

Es zeugt von gemeinsa-
men Interessen, Zielen, 
Orientierung an der Zu-
kunft und Respekt vor 
Veränderungen, welche 
die Zeit mit sich bringt, 
wenn es gelingt, einen Zu-
sammenschluss von Men-
schen über einen langen 
Zeitraum aufrecht zu er-
halten und weiterzuent-
wickeln.
Die Geschichte des FIH be-
gann mit einer Idee und 
verlängerte sich in die Zu-
kunft. Dazwischen liegen 
125 Jahre, die gemeinsam 
gefeiert werden.
ß  6. April, Halle 19, Mes-

segelände Ried im In-
nkreis

ß  19.30 Uhr: Jubiläumsveranstaltung mit Generalver-
sammlung, Festredner Bundeskanzler Sebastian Kurz

ß  22.30 Uhr: Eliteversteigerung  
Angeboten werden ca. 20 genetisch höchst interessante 
Fleckviehtiere, darunter auch genetisch hornlose Jung-
kalbinnen und Jungstiere

Anmeldung ist erforderlich. Details unter:www.125fih.at FIH

Jubiläumsveranstaltung: 125 Jah-
re FIH am 6. April. FIH

www.125fi h.at

JUBILÄUMSVERANSTALTUNG
SAMSTAG, 6. APRIL 2019
19:30 UHR
HALLE 19, MESSEGELÄNDE RIED I.I.

BUNDESKANZLER SEBASTIAN KURZ
Festredner

ELITEVERSTEIGERUNG
ab 22:30 Uhr / Besichtigung ab 15:00 Uhr

Noch in diesem Jahrhun-
dert werden laut Progno-
sen rund zehn Milliarden 
Menschen die Erde bevöl-
kern. Wie können sie sich 
ernähren? Welche Lösun-
gen braucht es damit alle 
satt werden? Chemischen 
Pflanzenschutz? Industria-
lisierung? Oder Reduktion 
der Lebensmittelverschwen-
dung und des Fleischkon-
sums? Lokale biologische 
Ernährung?
Der deutsche Filmemacher, 
Journalist und Autor Valen-
tin Thurn – bekannt durch 
die Filme „Taste the Was-
te“ und „10 Milliarden – 
wie werden wir alle satt?“ 
– wird bei der Jahreshaupt-
versammlung von Bio Aus-
tria OÖ mit einem Kurzfilm 
und anschließendem Vor-
trag dieses komplexe Thema 
behandeln und Anregungen 
zum Diskutieren geben. Er 
berichtet von einer sozia-
len Bewegung, die regiona-
le Netzwerke zwischen Pro-

duzenten und Konsumen-
ten knüpft und ihre Ziele 
im produktiven Dialog mit 
Verwaltung und Politik ver-
folgt. 

Jahreshauptversammlung
ß 23. März, Eröffnung 18.30 
Uhr, Start 19 Uhr, LK OÖ, 
Auf der Gugl 3, 4021 Linz, 
Großer Saal (Eingang LFI)

MAG. SIGRID WEISSENGRUBER

Jahreshauptversammlung 
Bio Austria OÖ

Bei der Jahreshauptversamm-
lung von Bio Austria OÖ erwar-
tet die Gäste ein Vortrag und 
Kurzfilm von Valentin Thurn. 
 BIO AUSTRIA OÖ

Hagelversicherung hat neuen 
Aufsichtsratspräsident

Kürzlich wurde Ernst Kar-
pfinger zum neuen Auf-
sichtsratspräsidenten der 
Österreichischen Hagelver-
sicherung gewählt. Er folgt 
Josef Pleil nach, der 26 Jah-
re erfolgreich diese Funkti-
on ausübte.
„Die Landwirtschaft steht 
angesichts der Risikovielfalt 
vor großen Herausforde-
rungen. Es gibt nur wenige 
Unternehmen, die so wich-
tig für die standortgebun-
dene Landwirtschaft sind 
wie die Österreichische Ha-
gelversicherung. Nur eine 
umfassende Absicherung 
kann Existenzen retten“, so 
Karpfinger (52). Der Nieder-
österreicher ist in der Land-
wirtschaft tief verwurzelt. 
Nach der Matura am Fran-
cisco Josephinum in Wiesel-
burg studierte er Agraröko-

nomie an der Universität 
für Bodenkultur Wien.
Nach diversen beruflichen 
Stationen wie der Agrar-
markt Austria und dem 
Österreichischen Raiffei-
senverband wurde er aus 
Baumgarten 2005 zum Prä-
sidenten der Vereinigung 
der Österreichischen Rü-
benbauernorganisationen 
gewählt. Er vertritt diese als 
Vizepräsident der Interna-
tionalen Vereinigung Euro-
päischer Rübenbauern CIBE. 
Zudem ist er im Aufsichtsrat 
der Agrana Beteiligungs-AG 
sowie der LLI Leipnik Lun-
denburg Invest Beteiligung 
AG vertreten.
In der Österreichischen Ha-
gelversicherung wirkt er 
seit 15 Jahren als Beirats-
mitglied mit. 

AIZ

Delegiertenversammlung der 
Hagelversicherung in OÖ

Im Zuge der diesjährigen Delegiertenversammlung der Österrei-
chischen Hagelversicherung fand eine Exkursion zum oö. Betrieb 
Blumen Bergmoser in Frankenmarkt, Bezirk Vöcklabruck, statt. Der 
Betrieb Bergmoser zählt zu den führenden Gartenbaubetrieben Ös-
terreichs und ist insbesondere in der Produktion von Schnittrosen 
und Gerbera ein Garant für nachhaltige und regionale Erzeugung. 
Am Bild (v.l.): ÖHV-Vorstandsvorsitzender Dr. Kurt Weinberger, ÖR 
Dietmar Bergmoser, SVB-Obfrau ÖR Theresia Meier, ÖHV-Leitung 
Gartenbau Mag. Johannes Frey und Ulrike Osterbauer-Jezik, Präsi-
dentin des Bundesverbandes der österreichischen Gärtner und Mit-
glied des ÖHV-Aufsichtsrats. ÖSTERREICHISCHE HAGELVERSICHERUNG
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Afrikanische Schweinepest  
beeinflusst Märkte 

Seit Februar 2014, als die 
Afrikanische Schweinepest 

(ASP) erstmals am 
Binnenmarkt auftrat, ist 

diese heimtückische 
Tierseuche ständiger 

Grund für Unruhe am 
Schweinemarkt. 

DR. JOHANN SCHLEDERER

Was damals in Estland, Lett-
land und Litauen begonnen 
hat, ist inzwischen in wei-
teren EU-Ländern wie Po-
len, Tschechien, Rumänien, 
Ungarn, Bulgarien und zu-
letzt auch Belgien Realität 
geworden.

Strenge Restriktionen bei 
Fleischhandel
Die Auswirkung von 
ASP-Ausbrüchen auf regi-
onale, nationale oder glo-
bale Märkte bzw. einzelne 
Schweinehalter ist facetten-
reich. Grundsätzlich gilt, je 
stärker ein Land oder eine 
Region vom überregionalen 
Absatz abhängig ist, desto 
schlimmer die Auswirkun-
gen. Trifft es ein Land, wel-
ches bei Schweinefleisch 
unterversorgt ist, ist die ASP 
kein besonderes Dilemma. 
Je nach Dichte von Haus-
schweinebetrieben wären in 
solchen Fällen einige we-
nige Schweinehalter für ei-
nige Wochen bis Monate 
durch veterinärbehördliche 
Auflagen, die von Keulung 
bis zu Vermarktungssperren 
etc. reichen, betroffen. Bei 
dieser Konstellation würde 
sich das Schweinepreisni-
veau in diesem Land nur 
geringfügig verschlechtern, 
schon gar nicht das euro-
päische Preisgefüge. Denn 
die Zufuhr von Schweine-
fleisch in dieses Land könn-

te ungehindert vonstatten-
gehen und die Versorgung 
der Verbraucher würde mit 
Ausnahme einer kurzfris-
tigen Irritation routinemä-
ßig weiter gehen. Für Tsche-
chien, das inzwischen wie-
der als ASP-frei am Binnen-
markt gilt, war dieses Szena-
rio zutreffend.

Probleme bei starker Dritt-
land-Exportabhängigkeit
Umgekehrt verhält sich die 
Sachlage in Ländern, die 
über der Eigenversorgung 
produzieren. Als Extrembei-
spiel wäre hier Dänemark zu 
nennen, wo sechs von sie-
ben Schweinen außerhalb 
des Landes ihren Absatz fin-
den bzw. finden müssen. 
Deutschland und Spanien, 
die jeweils ca. 120 Prozent 
Eigenversorgung aufweisen, 
wären allerdings im Fall ei-
nes ASP-Ausbruches noch 
vor Dänemark als Worst-Ca-
se-Kandidaten zu nennen. 
Denn: gemessen am abso-
luten Ausfuhrvolumen in 
Drittstaaten exportieren so-
wohl Spanien als auch 
Deutschland mit ca. 700.000 
bis 800.000 Tonnen Schwei-
nefleisch 50 Prozent mehr 
als Dänemark. Die Drittland-
destinationen sind für diese 

Mengen primär Asien, und 
es ist bekannt, dass im Fall 
eines ASP-Ausbruches in je-
dem der genannten Länder 
ein sofortiger Exportstopp 
schlagend würde. In An-
betracht der hohen Wahr-
scheinlichkeit, dass es ei-
nes Tages auch eines der ge-
nannten Länder erwischen 
wird, wäre eine „Überpro-
duktionsrücknahme“ äu-
ßerst sinnvoll.

EU-Binnenmarkt schließt 
nur Restriktionsgebiete aus
Am EU-Binnenmarkt wer-
den im Falle von Ausbrü-
chen in einem Mitglieds-
staat nur betroffene Regio-
nen vom freien Handel aus-
geschlossen, nicht hingegen 
die übrigen ASP-freien Ge-
biete. Dieses Konzept wird 
veterinärbehördlich unter 
dem Begriff „Regionalisie-
rung“ geführt. Asiatische 
Abnehmer wie China, Ja-
pan, Südkorea und Taiwan 
würden aber im Falle ei-
nes Ausbruches betroffe-
ne EU-Mitgliedsländer zur 
Gänze sperren, weil sie die 
Regionalisierung grundsätz-
lich nicht anerkennen. So-
mit würde sich unmittel-
bar nach Ausbruch in einem 
der stark Schweine expor-

tierenden Länder, dazu zäh-
len neben den drei oben ge-
nannten auch Holland und 
Frankreich, ein zusätzlicher 
Mengen- und Preisdruck für 
den Binnenmarkt ergeben. 
Belgien, wo im September 
letzten Jahres die ASP bei 
Wildschweinen ausbrach, 
muss seit dieser Zeit mit 
der Absatzsperre nach Asi-
en leben und weil Belgien 
deshalb zusätzliche Märkte 
am Binnenmarkt sucht, fal-
len belgische Lieferanten als 
Dumpingmitbewerber, auch 
bei den heimischen Fleisch-
händlern, unangenehm auf. 

Hoffen und Bangen
Es klingt absurd und trotz-
dem könnte die ASP für vie-
le europäische Schweine-
bauern demnächst zur gro-
ßen Chance werden. Nach-
dem die ASP seit Herbst 
auch in China grassiert und, 
wie den internationalen Me-
dien zu entnehmen ist, mas-
senweise Keulungen und 
Bestandsabbau vollzogen 
werden, dürfte bzw. müsste 
das schon bisher importie-
rende China die Nachfrage 
nach europäischem Schwei-
nefleisch stark erhöhen. Da-
mit könnte sich das schon 
2016 erlebte Szenario wie-
derholen. Damals lag in der 
EU das Preisniveau durch 
das Russlandembargo noch 
tiefer als jetzt und durch die 
abrupt angezogene Nachfra-
ge aus China stieg binnen 
drei Monaten der Schweine-
preis auf ein zufriedenstel-
lendes bis erfreuliches Preis-
niveau an. Darauf zu hoffen 
ist nicht unbegründet, aller-
dings nur dann, wenn das 
eigene Land auch 2019 von 
einem ASP-Ausbruch ver-
schont bleibt. 

Auch bei der ASP-Auswirkung auf den Markt spielt China eine we-
sentliche Rolle. LK OÖ/SCHLEDERER
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Gatterwild auf die Vegetation vorbereiten
Wichtig: ausgeglichene 

Futterration. 

DI CHRISTINE BRAUNREITER

Im Frühjahr haben die Tie-
re einen bis zu 50 Prozent hö-
heren Energie- und Eiweißbe-
darf. Das aufgenommene Fut-
ter sollte im Frühjahr 20 bis 22 
Prozent Rohprotein und 10,5 
MJ umsetzbare Energie kg/TM 
aufweisen. Es muss der zu ge-
ringe Rohfasergehalt des Gra-
ses durch die Zufütterung von 
Heu und Stroh ausgeglichen 

werden. Das junge Weidegras 
enthält viel Kalium, was die 
Aufnahme von anderen Mi-
neralstoffen verhindert und 
so zur Weidetetanie führen 
kann. Mineralstoff-Leckmas-
sen sollten angeboten werden. 
Das Abschleppen der Flächen 
mit der Reifenschleppe oder 
der Zinkenegge sollte zum 
Standardprogramm gehören. 
Eine jährliche Ausbringung 
einer Nachsaatmischung für 
Weidenutzung wird empfoh-
len. Ein optimaler Grünland-
bestand im Gehege besteht zu 

60 bis 80 Prozent aus Grä-
sern, zehn bis 15 Prozent aus 
Kräutern sowie zu zehn bis 25 
Prozent aus Klee. Durch den 
ständigen Verbiss startet das 
Graswachstum in der Koppel 
meist verzögert. Daher soll-
ten jene Flächen, die im Früh-
jahr als erste beweidet wer-
den, ab November nicht mehr 
bestoßen werden. In der Pra-
xis wird oft das gesamte Ge-
hege als Standweide angebo-
ten. Der Besatz muss an den 
Aufwuchs angepasst werden, 
daher wird eine Koppelnut-

zung empfohlen. Sie bietet die 
Möglichkeit zur Weidepfle-
ge und wirkt sich positiv auf 
die Unterbrechung von Para-
sitenzyklen aus. Eine Schnitt-
nutzung des Futterüberschus-
ses ist nur mit der Koppel-
nutzung umsetzbar. Bei der 
Schnittnutzung sollten die 
Setzkoppeln nur teilweise ge-
mäht werden, damit für die 
Kälber ein Sichtschutz bleibt. 
Der gemähte Teil kommt dem 
Bedarf säugender Alttiere 
nach energie- und proteinrei-
chem Futter entgegen. 

3 (Berufe) auf einen Streich – MR-Ausbildung zur Wirtschafts-  
und Agrar Fachkraft

Nach den Kursmodulen im 
Winter starten unsere ange-
henden Wirtschafts- und Ag-
rar Fachkräfte nun mit den 
Praxismodulen am jeweili-
gen Maschinenring-Standort. 
Dort können die Mitarbei-
ter die erlernten Fähigkeiten 
in die Praxis umsetzen und 
sind so eine wichtige Unter-
stützung bei den verschie-
denen Einsätzen im land-
wirtschaftlichen und grü-
nen Bereich (Gartengestal-
tung, Grünraumpflege, Win-
terdienst). Außerdem unter-
stützen unsere Mitarbeiter 
gewerbliche Kunden in der 
Region bei Auftragsspitzen.
Mit der zweijährigen trainee-
artigen Ausbildung erlangen 
die Absolventen vielschich-
tige Qualifikationen in den 
drei Maschinenring-Kern-
gebieten Agrar (Einsatz auf 
Rinder- und Schweine-
betrieben, Aussaat, Ernte 
und Forst), Service (Garten-
gestaltung, Grünraum- und 
Baumpflege, Winterdienst) 
und Personalleasing (hand-
werkliche Bereiche, Elektro- 
installation, Holzbau und 
Schlosserarbeiten).

Vielfalt in der Ausbildung 
Langweilig wird es sowie-
so nie: Neben dem Praxis-
schwerpunkt stehen in den 
Wintermonaten jeweils 
bis zu zehn Wochen fun-
dierter Kursausbildung 
mit Einzel- und Gesamtab-
schluss auf dem Programm.  
Ebenso sind der Führer-
schein E zu B sowie Kran- 
und Staplerschein Teil des 
ersten Ausbildungsblocks. 
Jede/r Teilnehmer/in ent-
scheidet am Ende der Aus-
bildung selbst, wo ihr/sein 
beruflicher Schwerpunkt 
beim MR zukünftig liegen 
soll.

Keine Ausbildungskosten, 
sondern Fixanstellung in-
klusive Bezahlung!
Wenn das nicht verlockend 
klingt! Nicht nur, dass der 
Maschinenring die Ausbil-
dungskosten zu 100 Prozent 
trägt, darüber hinaus wer-
den die Wirtschafts- und 
Agrar Fachkräfte ab dem 
ersten Tag fix beim Maschi-
nenring angestellt und be-
kommen einen kollektivver-
traglich geregelten Brutto-
lohn.

Die Ausbildung hält,  
was sie verspricht
Fachwissen in vielen un-

terschiedlichen Bereichen 
wird vermittelt – und ganz 
schnell kristallisieren sich 
auch Talente und Interes-
sen heraus. Mit der Aus-
bildung zur Wirtschafts- 
und Agrar Fachkraft wird 
man zu einer/m qualifizier-
ten und gefragten Mitarbei-
ter/in entweder in der Ma-
schinenring-Organisation 
selbst und darüber hinaus 
in vielen landwirtschaftli-
chen und gewerblichen Be-
trieben. 

Teilnahme am 
Ausbildungsprogramm
Voraussetzungen:
ß Mindestalter von 17 Jahren
ß  erfolgreicher Abschluss 

einer landwirtschaftli-
chen Fachschule bzw. 
Mittelschule oder einer 
Lehre im Bereich Hand-
werk

ß Führerschein Klasse B
ß  Flexibilität und Leis-

tungsbereitschaft für Pra-
xiseinsätze

Information beim örtlichen 
Maschinenring oder Telefon 
05 9060 400 +

 MR OÖ
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Eine ordentliche 
Engerlingsbekämpfung 

mit sorgfältiger 
Folgebewirtschaftung 

sorgt für nachhaltigen 
Erfolg auch in folgenden 

Flugzyklen. 

RAINER SCHÖFFL, MASCHINENRING OÖ 

Der Maschinenring unter-
stützt bei der Entwicklung 
von Bekämpfungsstrategien. 
Laut Schätzungen von Land-
wirtschaftskammer und Ha-
gelversicherung sind allei-
ne in Oberösterreich Enger-
lingsschäden auf einer Flä-
che von 30.000 Hektar zu 
erwarten. Ein Grund dafür 
ist, dass der Maikäferenger-
ling in seinem dreijährigen 
Entwicklungszyklus heu-
er sein Hauptfraßjahr hat. 

Neben der Maikäferenger-
lingsproblematik gibt es nun 
auch zunehmende Schäden 
durch die Engerlinge des Ju-
nikäfers. Der Junikäfer hat 
einen zweijährigen Ent-
wicklungszyklus. In der me-
chanischen Bekämpfungs-
technik gibt es keine Unter-
schiede zwischen den En-
gerlingen. Bei Bekämpfung 
mittels Pilzgerste und in der 
Langfrist-Strategie ist eine 
Artbestimmung des „Fein-
des“ im Boden erforderlich. 

Frühzeitig bekämpfen, aber 
nicht vor Ende Mai
Sollte die Bekämpfung des 
Maikäferengerlings im ver-
gangenen Herbst noch nicht 
erfolgt sein, ist eine me-
chanische Bekämpfung im 
Hauptfraßjahr 2019 der be-

troffenen Fläche dringend 
zu empfehlen. Die Schad-
schwelle liegt in diesem 
Jahr bei 30 Engerlingen pro 
Quadratmeter. 
Es sollte immer das ganze 
Feldstück oder zumindest 
ein großzügiger Teil der an-
grenzenden grünen Flächen 
bekämpft werden. Die me-
chanische Bekämpfung darf 
nicht vor Ende Mai durch-
geführt werden. 

Sachkundeausweis für den Biolandwirt
Sobald ein Landwirt Mittel 

verwendet, welche im 
Pflanzenschutzmittel-

register des Bundesamtes 
für Ernährungssicherheit 

registriert sind, braucht er 
einen Sachkundeausweis. 
Link: https://psmregister.

baes.gv.at

DI MARION GERSTL

Das heißt, sobald Substan-
zen, zB Silico Sec, oder auch 
Nützlinge, welche im Be-
triebsmittelkatalog – InfoX-
gen registriert sind und die-
se eine vierstellige Register-
nummer haben, verwendet 
werden, braucht der Land-
wirt einen Sachkundeaus-

Sachkundeausweis für Pflanzenschutz. LK OÖ

weis für Pflanzenschutz. Ist 
der Anwender nicht sach-
kundig, kann er einem Kol-
legen, welcher sachkundig 
ist, eine Vollmacht erteilen. 
Vorlagen für eine Vollmacht 
erhält man in der LK OÖ.
In diesem Jahr (2019) ver-
lieren die ersten Sachkun-

deausweise ihre Gültigkeit, 
sofern keine Weiterbildung 
im Ausmaß von fünf Stun-
den gemacht wurde. Jene Per-
sonen, welche ihre Weiter-
bildung bis Anfang Septem-
ber 2019 abschließen, bekom-
men einen vorausgefüllten 
Sachkundeantrag per Post 

zugesendet. Dieser ist dann 
bei der LK OÖ oder einer 
Dienststelle der BBK abzuge-
ben. Vorausgefüllte Sachkun-
deausweis-Anträge werden 
im März, Juni und Septem-
ber 2019 ausgesendet. Wird 
die Weiterbildung nach die-
sem Zeitpunkt abgeschlos-
sen, muss aktiv ein Antrag 
gestellt werden. Alle Formu-
lare findet man hier: https://
ooe.lko.at/sachkundeaus-
weis+2500+2527346
In der kommenden LFI-Pe-
riode wird die Bio-Acker-
bauberatung der Landwirt-
schaftskammer und Bo-
den.Wasser.Schutz.Bera-
tung dazu einen Kurs im 
Ausmaß von fünf Weiterbil-
dungsstunden speziell für 
Biolandwirte anbieten. 
ß Details: 050 6902 1450 
bzw. ref-bio@lk-ooe.at

Mit Beratung
zum Erfolg

Engerlinge: Die Borkenkäfer des Grünlands

Die Maschinenringe bieten in Zusammenarbeit mit Peter 
Frühwirth (LK OÖ) laufend Informationsveranstaltungen 
zur Engerlingsbekämpfung und die Entwicklung einer Be-
kämpfungsstrategie vor Ort an. Bei Maschinenring-Grün-
landtagen (28./29 Mai 2019) werden die richtigen Bekäm-
fpungstechniken vorgestellt. Maschinenring Oberöster-
reich, Johannes Hintringer, 0676 821249959

Information

Die Schadschwelle im Hauptfraß-
jahr liegt bei 30 Engerlingen/m2. 
So sieht es aus, wenn 150 Enger-
linge/m2 vorhanden sind. MR OÖ
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Nitratinformationsdienst (NID)
Leicht erhöhte Werte und 
gut entwickelte Bestände 

sprechen für eine 
verhaltene Andüngung.

ING. MATTHIAS GAISSBERGER

Der Nitratinformations-
dienst liefert die aktuellen 
Düngeempfehlungen für 
Winterweizen und Triticale. 
Für die Empfehlungen wur-
den vom 19. bis 26. Febru-
ar 36 Schläge auf der Traun-
Enns-Platte in einer Tiefe von 
0 bis 90 cm beprobt und der 
mineralische Stickstoff ana-
lysiert. Wird vom Pflanzen-
bedarf der analysierte Stick-
stoffgehalt abgezogen, erhält 
man die Höhe der empfoh-
lenen Düngemenge. Zur In-
terpretation der Ergebnisse 
wurden die Vorfrucht, even-
tuell bereits erfolgte Dünge-
gaben im Herbst, der Viehbe-
satz (Veredlungsbetrieb oder 
Marktfruchtbetrieb) und die 
Bodenverhältnisse mitbe-
rücksichtigt.

Vorrat an pflanzenverfüg-
barem Stickstoff
Der Gehalt an minerali-
schem Stickstoff (Nmin) be-
trug im Durchschnitt 46 Ki-
logramm N/ha im gesamten 
gemessenen Bodenhorizont. 
Die meisten Werte liegen in 
einem Bereich zwischen 30 
und 60 kg N/ha. Der höchste 
Wert betrug 99 Kilogramm 

N/ha. Die meisten Werte lie-
gen somit weitgehend auf 
niedrigem bis mittlerem Ni-
veau. Von den untersuchten 
Einflussfaktoren hatte ledig-
lich die Vorfrucht eine si-
gnifikante Auswirkung auf 
die Höhe der Nmin-Gehalte. 
Nach Mohn und Küm-
mel lagen diese im Durch-
schnitt bei 71 Kilogramm N/
ha, während Mais oder Kör-
nerleguminosen im Durch-
schnitt 43 Kilogramm N/
ha hatten. Keine signifikan-
ten Unterschiede gab es hin-
sichtlich der Art der Boden-
bearbeitung. Nach Erfahrun-
gen in der Praxis weisen 
Mulchsaaten gerade bei Vor-
frucht Körnermais tendenzi-
ell niedrigere Nmin-Gehal-
te im Bearbeitungshorizont 
auf. Dieser für die Umset-
zungsphase rascher benötig-
te Stickstoff sollte in der An-
düngung berücksichtigt wer-
den. Für die Erstellung der 
folgenden Düngeempfeh-
lungen wurden in 60 bis 90 
cm Bodentiefe max. 15 Ki-
logramm N/ha angerechnet.

Pflanzenbauliche Faktoren
Neben dem im Boden vor-
handenen Stickstoff spie-
len für die Düngung weite-
re Faktoren eine wichtige 

Rolle. Mithilfe der Spaten-
probe soll die Wurzelent-
wicklung beurteilt werden. 
Quer durch alle Anbaula-
gen und mit wenigen Aus-
nahmen hat die Vegetation 
2018 durch eine zeitige Ern-
te, trockenes Arbeiten und 
einen frühen Anbau eine 
gute Wurzelentwicklung er-
möglicht. 
Ein weiterer Faktor ist die 
Anzahl der vorhandenen 
Seitentriebe. Extrem trocke-
ne Standorte hatten teilwei-
se einen verzögerten Auf-
lauf, hier kann man über 
eine Bearbeitung mit Strie-
gel oder Walze und einer 
Nitratstickstoffgabe die 
Bestockung noch anregen. 
Die meisten Bestände wei-
sen aber eine sehr gute An-
zahl an Seitentrieben auf. 
Aus aktueller Sicht sollte 
die Andüngung ohne jegli-
che Zuschläge für eine zu-
sätzliche Triebausbildung 
auskommen. Das vorhande-
ne Potenzial sollte besser 
in Schoß- und Qualitätsgabe 
genutzt werden. 
Achtung: Bei einer Anwen-
dung der NID-Düngeemp-
fehlung sind die Vorschrif-
ten hinsichtlich maximaler 
Gaben- bzw. Einzelgabenbe-
schränkungen, Düngeober-
grenzen lt. ÖPUL, CC usw. 
einzuhalten. 
ß  Nähere Informatio-
nen bei der Boden.Was-
ser.Schutz.Beratung unter: 
050 6902 1426 bzw. www.
bwsb.at.

Sortenunterschiede sollten mithilfe des Spatens überprüft werden. 
 BWSB/GAISSBERGER

Mit Beratung
zum Erfolg

Nach Mais: 45 kg N/ha 
Nach den anderen genannten Vorfrüchten: 35 kg N/ha
Die Empfehlungen beziehen sich auf die Andüngung bei ei-
ner N-Düngung mit drei Teilgaben (Andüngung, Schossen, 
Qualität). Eine bereits erfolgte Herbstdüngung muss bei 
der Gesamtdüngemenge berücksichtigt werden. Es wird 
empfohlen, mehr als die Hälfte davon bereits bei der ersten 
Düngegabe abzuziehen.

Nach Mais: 55 kg N/ha 
Nach den anderen genannten Vorfrüchten: 40 kg N/ha
Die Empfehlungen beziehen sich auf die Andüngung bei 
einer N-Düngung mit zwei Teilgaben (Andüngung, Schos-
sen). Eine bereits erfolgte Herbstdüngung muss bei der Ge-
samtdüngemenge berücksichtigt werden. Es wird empfoh-
len, mehr als die Hälfte davon bereits bei der ersten Dünge-
gabe abzuziehen.

Düngeempfehlungen Winterweizen

Düngeempfehlungen  
Triticale/Wintergerste
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ÖPUL 2015: Phosphor-Mindeststandard

Alle Betriebe, die bei 
bestimmten ÖPUL 

2015-Maßnahmen 
teilnehmen, müssen die 
Mindestanforderungen 

der Phosphordüngung 
einhalten. Bei 

Nichteinhaltung sind 
dramatische Sanktionen 

zu befürchten.

DI FRANZ XAVER HÖLZL

Die Empfehlungen für die 
sachgerechte Düngung des 
Fachbeirates für Boden-
schutz und Bodenfrucht-
barkeit sind zu berücksich-
tigen. Dabei wird folgende 
Vorgangsweise angewandt:
ß Wenn keine Phosphor-
mineraldünger verwendet 
werden, ist bei Einhaltung 
der Vorgaben der Nitrat-Ak-
tions-Programm-Verord-
nung (NAPV) für die Stick-
stoffdüngung aus Wirt-
schaftsdüngern bzw. Sekun-
därrohstoffen davon auszu-
gehen, dass auch die Emp-
fehlungen der Phosphor-
düngung eingehalten wer-
den. 
ß Zusätzliche Phosphor-
dünger aus Mineraldünger 
(Summe aus Wirtschafts-, 
Mineraldünger und Sekun-
därrohstoffen) über 100 kg/
ha Phosphor sind zu do-
kumentieren, zu begründen 
und nur mit Bedarfsnach-
weis durch eine Bodenun-
tersuchung (maximal fünf 
Jahre alt) zulässig. Die Gren-
ze von 100 kg/ha Phosphor 
ist einzelflächenbezogen zu 
sehen. Deshalb sind eine Be-
gründung und ein Bedarfs-
nachweis mittels einer Bo-
denuntersuchung für die je-
weilige Fläche (Feldstück) 
erforderlich.
ß Wenn neben Wirt-
schaftsdüngern auch Phos-
phor-Handelsdünger ausge-
bracht werden, ist wie bei 
Stickstoff auch bei Phos-

phor ein negativer Saldo 
einzuhalten. Das heißt, der 
Phosphorbedarf der Kultu-
ren muss größer sein als die 
Phosphordüngung aus allen 
ausgebrachten Düngemit-
teln. Bei Vorhandensein von 
möglichst aktuellen Boden- 
untersuchungsergebnis-
sen kann ein höherer Phos-
phorbedarf bei Gehaltsstu-
fe A und B (Zuschläge ge-
mäß den Richtlinien für die 
sachgerechte Düngung) an-
gesetzt werden.
ß Bei einer Schaukeldün-
gung darf der jährliche 
Phosphor-Saldo trotzdem 
nicht überschritten werden.
Es wird dringend empfoh-
len, dass alle Betriebe – egal 
mit oder ohne ÖPUL-Teil-
nahme – rechtzeitig die 
Düngeplanung bzgl. Phos-
phoreinsatz durchführen.

Dramatische Sanktionen 
bei Nichteinhaltung
Werden die Mindestanfor-
derungen an die Düngung 
für Stickstoff und Phosphor 
nicht eingehalten, werden 
die betroffenen ÖPUL-Maß-
nahmen sanktioniert. Dar-
über hinaus ist für Stick-
stoff bei Nichteinhaltung 
der Vorgaben der Nitrat-Ak-
tions-Programm-Verord-

nung mit CC-Sanktionen zu 
rechnen. Die Erfahrungen 
der Kontrolle zeigen, dass 
bei einer Nicht-Einhaltung 
des P-Mindeststandards 
grundsätzlich „Vorsatz“ un-
terstellt wird und der be-

Die Einhaltung des Phosphor-Mindeststandards stellt gerade für 
Veredelungsbetriebe eine hohe Anforderung dar. BWSB/HÖLZL

troffene Betrieb Handlungen 
zu setzen hat, das Gegen-
teil zu beweisen. Erfolgt das 
nicht, ist für schwerwiegen-
de Verstöße eine Kürzung 
der Jahresprämie aller be-
troffenen ÖPUL-Prämien im 
Kalenderjahr der Feststel-
lung samt Ausschluss von 
der Maßnahmenprämienge-
währung im darauffolgen-
den Kalenderjahr vorgese-
hen.

LK-Düngerrechner bzw. 
ÖDüPlan hilft
Der LK-Düngerrechner 
(www.lko.at) bzw. der ÖDü-
Plan (www.ödüplan.at) hel-
fen bei der Düngeplanung 
bzw. bei der korrekten Er-
füllung der Aufzeichnungs-
verpflichtungen.
ß Nähere Informationen 
unter: 050 6902 1426, www.
bwsb.at

Gemeinsam mit Landesrat 
Max Hiegelsberger (links) 
bedankte sich Geschäftslei-
ter Ing. Franz Moser, Ma-
schinenring Oberösterreich 
(ganz rechts), stellvertre-
tend für alle bäuerlichen 
Partnerbetriebe bei Martin 
Hofer vom MR Urfahr für 
den Einsatz in der schnee-

reichen Winterdienstsaison.  
„Als bäuerliche Instituti-
on steht beim MR die Si-
cherung der Einkommen 
für Landwirte im Vorder-
grund“, so Moser. „Gerade 
die letzten Monate haben 
gezeigt, dass diese Partner-
schaft gut funktioniert. Dazu 
ein herzliches Dankeschön!

Maschinenring sagt Danke für  
geleisteten Winterdiensteinsatz

MR OÖ
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Stickstoffdüngung für 2018 dokumentieren
Bis 31. März 2019 muss 

gemäß NAPV die 
Stickstoffdüngung für das 

Jahr 2018 dokumentiert 
werden. Dies wird im 

Rahmen von CC-Kontrollen 
überprüft.

DI FRANZ XAVER HÖLZL

Über die Bewirtschaftung 
sind folgende Aufzeichnun-
gen zu führen:
ß Die Größe der landwirt-
schaftlichen Nutzfläche des 
Betriebes und der landwirt-
schaftlichen Nutzfläche, auf 
der stickstoffhältige Dünge-
mittel ausgebracht wurden.
ß Die Stickstoffmenge aus 
Wirtschaftsdünger nach Ab-
zug der Stall- und Lagerver-
luste, die
> am Betrieb anfiel,
> an andere Betriebe abge-
geben oder von anderen Be-
trieben übernommen wur-
de und
> auf der landwirtschaft-
lichen Nutzfläche des Be-
triebs ausgebracht wurde.

ß Die auf der landwirt-
schaftlichen Nutzfläche aus-
gebrachte Stickstoffmenge 
aus Wirtschaftsdünger, or-
ganischem Dünger und Mi-
neraldünger in feldfallender 
Wirkung (nach Abzug der 
Ausbringungsverluste) und 
als jahreswirksame Menge 
(die im Jahr der Anwendung 
wirksame Stickstoffmenge).
ß Der Stickstoffbedarf der 
angebauten Kulturen ent-
sprechend der Ertragslage 
unter Berücksichtigung des 
aus der Vorfrucht zur Verfü-
gung stehenden Stickstoffs 
sowie die Größe der jewei-
ligen Anbauflächen. Diese 
Aufzeichnungen sind bis 

spätestens 31. März für das 
jeweils vorangegangene Ka-
lenderjahr zu führen. Die 
Aufzeichnungen sind sie-
ben Jahre ab Ablauf des Ka-
lenderjahres aufzubewahren 
und auf Verlangen der Be-
hörde zu übermitteln.
Ausgenommen von der Do-
kumentations-Verpflichtung 
sind Betriebe:
ß deren gesamte land-
wirtschaftliche Nutzfläche 
(ohne Einrechnung von Al-
men und Gemeinschafts-
weiden) höchstens fünfzehn 
Hektar bzw. für Betriebe mit 
Betriebssitz im Nitratrisi-
kogebiet, z.B. Traun-Enns-
Platte, höchstens fünf Hek-

tar beträgt, sofern auf we-
niger als zwei Hektar land-
wirtschaftlicher Nutzfläche 
Gemüse angebaut wird, oder
ß bei denen mehr als 90 
Prozent der gesamten land-
wirtschaftlichen Nutzfläche 
(ohne Einrechnung von Al-
men und Gemeinschafts-
weiden) als Dauergrünland 
oder Ackerfutterfläche ge-
nutzt wird. Für Almflächen 
und Gemeinschaftsweiden 
sind keine Aufzeichnungen 
zu führen.

LK-Düngerrechner bzw. 
ÖDüPlan hilft
Der LK-Düngerrechner 
(www.lko.at) bzw. der ÖDü-
Plan (www.ödüplan.at) hel-
fen bei der Düngeplanung 
bzw. bei der korrekten Erfül-
lung der Aufzeichnungsver-
pflichtungen.
ß Informationen unter: 
050 6902 1426, www.bwsb.at

Die betriebsbezogene Doku der N-Düngung ist ein CC-Parameter.  
 BWSB/HÖLZL

Mit Beratung
zum Erfolg

Die acht Landwirtschaftli-
chen Fachschulen in Ober-
österreich mit der Fachrich-
tung Betriebs- und Haus-
haltsmanagement wer-
den am 21. März mit un-
terschiedlichsten Projekten 
und Veranstaltungen auf 
den Welthauswirtschaftstag 
aufmerksam machen. Das 
Programm Hauswirtschaft 
4.0 soll die Wertschätzung 
und Bedeutung der Haus-
wirtschaft aufzeigen. 
Aktivitäten und Aktionen 
der Fachschulen in OÖ:
ß FS Andorf: Was interes-
siert mich mein Essen?

ß FS Bergheim: Wald und 
Wiese auf dem Teller
ß ABZ Hagenberg: Spüre 
den Genuss!
ß FS Kleinraming: Work-
shop der Sinne
ß ABZ Lambach: Knackig – 
Fruchtig – Lecker
ß FS Mauerkirchen: Frauen 
für Frauen
ß FS Mistelbach: Brainfood 
– Nahrung für schlaue Köp-
fe
ß ABZ Salzkammergut: 
Hauswirtschaft wie sie lebt 
und agiert
Weitere Informationen: 
Land OÖ: 0732 7720 15387

Hauswirtschaft im Fokus Schule
abz Lambach
Am 7. April findet um 14 Uhr 
im Pferdezentrum Stadl-Pau-
ra die beliebte Pferdeparade 
„Heiße Eisen“ statt. Schüler 
der Fachrichtung Pferdewirt-
schaft präsentieren im Rah-
men einer beeindruckenden 
Pferdeshow ihr Können. In-
formationen: 07245/20660

ÖKL Seminar 
für Frauen
Am 9. April bietet das 
ÖKL von 8.45 bis 16.45 
Uhr gemeinsam mit 
der Bildungswerkstatt 
Mold/NÖ das Praxisse-
minar „Landtechnik für 
Frauen“ an. Dabei erler-
nen die Teilnehmerinnen 
den sicheren und kraft- 
sparenden Umgang mit 
schweren Maschinen, wie 
zB die Hydraulikbedie-
nung. 
ß Kursbeitrag: gefördert 
55 Euro; ungefördert 110 
Euro; Anmeldung: www.
oekl.at ÖKL
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Unter dem Motto „Donau-
radln von Hof zu Hof“ haben 
sich seit 1999 oberösterrei-
chische und niederösterrei-
chische Bauernhöfe bzw. Pri-
vatzimmervermieter zusam-
mengeschlossen. Von der 
Dreiflüsse-Stadt Passau ent-
lang des Naturjuwels Ober-
österreichs – der Schlögener 
Schlinge – durch das Wein-
land Niederösterreich bis 
Wien. Im Folder „Donauradln 
von Hof zu Hof“ stellen sich 
Bauernhöfe, Privatzimmer-
vermieter und Jausenstatio-
nen vor, die Übernachtungs- 
und Einkehrmöglichkeiten 
für Radfahrer anbieten. Alle 
Betriebe sind qualitätsge-
prüft und je nach Betriebs-
art entweder mit Blumen, 
Sonnen, dem Direktvermarktergütesiegel oder durch die 
Mitgliedschaft bei einem Biobauernverband ausgezeich-
net.
Ziel dieser Kooperation ist, den Gast von Hof zu Hof wei-
terzureichen – auf jedem Betrieb kann der Gast freie Un-
terkünfte auf anderen Radlerhöfen erfragen, dadurch er-
höht sich die Besucherfrequenz. Die Radlerbauernhöfe he-
ben sich durch ein besonderes Angebot ab: Neben preis-
günstigen Unterkünften auf hohem Qualitätsniveau bie-
tet die Umgebung des Bauernhofes einen idealen Aus-
gleich zur Radtour. Die Gäste können sich erholen und regi-
onale, hausgemachte Schmankerl genießen. Besonders in-
teressant ist das Angebot durch schöne Spielplätze, Strei-
cheltiere und kinderfreundliche Preise für Familien mit 
Kindern. Unterstützt werden die Betriebe von den oö. und 
nö. Landesverbänden für Urlaub am Bauernhof. Alle Rad-
lerbetriebe bieten:
ß Abholung vom Radweg
ß Hilfe bei der Organisation des nächsten Quartiers
ß Autoabstellplatz auf jedem Hof
ß Versperrbare Radgarage
ß Hilfestellung bei Problemen mit dem Fahrrad
ß Kleiderwasch- und Trockenmöglichkeiten
ß Gesundes, kräftiges Frühstück
ß Abendessen am Hof oder in einem Gasthof
ß Jausenpaket auf Wunsch
ß Preisreduktion bei mehrtägigen Aufenthalten
Die Kooperationsgruppe macht auch gemeinsame Werbe-
aktivitäten:
ß Auflage von Prospekten 
ß Inserate und Pressearbeit
ß  Internetauftritt und eigene Homepage
Der Folder „Donauradln von Hof zu Hof“ ist beim Landes-
verband Urlaub am Bauernhof OÖ, 050 6902 1248 oder 
beim Landesverband Urlaub am Bauernhof und Privatzim-
mervermietung in NÖ, 02758 3110, erhältlich.

JOHANNA STUMMER

„Donauradln“ von Hof zu Hof

Zusammenschluss (v.l.): Josef 
Wiesinger Obmann Donau-
radln NÖ, Andreas Moser Ob-
mann Donauradln OÖ, Doris 
Fertl, UaB NÖ, Friedrich Bern-
hofer, Vorsitzender der Wer-
begemeinschaft Donau OÖ 
 CHRISTINE MOSER

Regionale Jause
Ob in der Schule oder in 

der Arbeit: Essen ist 
wichtig.

KATRIN FISCHER, MSC.

Wann wir essen, wie wir es-
sen und was wir essen, be-
einflusst die Leistungsfähig-
keit. Die Broschüre „Jausen-
hits für Schule, Freizeit und 
Beruf“ hält Tipps zum Essen 
bereit und lädt dazu ein, 
wertvolle saisonale Zutaten 
zu verwenden. Knackiges 
Obst und Gemüse, verschie-
dene Getreidearten und eine 
große Auswahl an Milchpro-
dukten bringt Abwechslung 
in die Jausenbox. Die Re-
zepte Harry-Apple-Muffins 
(Vollkornmuffins mit Äp-
feln), „bäriger“ Munter-Ma-
cher-Shake (Buttermilch 
mit Beeren) oder das pikan-
te Jausengebäck überzeugen 
mit geschmacklicher Raffi-
nesse. Schlaue Köpfe schau-
en auch auf die Hülle. Diese 
sollte umweltschonend sein 
und die Frische der Lebens-
mittel bis zur Pause garan-
tieren. Eine Jause muss gut 
schmecken, appetitlich aus-
sehen und zeitgemäß sein. 
ß Im Kundenservice der 
LK OÖ ist die Broschü-
re „Jausenhits für Schule, 
Freizeit und Beruf“ zum 
Preis von 7 Euro erhältlich: 
050 6902 1000 oder kunden-
service@lk-ooe.at

In der Broschüre „Jausenhits für 
Schule, Freizeit und Beruf“ fin-
det man schmackhafte Tipps mit 
saisonalen Zutaten. LK OÖ

Bringen Sie mehr Schwung 
und Abwechslung in die 
Jausenbox. In dieser Bro-
schüre gibt es viele Rezepte 
und Tipps, wie man aus fri-
schen, regionalen Lebens-
mitteln Jausenhits und Po-
werdrinks für Schule, Frei-
zeit und Beruf zaubern 
kann. Die Rezepte eignen 
sich bestens als Schuljause 
und sind eine schmackhafte 
Idee für Feste. 

Broschüre

Bezirk
Vöcklabruck
Am 28. März findet im Gh Wirt am Weinberg in Regau um 
13.30 Uhr folgende Informationsveranstaltung statt: „Enger-
lingschäden am Grünland – Erfahrungen und Empfehlungen“ 
mit dem Grünland-Experten Peter Frühwirth, LK OÖ.   
Die Maschinenringe Gmunden und Vöcklabruck stellen ihre 
Angebote zur Engerlingsbekämpfung vor. Bei Teilnahme wird 
eine Stunde als Pflanzenschutzweiterbildung angerechnet.

ooe.lfi.at
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Weiterbildung ist wich-
tig für jedermann. Aus die-
sem Grund wurde am 7. und  
8. März eine Schulung mit 
praktischen Anwendungen 
für unsere Kontrollassisten-
ten im FIH Landesgut Otter-
bach abgehalten.
Gemeinsam mit den Bera-
tern der LK OÖ wurden an 
insgesamt fünf Stationen die 
Themen Interpretation des 
Tagesberichtes, Grundfut-
terqualität, Fütterungsbera-
tung, Melken und das neue 
Beratertool „Cows & More“ 
behandelt. 
Anhand von praktischen 
Übungen wurde zum Bei-
spiel die Rationszusammen-
setzung anhand der Schüt-
telbox besprochen oder der 
Ketose Test bei frischmel-
kenden Kühen durchge-
führt. Mit dem Programm 
„Cows & More“ wurde zu-
sätzlich besprochen, welche 

Möglichkeiten es gibt um 
die Haltung der Kühe am 
Betrieb zu optimieren. 
Durch die Schulung sind die 
Mitarbeiter wieder am aktu-
ellen Wissensstand um den 
Landwirten auch im aktuel-
len Jahr wieder bestmöglich 
hilfreich zur Seite stehen zu 
können. 

DESIREE MINICHBERGER

Praktikerschulung

Bei den Stationen wurden prak-
tische Themen für Landwirte be-
sprochen. LFL

Sprechtage der Sozialversicherungsanstalt der Bauern für 
Kranken-, Unfall-, Pensions- und Beitragsangelegenheiten

Anmeldung von Montag bis Freitag von 8 bis 12 Uhr un-
ter 0732/7633-4316. Klinikum Bad Hall und Klinikum Bad 
Schallerbach: keine telefonische Terminvereinbarung.

KW 13: 25. bis 29. März
 ß 25. März: Waizenkirchen, 8 bis 12 Uhr, Landwirtschaftsschule
 ß 26. März: Ried, 8 bis 12 Uhr, BBK
 ß 26. März: Sprechtag Vorsitzende Dr. Christine Katzlberger- 

Laimer, 8 bis 11 Uhr, SVB, Linz, Anmeldung: DW 4116
 ß 27. März: Vöcklabruck, 8 bis 13 Uhr, BBK
 ß 28. März: Bad Hall, 8 bis 12 Uhr, BBK
 ß 28. März: Weyer, 8.45 bis 10.45 Uhr, Marktgemeindeamt

KW 14: 1. bis 5. April
 ß 1. April: Otterbach, 8 bis 13 Uhr, Landwirtschaftsschule
 ß 2. April: Braunau, 8 bis 12 Uhr, BBK
 ß 3. April: Perg, 8 bis 12 Uhr, BBK
 ß 3. April: Bad Hall, 8.30 bis 11.30 Uhr, Klinikum Bad Hall 

(Terminvereinbarung nicht möglich)
 ß 3. April: Sprechtag Vorsitzende Dr. Christine Katzlberger- 

Laimer, 8 bis 11 Uhr, SVB, Linz, Anmeldung: DW 4116
 ß 4. April: Wels, 8 bis 12 Uhr, BBK

SVB-Sprechtage

Sauber, präzise und genau – 
wenn WM Teilnehmer pflügen

Andreas und Bernhard, beide Oberösterreicher, dürfen sich 
nach dem Bundessieg im Beet und Drehpflug des letzten 
Jahres auf die Teilnahme 2019 bei der 66. Pflüger WM in 
den USA (Minnesota, Baudette) freuen. Um für die Welt-
meisterschaft gut vorbereitet zu sein, suchen die beiden 
WM-Teilnehmer Grasland Trainingsflächen (idealerweise 
mind. 100 Meter lang, wenig Steine und gerade Flächen).
Landwirte die ihre Flächen Andreas und Bernhard zur Ver-
fügung stellen möchten, können sich bei Andreas Gstöt-
tenmayr unter: 0664/9264128 melden.

THOMAS PÜRSTINGER

Andreas Gstöttenmayr beim Pfügen. LANDJUGEND OÖ

Landjugend stillt Bildungshunger
Smalltalk, Hofübernahme und Feste feiern wie die Profis 
– dies sind nur drei von 16 unterschiedlichen Workshops, 
die im Zuge der Bildungstage der Landjugend Oberöster-
reich angeboten wurden. Diese fanden auch heuer wie-
der an vier Samstagen im Jänner und Februar in den ein-
zelnen Vierteln statt. Rund 400 Landjugend-Mitglieder 
nutzten das Angebot und bildeten sich in den Workshops 
weiter. „Die vielen praktischen Tipps des Trainers und 
dass man viele neue Landjugend-Mitglieder kennen lernt, 
gefiel mir am besten,“ so ein Landjugend-Mitglied. Ein 

Muss für alle agrarisch 
Interessierten war da-
bei auch der Agrarbil-
dungstag am 2. Febru-
ar in der NMS Grieskir-
chen. Arbeitssicherheit 
in der Forstwirtschaft, 
die Vorstellung zwei-
er innovativer Betrie-
be, sowie ein interes-
santer Vortrag über die 
Herausforderungen in 
der Landtechnik stan-
den bei diesem am Pro-
gramm.

JULIA BREITWIESER

Landjugend – Weiterbildung in der 
Freizeit. LJ OÖ
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Hitzestress im Milchviehstall vorbeugen

Das Stallklima spielt eine 
zentrale Rolle für 

Wohlbefinden, Gesundheit 
und Leistungsbereitschaft 

der Kühe.

DDI JOSEF WOLFTHALER

Um das Auftreten von Hitze-
stress im kommenden Som-
mer möglichst gering zu hal-
ten, sollten schon jetzt Maß-
nahmen gesetzt werden.

Erfahrungen
In vielen Fachmedien so-
wie auf der letzten „Euro-
Tier“ drehte sich vieles um 
das Stallklima. Heimische 
Betriebe kennen die Hit-
ze-Problematik: „pumpen-
de“ Kühe, stärkere Anfällig-
keit für gesundheitliche Pro-
bleme (Euter- und Klauenge-
sundheit) und verminderte 
Leistung und Fruchtbarkeit.
Auch in der Beratung der LK 
gibt es viele Anfragen dazu. 
Welche sind die besten Ven-
tilatoren: Decken- oder Axi-
alventilatoren? Wie sollen 
diese montiert werden? Was 
bringen Kuhduschen? Soll 
man in die Schlauchlüftung 
investieren?

Reaktionen auf die Hitze
In vielen Ställen haben sich 
Ventilatoren (vor allem Axi-
allüfter) bewährt. Hier ist 
besonders auf eine ausrei-
chende Größe sowie richti-
ge Ausrichtung der Venti-
latoren zu achten (zB Plat-
zierung über den Liegebo-
xen mit Luftstrom auf die 
Liegeboxen). Auch Kuhdu-
schen können die Tiere ef-
fektiv bei der Kühlung un-
terstützen. Diese wirken ei-
nem Auftrocknen der Lauff-
lächen entgegen. Für den 
optimalen Einsatz ist dabei 
eine Intervallsteuerung zu 
empfehlen. Einige Betriebe 
setzen mittlerweile auch auf 
Schlauchlüftungen bzw. Tu-

bes. Diese ermöglichen auch 
in niedrigeren Stallungen 
einen sehr guten Luftaus-
tausch. Nachteilig ist der 
höhere Preis.
Dies sind nur einige Maß-
nahmen, die zur Verbesse-
rung des Stallklimas gesetzt 
werden können. Zu beach-
ten ist dabei: die beste Tech-
nik kann sich auch nach-
teilig auswirken, wenn die-
se schlecht platziert, einge-
stellt oder betrieben wird. 

Notwendigkeit von Technik
Es kann auch mit einfa-
cheren Maßnahmen das 
Tierwohl verbessert wer-
den. Durch das Öffnen der 
Fenster und Tore kann der 
Luftaustausch verbessert 
werden. Einige Betriebe 
mit älteren Stallungen ent-
fernten im letzten Sommer 
Holzabtrennungen im Stall. 
„Das hätte ich schon viel 
früher machen sollen“, so 
ein Teilnehmer im Arbeits-
kreis Milchvieh, der die Au-
ßenwand bei seinen wand-
ständigen Liegeboxen ent-
fernt hatte. Dadurch wurden 
neben der Luftqualität auch 
der Liegekomfort sowie die 
Übersicht im Stall verbes-
sert, da dieser mit dem Aus-
lauf verbunden wurde.

Konkrete Umsetzung
Es gibt viele Möglichkeiten, 
um dem Auftreten von Hit-
zestress entgegen zu wir-
ken.  Es sollte jetzt darüber 
nachgedacht werden, wie 
man die Rinder noch bes-
ser dabei unterstützen kann, 
mit hohen Außentempera-
turen zurande zu kommen. 
Es sind viele Maßnahmen 
möglich – wichtig ist, diese 
bestmöglich auf die betrieb-
lichen Gegebenheiten abzu-
stimmen. 
Die Beratungsstelle Rin-
derproduktion der Land-
wirtschaftskammer bie-

tet dazu allen Rinderbetrie-
ben eine kostenlose und fir-
menunabhängige Beratung 
(050 6902 1650). Ausgestat-
tet mit Rauchkerzen, Wind-

geschwindigkeits- und Luft-
feuchtigkeitsmessgeräten 
werden dabei gemeinsam 
praxistaugliche Verbesse-
rungen erarbeitet.

Ventilatoren verbessern den Luftaustausch. Je höher der Luftaus-
tausch, desto besser kann von den Kühen die Wärme abgegeben und 
somit Hitzestress vermindert werden. LK OÖ

Die Herstellung von einwand-
freiem, qualitativ hochwerti-
gem Grundfutter erfordert 
Professionalität und viel Er-
fahrung. Das trifft vor allem 
bei der Silierung von Gras zu. 
Das Bonsilage-Programm von 
Schaumann bietet für jeden 
Einsatzbereich das passende 
Siliermittel.
Bei niedrigeren TM-Gehalten 
ist Bonsilage Forte der Spe-
zialist. Der pH-Wert wird 
schnell und sicher abgesenkt. 
Homofermentative MSB  
beugen einer von Clostri- 
dien verursachten Fehl- 
gärung infolge aktiver Hem-
mung vor. 
Bonsilage Plus sorgt für ein 
optimales Gärsäuremus- 
ter vom mittleren bis zum  
höheren TM-Bereich. Die 
kontrollierte Essigsäure- 
bildung hemmt Hefen und 
Schimmel und reduziert  

so Nacherwärmungsprob- 
leme.
Wenn der Silo rasch verfüg-
bar sein soll, ist „Bonsilage 
Speed“ die richtige Wahl. Be-
reits nach zwei Wochen kann 
energiereiche Silage mit sehr 
guter aerober Stabilität ver-
füttert werden.
„Bonsilage Fit“ verschiebt  
das Gärsäuremuster zu mehr 
Essigsäure und Propylen- 
glykol bei gleichzeitig sehr 
guter aerober Stabilität.  
 Werbung

Bonsilage von Schaumann – 
Messbar mehr Futterqualität

Bonsilage-Sortiment von Schau-

mann. FOTO: SCHAUMANN
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Mit Erfolg in die neue Weidesaison
Um ein gutes Gelingen der 

Weidehaltung zu sichern, 
sollten einige wichtige 
Grundregeln beachtet 

werden.

STEFAN RUDLSTORFER, ABL.

In Abhängigkeit von der be-
trieblichen Ausgangssituati-
on (zB Produktionsschwer-
punkt, Flächenarrondie-
rung, Technisierung am Be-
trieb) sind einige Überle-
gungen anzustellen.

Weidestrategie 
Besitzt ein Betrieb nur eine 
geringe Ausstattung mit 
weidefähigen Flächen, so 
kann die Stundenweide das 
Mittel der Wahl sein. Durch 
die Stundenweide wird die 
Bestoßung der Flächen zeit-
lich begrenzt. Wird den Rin-
dern jedoch in diesem Zeit-
raum ein effizientes Fressen 
ermöglicht, ist eine Redu-
zierung des Kraftfutterein-
satzes gut umsetzbar. Ste-
hen mehr Flächen zur Ver-
fügung, kann die Weidezeit 
ausgedehnt werden. 

Weidesystem
Steht den Rindern viel Zeit 
auf der Weide zur Verfü-
gung und wird wenig zuge-
füttert, dann spricht Vieles 
für die Kurzrasenweide. Sie 
ermöglicht dichte Pflanzen-
bestände, geringere Tritt-

belastung und ein gleich-
mäßiges Futterangebot über 
die gesamte Weideperiode. 
Um ein gutes Gelingen die-
ses Weidesystems sicher zu 
stellen, muss auf die richti-
ge Aufwuchshöhe des Gra-
ses (fünf bis sieben Zenti-
meter) und einen frühzei-
tigen Weideaustrieb geach-
tet werden. Stehen den Rin-
dern nur kurze Bestoßzei-
ten zur Verfügung sollte mit 
der Unterteilung der Wei-
deflächen begonnen wer-
den, um so die Futterauf-
nahme je Zeiteinheit stei-
gern zu können. Da die rei-
ne Koppelweide in der Pra-
xis eher selten umgesetzt 
wird (Koppelmanagement, 
Triebwege), ist eine Misch-
form zwischen Koppel- und 
Kurzrasenweide zu empfeh-
len. Hier werden die Weide-
flächen in nur zwei bis max. 
vier Koppeln unterteilt, wo-
bei die Weidepause je Kop-
pel – je nach Pflanzenwachs-
tum – nicht länger als sieben 
bis zehn Tage dauert. 

Weidebeginn
Durch einen frühen Start 
der Beweidung im Frühjahr 
und den noch geringen Gras- 
aufwuchs wird ein hastiges 
Fressen verhindert und eine 
langsame Futterumstellung 
ermöglicht. Weiters fördert 
die Beweidung eines jun-
gen Pflanzenbestandes die 
Ausbreitung weidetaugli-
cher Gräser, da diese we-
niger Konkurrenz um das 
Licht erfahren und so für 
eine höhere Trittverträglich-
keit der Grasnarbe sorgen.

Richtige Weidegräser
Abgesehen von der Bewei-
dung von Extensivflächen 
(mit Jungvieh oder extensive 
Mutterkuhhaltung) stellt die 
Weide eine intensive Form 
der Grünlandbewirtschaf-
tung dar, da die Aufwuchs-

höhe nicht über 20 Zenti-
meter hinausgehen sollte 
und daher die Weideruhe 
entsprechend kurz ist. Bei 
der Kurzrasenweide gibt es 
diese Weideruhe praktisch 
gar nicht. Dementsprechend 
sollte auch der Pflanzenbe-
stand an diese Nutzungs-
form angepasst werden. 
Konkret geht es um die Grä-
ser „Wiesenrispe“ und „Eng-
lisches Raigras“, welche auf-
grund ihrer Wuchsform als 
Rasengräser eingestuft wer-
den. Anders als in Schnitt-
wiesen stellt das Frühjahr 
bei Beweidung einen gu-
ten Zeitpunkt für Nachsaa-
ten dar. Weil die vorhande-
nen Gräser durch die Bewei-
dung kurz gehalten werden 
erfährt die Nachsaat nur we-
nig Konkurrenz durch den 
Altbestand. 

Weide und Trockenheit
Hitze- und Trockenperio-
den stellen die größten He-
rausforderungen in der Wei-
dehaltung dar. Ab rund 25 
Grad Celsius beginnt bei 
Rindern der Hitzestress. Be-
schattungsmöglichkeiten 
oder ein freier Zugang zum 
Stall sollten dann vorhan-
den sein. Nicht wenige Be-
triebe steigen in der wärms-
ten Jahreszeit auf Nachtwei-
de um. Je mehr Futter über 
die Weide aufgenommen 
werden sollte, desto kürzer 
müssen die Wege zur nächs-
ten Wasserstelle sein. Bei 
Trockenperioden wirken 
sich Ruhezeiten positiv auf 
den Pflanzenbestand aus. 

Zaunbau und Triebwege
Bei der Wahl der richtigen 
Zaunanlage ist meist deren 
Flexibilität bzw. Haltbarkeit 
ausschlaggebend. Auf Dau-
erweiden eignet sich ein sta-
biler Fixzaun recht gut. Mo-
bile Zaunsysteme eignen 
sich überall dort, wo Um-

zäunungen auf- und wieder 
abgebaut werden sollen. Je 
größer die zu überwindende 
Zaunstrecke ist, desto gerin-
ger muss bei Elektrozäunen 
der Widerstand des Leiter-
materials sein. Bänder und 
Schnüre eignen sich daher 
eher nur für kurze Zaundis- 
tanzen. Neben leistungsfä-
higen Weidezaungeräten ist 
jedenfalls auf eine gute Er-
dung zu achten. Als Stan-
darderdung für Geräte von 
einem bis fünf Joule werden 
drei verzinkte Erdstäbe mit 
einem Meter Länge im Ab-
stand von jeweils drei Me-
tern im Boden empfohlen. 
Unabhängig von der Län-
ge der Triebwege sollte bei 
diesen auf eine klauen-
schonende Oberfläche ge-
achtet werden. Ein natür- 
licher Boden eignet sich oft 
nur bedingt. Hackschnitzel- 
auflagen sind eine günstige 
Form der Triebwegegestal-
tung, müssen aber laufend 
erneuert werden. Kunst-
stoffgitter, alte Spaltenbö-
den oder Liegematten sind 
im Vergleich teurer, aber be-
ständiger. Der Unterbau eines 
Triebweges sollte gut was-
serdurchlässig sein, sodass 
eine Morastbildung verhin-
dert werden kann.   
Details auf https://www.ooe. 
lko.at/ –> Bio –> Tierhaltung.

Die Weidehaltung kennt viele For-
men der Umsetzung. Einige Grund-
regeln sollten aber immer beachtet 
werden. FOTOS: LK OÖRUDLSTORFER

Auf Weideflächen sollten „Ra-
sengräser“ etabliert werden. Sie 
sorgen mit ihren Kriechtrieben 
für eine trittfeste Grasnarbe. Im 
Bild: englisches Raygras
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NEU
NEU

BONSILAGE.  

Fragen Sie Ihren SCHAUMANN-Fachberater!

Tel.: 0 22 36 31 641 | www.schaumann.at
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Grünlandpflege: Striegeln oder nicht
Unter Frühjahrspflege 

versteht man das 
Abschleppen bzw. Striegeln 

der Grünlandbestände zu 
Vegetationsbeginn.

DI PETER FRÜHWIRTH

Nicht jede Grünlandfläche 
braucht diese Maßnahme. 
Man soll jedes Feldstück 
begehen, um sich über die 
Notwendigkeit klar zu wer-
den. Es ist nicht sinnvoll, 
alle Feldstücke über einen 
Kamm zu scheren, nur weil 
es Tradition ist.

Grünlandpflege: Zeitpunkt
Die Frühjahrspflege hat vor-
rangig das Ziel, die Scher-
haufen einzuebnen und ei-
nen eventuell vorhandenen 
leichten Filz an Gemeiner 

Rispe aufzureißen, um Licht 
an die Basis der Futtergrä-
ser zu bekommen, damit die 
Gülle besser auf den Boden 
gelangt und dort optimal 
aufgenommen werden kann. 
Das fördert das Wachstum 
der Futtergräser. Sollte im 
Spätherbst der Pflanzenbe-
stand (meist sind es die Grä-
ser) noch höher aufgewach-
sen sein, wird er jetzt im 
Frühjahr als trockene dicke 
Matte aufliegen. Auch wenn 
es so ausieht: Die Gräser sind 
hier nicht ausgewintert. Sie 
können nur nicht ergrünen, 
weil sie von der Matte ab-
gedeckt und schlimmsten-
falls erstickt werden. Solche 
Flächen müssen mit einem 
nachlaufend eingestellten 
Striegel (diese eignen sich 
am besten dazu) bearbeitet 

werden, um diese Matten 
an abgestorbener Blattmas-
se zu lockern und zu zerbrö-
seln. Das funktioniert sehr 
gut nach guter Abtrocknung.
In Regionen, wo über mehr 
als zehn Wochen eine ge-
schlossene Schneedecke ge-
legen ist, kann das Bastar-
draygras ausgewintert sein. 
In solchen Fällen muss bei 
Ergrünen und guter Befahr-
barkeit eine Nachsaat mit 
einer nutzungsangepassten 
Mischung erfolgen. Je nach 
Gelingen ist eine zweite 
Nachsaat im Laufe des Au-
gusts zu planen.
Die Frühjahrspflege sollte 
möglichst frühzeitig erfol-
gen, auch wenn die Wie-
sen noch spätwinterlich 
grau-braun erscheinen. Eher 
nicht warten, bis die Bestän-
de angewachsen sind. Vo-
raussetzung ist eine wirk-
lich gute Abtrocknung und 
damit Tragfähigkeit des Bo-
dens. Zu achten ist heuer 
auf tieferliegende durchge-
frorene Schichten. Solche 
Flächen sollten wegen der 
Gefahr von Strukturschäden 
nicht befahren werden.
Keinesfalls das Grünland 
abschleppen bzw. striegeln, 
wenn der Bestand (beson-
ders die Gräser) schon stär-
ker angewachsen ist. Hier 
hat man schnell mehr Scha-
den als Nutzen. Hohe Antei-
le an Bastardraygras sind da 
manchmal problematisch, 
weil diese Art sehr rasch 
bei den ersten Plusgraden 
antreibt und oft kaum rich-
tig Zeit ist, die Scherhaufen 
einzuebnen. 
Durch Kahl- und Spätfröste 
aufgefrorene Bestände nicht 
striegeln. Hier ist vorher 
eine Rückverfestigung mit 
einer schweren Profilwal-
ze notwendig. Besonders 
sehr humusreiche Böden 
in Talsenken und Grünland 
auf Torfböden sind gefähr-

det. Auch bei Flächen mit 
Rispen-Sanierung im Som-
mer des Vorjahres sind Pfle-
gemaßnahmen, wenn über-
haupt, dann nur sehr vor-
sichtig zu empfehlen. Die 
jungen Pflanzen der Nach-
saatmischung sind sehr 
empfindlich und können 
leicht ausgerissen werden.

Grünlandpflege: Technik
Flächig arbeitende Strie-
gel mit vorgeschaltetem 
Prallblech zur Einebnung 
der Scherhaufen haben 
sich sehr bewährt. Die Zin-
ken nicht aggressiv einstel-
len, eher nachlaufend. Ge-
räte mit aggressiv arbeiten-
den Werkzeugen sind weni-
ger zu bevorzugen.
Die gleichzeitige Saat von 
nutzungsangepassten Quali-
tätsnachsaatmischungen ist 
nur dann angeraten, wenn 
wirklich viele Scherhaufen 
vorhanden sind. Dann steht 
ausreichend viel offener Bo-
den zur Verfügung, auf dem 
die Mischungen Platz zum 
Auflaufen haben. Außerhalb 
dieser Offenstellen wird die 
Nachsaat vor dem ersten 
Schnitt kaum eine Chance 
haben, da die Konkurrenz 
durch den ersten Aufwuchs 
einfach zu groß ist. Im Au-
gust, nach dem dritten oder 
vierten Schnitt hat die Be-
standesverbesserung mit 
Nachsaat sicher eine deut-
lich bessere Erfolgsaussicht.

Striegeln im Frühjahr kann Vor-
teile bringen, ist jedoch nicht in 
jedem Fall notwendig.  
 LK OÖ/FRÜHWIRTH

Die neu entwickelte Festkam-
mer-Rundballenpresse Rol-
lant 540 kommt mit neuen 
Walzen und stärkerem Chas-
sis. Die Bindeeinrichtung ar-
beitet wahlweise mit Netz 
oder Folie. Ein neues An-
triebskonzept und eine sehr 
gute Wartungsfreundlich- 
keit garantieren hohe Leis- 
tungen. 
Die Rollant 540 presst Ballen 
mit 1,25 Meter Durchmesser 
bei 1,22 Meter Breite. 15 Wal-
zen bilden die Presskammer. 
Für höchste Ballendichte kön-
nen die Zylinder mit bis zu 
180 bar beaufschlagt werden. 
Der Antrieb der Presswalzen 
erfolgt ausschließlich über 
die linke Maschinenseite. 
Jede Walze ist direkt angetrie-
ben. Das führt zu einer gleich-
mäßigen Kraftverteilung auf 
die Walzen bei weniger Kraft-
bedarf. 

Bei der Rollant 540 hat der 
Anwender die Wahl zwischen 
Netz- und Folienbindung. Der 
Wechsel zwischen beiden 
Bindungsarten ist werkzeug-
los möglich, lediglich die seit-
lichen Anschläge der Rollen-
führung müssen angepasst 
werden. Eine Rampe auf der 
rechten Seite der Maschine 
erlaubt das einfache Beladen 
der Bindeeinrichtung. Außer-
dem kann eine Ersatzrolle, 
Folie oder Netz, mitgeführt 
werden. Werbung

Rollant 540 RC – hohe Stabilität 
für hohe Leistung

Rundballenpresse im Einsatz.  

 FOTO: CLAAS.COM
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Qualität der Grassilagen 2018
Grassilagen bester 

Qualität sind Basis für 
Gesundheit, Fruchtbarkeit 

und Leistung der 
Milchkühe. 2018 stellte ein 

Ausnahmejahr dar, für 
2019 hoffen wir auf 

bessere Silierbedingungen.

DI FRANZ TIEFENTHALLER

Silieren ist die kostengüns-
tigste Methode, Grünfutter 
verlustarm zu konservieren. 
Deshalb hat sich dieses Ver-
fahren in den letzten Jahr-
zehnten durchgesetzt, sofern 
das Gelände die Silageberei-
tung ermöglicht. Bei extre-
men Hanglagen im Alpen-
raum blieb die Heubereitung 
die Methode der Wahl, da 
auf steilen Flächen die zu 
bewegenden höheren Ge-
wichte des Siliergutes im 
Vergleich zu Heu problema-
tisch sind.

Futteranalysen liefern die 
notwendigen Daten
Die Silagebereitung 2019 
steht vor der Tür. Jedes Jahr 
hat Überraschungen parat. 

Um Verbesserungen im Si-
liermanagement zu errei-
chen, sollten jedes Jahr die 
Silagen von möglichst allen 
Schnitten untersucht wer-
den. Auch Maissilagen soll-
ten erprobt werden. Der LfL 
OÖ organisiert eine profes-
sionelle Probenziehung aus 
dem Silo durch alle Schich-
ten mittels Probenbohrer. 
Die vakuumierten Proben 
werden über die vorhande-
ne Milchprobenlogistik ins 
Futtermittellabor Rosenau 
der LK Niederösterreich ge-
schickt. Kosten für Proben-
ziehung und Analyse wer-
den um ein Vielfaches wie-
der hereingespielt: bessere 
Leistungen, gesündere Tiere 
und Einsparungen bei Kraft- 
und Mineralfutter auf Basis 
einer Rationsberechnung.

Große Unterschiede  
in den Qualitäten
Das vergangene Jahr war bis 
zum ersten Schnitt noch re-
lativ normal, danach aber 
schlugen Hitze und Dürre 
arg zu. Dennoch oder gera-
de deshalb liegen viele Ana-

lysen der Grassilagen vor, 
die eine nähere Betrach-
tung verdienen. 497 Pro-
ben wurden bis Jahresende 
2018 untersucht. Im Durch-
schnitt wiesen die Proben 
des 1. Schnittes einen Tro-
ckenmassegehalt von 355 
Gramm auf. Die Bandbrei-
te lag zwischen 220 und 
673 Gramm Trockenmas-
se (TM). Viele Silagen la-
gen außerhalb des ge-
wünschten Bereiches von 
300 bis 400 Gramm Tro-
ckenmasse. Bei den Folge-
schnitten war die Bandrei-
te noch größer und reich-
te bis über 800 Gramm. 
Auch der Rohproteingehalt 

des 1. Schnittes zeigte er-
hebliche Unterschiede. Im 
Mittel enthielt der 1. Auf-
wuchs 160 Gramm Rohpro-
tein je Kilogramm TM, in ei-
ner Bandbreite zwischen 97 
bis 236 Gramm. Diese enor-
men Unterschiede beweisen 
nochmals die Sinnhaftigkeit 
von Grundfutteranalysen.
Hohe Rohproteingehal-
te sollten in den Grassila-
gen immer angestrebt wer-
den. Sie bilden die Haupt-
quelle für die Eiweißver-
sorgung der Rinder. Nur 
so kann der Zukauf von 
teurem Eiweißkraftfut-
ter minimiert werden. Da- 
 (Fortsetzung auf Seite 28)

Nährstoffreiche Grassilagen sind das Ziel LK OÖ/TIEFENTHALLER

Tabelle 1: Inhaltsstoffe Grassilagen OÖ 2018  (je kg Trockenmasse)

Nährstoff Einheit 1. Schnitt Folgeschnitte

Durchschnitt Minimum Maximum Durchschnitt Minimum Maximum

Anzahl 313 184

Trockenmasse g 355 220 673 400 248 856

Rohprotein g 160 97 236 165 115 246

nutzbares Rohprotein g 136 115 154 132 118 154

ruminale N-Bilanz g 4 -4 13 5 -2 15

Rohfett g 33 21 46 30 22 39

Rohfaser g 262 213 335 254 185 315

Gerüstsubstanzen g 453 336 605 457 289 551

Zellulose und Lignin g 306 230 395 302 202 375

Lignin g 40 22 59 45 25 70

Zucker g 44 1 148 53 6 139

Rohasche g 99 60 209 105 73 211

umsetzbare Energie MJ 10,20 8,71 11,17 9,78 9,13 11,09

Nettoenergie Laktation MJ 6,09 5,18 6,79 5,80 5,33 6,74
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 (Fortsetzung von Seite 27)
für ist jedoch eine ausrei-
chende Stickstoffdüngung 
des Grünlandes und ein 
hoher Gräser- und Legu-
minosenanteil im Pflan-
zenbestand Voraussetzung. 
Durch Engerlinge wurden 
große Flächen stark ge-
schädigt, Nachsaaten wa-
ren notwendig.

Fasergehalte beurteilen
Neben der Analyse der Roh-
faser wird die Bestimmung 
der Gerüstsubstanzen im-
mer wichtiger. Mit ihrer Hil-
fe kann die Strukturwirkung 
chemisch bestimmt werden. 
Zusammen mit der physika-
lischen Partikellänge kann 
so die Wiederkäuergerecht-
heit einer Ration sehr genau 
beurteilt werden.
Als optimaler Schnittzeit-
punkt gilt beim 1. Schnitt 
ein NDF-Gehalt zwischen 
430 und 490 Gramm. Die 
Auswertung zeigt, dass dies 
2018 durchwegs gelungen 
ist, manche Silagen wurden 
sogar deutlich zu früh si-
liert. Beim ADF-Gehalt soll-
ten Bereiche zwischen 270 
und 310 angestrebt werden. 
Hier liegen die Werte eher 
zu hoch, was auch mit dem 
Pflanzenbestand zusam-
menhängt. 
Die dritte Punktewolke zeigt 
den „alten“ Rohfasergehalt, 
der zwischen 220 und 260 
g/kg TM liegen sollte. Der 
Mittelwert lag 2018 bei 262 
Gramm, was auf einen zu 
späten Schnittzeitpunkt 
deutet. Dies widerspricht 

jedoch der Interpretation 
des moderneren NDF-Ge-
haltes. In vielen Publikatio-
nen wird daher der Rohfa-
sergehalt gar nicht mehr an-
geführt.

Zuckergehalte im  
Normalbereich
Mit durchschnittlich 44 
Gramm Zucker je Kilo-
gramm Trockenmasse waren 
die Silagen des 1. Schnittes 
in einem erwünschten Be-
reich. Die befürchteten ho-
hen Werte aufgrund der vie-
len Sonnenstunden traten 
nicht ein. 
Einige Proben wiesen aber 
doch hohe Werte über 100 
Gramm Zucker auf, was in 
den Rationen Probleme mit 
Pansenazidose verursachen 
wird. Ein Ausgleich mit zu-
ckerarmen Futtermitteln, 
am besten mit Maissilage, 
ist hier unbedingt anzura-
ten.

Schlussfolgerungen für 2019
Silieren gelingt vielfach 
nicht perfekt. Die Grasbe-
stände sind verbesserungs-
würdig. Die Siliertechnik 
funktioniert gut. Nur mehr 
selten wird zu tief gemäht, 
gezettet oder geschwadet 
mit der Gefahr von Erdein-
trag und hohen Rohaschege-
halten. Potenzial bieten Si-
liermittel, die die Qualität 
des Erntegutes stabilisieren 
helfen. Futteranalysen ge-
hören zum Standardwerk-
zeug für die Qualitätsbeur-
teilung und Rationsgestal-
tung in der Tierhaltung.
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Graphik 2: Gehalt an Gerüstsubstanzen Grassilagen 1. Schnitt OÖ 2018

Graphik 3: Zuckergehalte Grassilagen 1. Schnitt OÖ 2018

Graphik 1: Rohproteingehalt Grassilagen 1. Schnitt OÖ 2018

Zum zehnjährigen Firmen- 
jubiläum darf sich die HSR 
Heutrocknung wieder über 
zahlreiche Preise bei der dies-
jährigen Heumeisterschaft 
freuen. So konnte Familie 
Fink aus Seekirchen den ers-
ten Platz in der Kategorie 
„Heu“ einfahren. In der Ka-
tegorie „Ballenheu“ durfte 
sich Winfried Krois über den 
ersten Platz freuen und in der 
Kategorie „Energieheu“ konn-
te Anneliese Steger mit dem 
zweiten Platz glänzen.  
Dass die hervorragende Heu-
qualität keinen Widerspruch 
zu den Energiekosten dar-
stellt, beweist eine einjäh- 
rige Forschungsarbeit von 
Prof. Dipl-Ing. Gotthard Wir-
leitner, der am Betrieb der  
Familie Fink Energiekos- 
ten von 0,7 cent/kg Heu er-
mittelt hat.
Und mit der neuen Jubilä-

ums-Entfeuchter-Serie setzt 
die HSR Heutrocknung noch 
eins drauf. Eine moderne,  
integrierte Zentralsteuerung, 
alle Entfeuchter mit Fre- 
quenzumrichter, stärkere Ver-
dichter und der gewohnte 
Qualitätsanspruch sorgen  
für mehr Power für den  
Bauer. 
Mehr Informationen unter  
www.heutrocknung.com  
 Werbung

Preisgekröntes Heu mit  
geringen Trocknungskosten

HSR-Firmenstandort.  

 FOTO: HSR HEUTROCKNUNG
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Heumeisterschaft 2018 ist abgeschlossen

Bereits zum dritten Mal 
wurde eine österreichweite 

Prämierung der besten 
Heuqualitäten 

durchgeführt. Fast 600 
Proben wurden analysiert, 

auch Oberösterreich 
konnte mithalten.

DI FRANZ TIEFENTHALLER

In sechs Kategorien (Dau-
erwiese 1. Aufwuchs, Dau-
erwiese Folgeaufwüchse, 
Feldfutter, Ballenheu, Bo-
dengetrocknetes Heu ohne 
Belüftung, Händische Heu-
ernte, Energieheu) wurden 
Heuproben aus ganz Öster-
reich im Futtermittellabor 
Rosenau der LK Niederös-
terreich auf den Gehalt an 
Nähr- und Mineralstoffen 
sowie Schimmelpilzen un-
tersucht. 
Nach Auswertung der La-
bordaten wurde eine Rei-
hung der zehn besten Pro-
ben jeder Kategorie vorge-
nommen und in einer senso-
rischen Bewertung die bes-
ten Proben ermittelt. Auch 
wenn aus Oberösterreich 
nur 20 Betriebe teilnahmen, 

so konnte doch Gerhard 
Frauscher aus Lohnsburg ei-
nen tollen 3. Platz beim Bal-
lenheu mit bester Heuquali-
tät erringen. Bei der „Heu-
gala“ am 9. März in Alp-
bach in Tirol wurden die 
Sieger aller Kategorien vor-
gestellt und geehrt. Nähe-
res findet man unter www.
lk-ooe.at. Heugewinnung ist 
von der Witterung her ge-
sehen schwieriger als die 
Herstellung von Grassila-
gen. Daher hat sich in den 
letzten Jahrzehnten die Si-
lagebereitung stark durch-
gesetzt. Durch die Entwick-
lung moderner Heubelüf-
tungen mit Luftanwärmung 
und/oder Luftentfeuchtung 
steht die Heubereitung der 
Silierung in punkto Schlag-
kraft und Futterqualität um 
nichts mehr nach.

Welches Trocknungs- 
verfahren ist das beste?
Um diese Frage wissen-
schaftlich zu klären, wur-

de an der HBLFA Raum-
berg-Gumpenstein ein drei-
jähriger Versuch (in den 
Jahren 2010, 2011, 2012) 
an einer elf Hektar großen 
vierschnittigen Wiese auf 
700 Meter Seehöhe durch-
geführt. 
Alle Aufwüchse dieser Jah-
re wurden immer gleich-
zeitig als Bodentrocknung 
(BT), Kaltbelüftung (KB) 
und Entfeuchtertrocknung 

(ET) konserviert. Als Kon-
trollvariante diente die Si-
lierung (SI). Die Silage wies 
den höchsten Rohprotein-
gehalt auf. 
Beim Gehalt an Rohfaser 
und Gerüstsubstanzen zeig-
te die Variante Entfeuch-
tertrocknung die besten 
Werte. Die höheren Ge-
halte an Rohprotein, Ge-
rüstsubstanzen und Mine- 
 (Fortsetzung auf Seite 30)

Bundesministerin Elisabeth Kö-
stinger bei der Heugala in Alp-
bach. ARGE HEUMILCH

Tabelle 1: Nährstoffgehalte von Wiesenfutter verschiedener 
Konservierungsverfahren

Parameter Einheit BT KB ET SI

Trockenmasse g/kg FM 882 879 870 365

Rohprotein g/kg TM 134 134 142 156

Rohfett g/kg TM 25 25 23 36

Rohfaser g/kg TM 250 254 234 262

Rohasche g/kg TM 90 83 91 87

NDF g/kg TM 483 486 459 478

ADF g/kg TM 288 294 270 301

ADL g/kg TM 29 31 29 36

NFC g/kg TM 269 272 285 242

Verdaulichkeit OM % 67,7 70,1 69,9 68,7

ME MJ/kg TM 9,35 9,73 9,62 9,71

NEL MJ/kg TM 5,49 5,76 5,69 5,72

UDP % des XP 19,1 19,3 18,4 15,0

nXP g/kg TM 126 130 130 130

RNB g/kg TM 1,27 0,70 1,93 4,19

Quelle: 42. Viehwirtschaftliche Fachtagung 2015, 57-66

A-4203 Altenberg | 

Perfekte Planung für 
ein besseres Stallklima.

www.bayernstall.at

Individuelle Stall-Lösungen mit Bestand.
Eine optimale Stalllüftung regelt den Ausgleich von  
Temperatur und Luftfeuchtigkeit und ist Grundlage  
für gesunde Tiere. Ein gutes Stallklima steigert Leis- 
tung und Ertrag. Unser Sortiment: Ventilatoren, Belüf-



30    SCHWERPUNKT RIND    Der Bauer    20. März 2019 

 (Fortsetzung von Seite 29)
ralstoffen in Silagen sind da-
durch erklärbar, dass durch 
den Gärverlauf leicht ver-
fügbare Kohlenhydrate ver-
braucht werden und da-
durch die anderen Inhalts-
stoffe angereichert werden.
ß Tabelle 1 (Seite 29): Nähr-
stoffgehalte von Wiesenfut-
ter verschiedener Konser-
vierungsverfahren
Die Verdaulichkeit der orga-
nischen Masse (OM) verbes-
serte sich gegenüber der Bo-
dentrocknung durch Kaltbe-
lüftung um 2,4 Prozent, bei 
Entfeuchtertrocknung um 
2,2 Prozent und bei Silie-
rung um 1,0 Prozent. 
Die Unterschiede zwischen 
den Konservierungsverfah-
ren sind – abgesehen von 
der Bodentrocknung – als 
eher gering zu bewerten.
 (Fortsetzung auf Seite 31)

Tabelle 2: Ertrag von der Mahd bis zum Futtertisch, Verlustquellen
Einheit BT KB ET SI

Ertrag bei Mahd TM, kg/ha 7.913
6,0

47.475
Energiegehalt, NEL MJ/kg TM

Energie MJ NEL/ha

Atmungsverluste Feld % TM 6 5 4 2

Bröckel-, Rechverluste % TM 19 14 10 8

Einfuhrverluste % TM 25 19 14 10

Lager bis Futtertisch % TM 3 3 3 8

Ertrag am Futtertisch:

Trockenmasse kg TM/ha 5.750 6.205 6.574 6.530

Energie MJ NEL/ha 31.684 35.678 37.601 37.154

Verluste Mahd bis Futtertisch:

Trockenmasse % 27 22 17 17

Energieertrag % 33 25 21 22

Quelle: 45. Viehwirtschaftliche Fachtagung 2018, 75-90

claas.at

ROLLANT 340 RC. 
Bewährt. Robust.

Mit folgender serienmäßiger Ausstattung:

• Extra Aufnahmebreite 2,10 m – Pickup

• Großdimensionierte Schnecken an den Seiten  

für eine sichere Zufuhr

• CLAAS ROTO CUT

• Schneidrotor mit 4-fach Zinkenreihen

• 14 Messer, einzel-fremdkörpergesichert

• uvm

Informieren Sie sich bei Ihrem CLAAS Vertriebspartner.

*UVP, inkl. MwSt.  **Gewährleistungsverlängerung - 1+2 Jahre MAXI 

CARE PROTECT gemäß Gewährleistungsbedingungen. Details bei 

Ihrem Vertriebspartner. Aktion gültig bis 30.4.2019

JETZT zum Paketpreis 
von EUR 29.999,-* inkl.  
3 Jahre Gewährleistung**

NEUE ENTFEUCHTERSERIE AB SOFORT ERHÄLTLICH

Mehr Infos unter www.heutrocknung.com

ÖSTERREICHS HEUMEISTER
VERTRAUEN AUF HSR.

DIE NEUEENTFEUCHTERSERIE 2019!
JETZT 5000 €SPAREN!

MEHR POWER FÜR DEN BAUER

Wetter
Sieben-Tage-Wetter auf einen Klick:

www.ooe.lko.at
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Tabelle 3:  Futteraufnahme und Milchleistung
Parameter Einheit BT KB ET SI

Futteraufnahme:

Grundfutter kg TM/d 15,4 15,8 15,8 14,6

Grundfutter MJ NEL/d 85 90 90 83

Kraftfutter kg TM/d 3,9 3,9 4,0 3,8

Milchleistung:

aus Grundfutter kg/Kuh/d 15,4 15,8 15,8 14,6

aus Gesamtfutter kg/Kuh/d 25,4 27,2 27,3 24,5

Grundfutter gesamt kg TM/Kuh/a 5.261 5.352 5.349 5.002

Kraftfutter kg TM/Kuh/a 1.193 1.186 1.211 1.150

Milchleistung pro Kuh kg/Kuh/a 7.747 8.296 8.327 7.473

Quelle: 45. Viehwirtschaftliche Fachtagung 2018, 75-90

Tabelle 4: Zusätzliche Kosten und Leistungen
Parameter Einheit BT KB ET SI

Zusätzl. Leistungen Euro/ha 224 636 850 25

Zusätzl. Kosten Euro/ha -138 0 336 -241

Differenz Leistungen-Kosten Euro/ha 362 636 514 265

Quelle: 45. Viehwirtschaftliche Fachtagung 2018, 75-90

(Fortsetzung von Seite 30)

Kostenvergleich
Mit den vier Futterkonser-
ven wurde im Forschungs-
zentrum der HBLFA ein 
Milchviehfütterungsver-
such durchgeführt und eine 
betriebswirtschaftliche Be-
wertung der vier Verfahren 
vorgenommen. Dabei wur-
den die Verluste der Futter-
gewinnung bis zur Verfütte-
rung im Stall erhoben.
ß Tabelle 2 (Seite 30): Er-
trag von der Mahd bis zum 
Futtertisch, Verlustquellen
Bei der Erzeugung von Bo-
denheu sind die Verluste 
an Trockenmasse und Ener-
gie mit 27 bzw. 33 Prozent 
am höchsten. Unvermeidli-
che Verluste entstehen aber 
auch bei Heubereitung mit 
Luftentfeuchter (17 Prozent) 
und Silierung (22 Prozent). 
Die drei Heusorten und die 
Silage wurden im Versuch 
nach einer Gewöhnungs-
phase an die Milchkühe je-
weils vier Wochen in allen 
Gruppen in jedem Jahr ge-
füttert und auf die Laktati-
onsleistung hochgerechnet. 
ß Tabelle 3: Futteraufnah-
me und Milchleistung
Dabei zeigte sich in den 
drei Jahren, dass von Heu 
– wie mehrmals beschrie-
ben – mehr Grundfuttertro-
ckenmasse gefressen wird, 
als von Silage. Aus Boden-
heu kann um 549 kg Milch 

weniger erzeugt werden, 
als aus kaltbelüftetem. Die 
höchsten Leistungen sind 
mit Heu bei Entfeuchter-
trocknung zu erreichen, die 
niedrigsten Leistungen zeig-
te die Silagefütterung. Für 
die Wirtschaftlichkeit sind 
jedoch die Verfahrenskos-
ten und die Erlöse zu be-
rücksichtigen. Diese müssen 
über die Milchproduktion 

Gerhard Frauscher (3.v.l.) aus Lohnsburg errang einen 3. Platz beim 
Ballenheu. ARGE HEUMILCH

je Flächeneinheit errechnet 
werden.
ß Tabelle 4: Zusätzliche 
Kosten und Leistungen
Die Berechnung der Gum-
pensteiner Experten zeig-
te, dass die Variante Kalt-
belüftung die höchste Dif-
ferenz zwischen Leistungen 
und Kosten ergibt. Berech-
net wurden auch Zuschlä-
ge durch Prämien wie Sila-
geverzicht und Heumilch-
zuschlag. Für eine endgül-
tige Einstufung der Kon-
servierungsverfahren muss 
aber auch eine Risikoab-
schätzung gemacht werden, 
die einen zu befürchten-
den Schaden bei der Ern-
te (Energieminderung durch 
Verschiebung des Schnitt-
zeitpunktes) und dessen 
Wahrscheinlichkeit des Ein-
treffens berücksichtigt. Bei 
einem zusätzlichen Ertrags-
verlust von vier Prozent 
wäre eine Entfeuchtungs-
anlage einer Kaltbelüftung 
überlegen. Ab einem Er-
tragsverlust von zwölf Pro-

zent wäre die Silageberei-
tung wirtschaftlicher. Die 
Risiken sind jedoch betrieb-
sindividuell anzusetzen 
und sind nicht allgemein 
anwendbar.

 

K O N T A K T 

P f l a n z e n p r o d u k t i o n

ß

 

050 6902 1414

abt-pfl@lk-ooe.at

Weitere Beratungsangebote 
unter:

www.ooe.lko.at/beratung
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Heumilchprodukte sind 
mittlerweile in fast jeder 

Supermarkttheke zu 
finden und erfreuen sich 

beim Konsumenten großer 
Beliebtheit. Das war nicht 

immer so. 

DI MONIKA GSTÖTTINGER

Vor einigen Jahren wurden 
Heumilchbetriebe – wie zB 
Mathias Schafleitner aus 
Zell am Moos am Irrsee – 
beinahe schon als Exoten 
und Individualisten gesehen.

Entwicklung
Gab es bis Ende der 80er 
Jahre noch große Silosperr-
gebiete in Oberösterreich, 
so ist die Zahl der Heu-
milchlieferanten in den letz-
ten 30 Jahren stark gesun-
ken. Viele Betriebe sind auf 
Silage umgestiegen. Zu auf-
wendig und wetterabhängig 
ist die Heuproduktion. We-

gen der Hartkäseprodukti-
on gibt es viele Einschrän-
kungen im Bereich der ein-
gesetzten Futtermittel. Lan-
ge Zeit war der Heumilch-
zuschlag so niedrig, dass 
den Betrieben der Mehrauf-
wand, der durch diese Pro-
duktion entsteht, kaum ab-
gegolten wurde. 
Erst in den letzten Jahren 
hat sich – auch durch die 
Arbeit der ARGE Heumilch 
– ein guter Markt für Heu-
milchprodukte entwickelt 
und die Betriebe erhalten 
seitdem einen höheren Zu-
schlag. 

Hohe Milchleistungen  
auch mit Heumilch
Dennoch ist die Heumilch-
produktion eine Sache 
für Spezialisten. Mathias 
Schafleitner, Absolvent der 
landwirtschaftlichen Fach-
schule Vöcklabruck, bewirt-
schaftet mit seiner Lebens-
gefährtin Sabine Daxer, ei-
ner gelernten Einzelhan-
delskauffrau, und seinem 
Sohn Martin, der als Maurer 
arbeitet, aber seit Absolvie-
rung der landwirtschaftli-
chen Fachschule Klessheim 
auch mit Begeisterung zu 
Hause mithilft, erfolgreich 
einen Heumilchbetrieb mit 
ca. 32 Kühen und weibli-
cher Nachzucht in Zell am 
Moos. Er liefert die Milch an 
die Gebrüder Woerle Gesm-
bH. Für ihn sind die Erfolgs-
rezepte seines Betriebes ge-
sunde Kühe, die eine hohe 
Lebensleistung aufweisen. 

Das spiegelt sich auch ein-
drucksvoll in seinen Leis-
tungsdaten wider. So lag im 
Jahr 2018 die Lebensleis-
tung der Abgangskühe bei 
37.850 Kilogramm. Auch 
die Lebensleistung des Be-
stands lag im selben Jahr 
mit rund 35.000 Kilogramm 
weit über dem Schnitt, so-
wie das Durchschnittsalter 
seiner Kühe bei sechs Jah-
ren. Mehrere 100.000-Li-
ter-Kühe unterstreichen die 
Langlebigkeit und die gute 
Tiergesundheit seiner Her-
de nochmals. 
Die durchschnittliche Her-
denleistung lag beim LKV- 
Abschluss 2018 bei 9.119 Ki-
logramm mit 3,93 Fett und 
3,60 Eiweiß. 
Dass bei solchen Leistungen 
die Qualität des Grundfut-
ters passen muss ist klar. 
Eine abgestufte Bewirtschaf-
tungsweise hat sich bewährt. 
Die guten Flächen werden 
bis zu fünf Mal im Jahr ge-
erntet, weniger ertragrei-
che und weiter entfernte 
Flächen weniger oft. Durch 
das Grünfüttern im Som-
merhalbjahr ergibt sich eine 
hohe Intensität. Diese ist na-
türlich auch etwas witte-
rungsabhängig. Um den Er-
trag sicherzustellen ist es 
daher auch notwendig, mit 
mineralischer Düngung im 
Rahmen der gesetzlichen 
Möglichkeiten noch etwas 
zu ergänzen. Das Heu wird 
dann in der Trocknungsan-
lage mit einem Entfeuch-
ter getrocknet. Nur damit 

erreicht der Betriebsleiter 
die gewünschten Heuqua-
litäten. Die Fütterung des 
rohfaserarmen und sehr zu-
ckerreichen Heus erfordert 
eine ausgeklügelte Rations-
zusammenstellung. 
Zusätzlich zum Belüftungs-
heu im Winter und Gras 
und etwas Heu im Sommer 
erhalten die Kühe derzeit 
noch ein Fertigfuttermittel 
mit hohem Fasergehalt, da-
mit die hohen Zuckerwer-
te im Heu und Gras ver-
dünnt werden. Als Kraftfut-
ter wird eine körnermais-
betonte Getreidemischung 
eingesetzt. Zusätzlich wird 
ein fertiges Eiweißkonzen-
trat gefüttert. Mit hoher 
Leistung einsetzende Fri-
schmelker erhalten einen 
Laktationsstarter. Das Kraft-
futter wird auf vier Gaben 
täglich aufgeteilt.

ß  Fläche: 12 ha Eigen-
grund, 12,5 ha Pacht-
grund (alles Dauer-
grünland), 2 ha Wald

ß  Viehbestand: 32 Kühe, 
22 Stück Jungvieh

Betriebsspiegel

Der Betrieb Schafleitner liegt in 
Zell am Moss, Bezirk Vöcklabruck, 
einer traditionellen Heumilch-
gegend. FOTOS: LK OÖ/GSTÖTTINGER

Betriebsleiter Mathias Schafleit-
ner (l.) und BBK-Dienststellenlei-
ter DI Rudolf Stockinger prüfen 
die Heuqualität.

Heumilch – eine lukrative Nische

Heuqualitäten der letzten Jahre
Nährstoffe

Jahr TM XP nXP RNB XF XA Zucker NEL

2015 913 153 133 3 237 135 140 5,87

2016 848 149 137 2 239 99 196 6,18

2017 907 133 137 -1 233 83 189 6,42

2018 884 146 136 2 260 80 160 6,06
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Rinder –  
Haltungsoptimierung

Dabei werden vom Berater 
gemeinsam mit dem Land-
wirt die Haltungsbedingun-
gen erörtert. Die für das 
Wohlbefinden der Rinder 
wesentlichen Anforderun-
gen an die Fress- und Lie-
geplatzgestaltung sowie das 
Stallklima werden bespro-
chen. Des Weiteren werden 
Möglichkeiten zur Vermei-
dung von Hitzestress aufge-
zeigt. Der Berater gibt wert-
volle Tipps für einfach und 
rasch umzusetzende Maß-
nahmen zur Optimierung 
der Haltungsbedingungen 
im Rinderstall. 
Für Milchviehbetriebe steht 
zusätzlich das neue Bera-
tungstool „Cows & More“ 
zur Verfügung. Dabei wer-
den wichtige Haltungs- und 
Managementparameter di-
rekt im Stall mittels Tablet 
erhoben. Im Anschluss wer-
den die grafisch aufbereite-
ten Ergebnisse gemeinsam 
besprochen.

Melken, Melktechnik 
und Eutergesundheit

Die tägliche Melkarbeit 
nimmt viel Arbeitszeit in 
Anspruch. Eine auf den Be-
trieb abgestimmte Melkan-
lage und die Eutergesund-
heit der Herde sind Voraus-
setzung für funktionieren-
de Arbeitsabläufe beim Mel-
ken. Der Berater unterstützt 
bei Fragen zur Auswahl der 
optimalen Melktechnik wie 
zB Melkstand oder Melk- 
roboter und bietet Hilfestel-
lung zur Verbesserung der 
Eutergesundheit an.

Automatisierte 
Melksysteme

Ziel der Beratung ist es, den 
Einsatz des Melkroboters 
und das damit verbunde-
ne Herdenmanagement zu 
optimieren. Gemeinsam mit 
dem Berater werden die Da-
ten des AMS (Zwischen-
melkzeiten, AMS-Besuche, 
etc.) und die Zellzahlaus-
wertungen im LKV-Herden-

 FOTOS: LK OÖ

Mit Beratung zum Erfolg

Zahlreiche Beratungsangebote für rinderhaltende Betriebe. LK OÖ

Fütterungsberatung  

Die Landwirtschaftskammer 
bietet im Bereich Rinderfüt-
terung unterschiedliche Be-
ratungsleistungen an.
Zur raschen und effekti-
ven Überprüfung der Ration 
kann das Beratungsangebot 
„Rinderfütterung – Rations-
berechnung“ in Anspruch 
genommen werden. Dabei 
wird vom Berater eine ob-
jektive, firmenunabhängige 
Ration berechnet und das 
Ergebnis gemeinsam mit 
dem Landwirt besprochen.
Auf Wunsch kann eine 
„Rinder – Fütterungsbera-
tung“ am Betrieb durchge-
führt werden. Gemeinsam 
mit dem Berater werden die 
Futtermittel bewertet, Tiere 
nach Körperkondition beur-
teilt, Leistungsdaten analy-
siert und die Rationszusam-
mensetzung dementspre-
chend angepasst.
Betrieben, die eine begleiten-
de Beratung über einen län-
geren Zeitraum von etwa ei-
nem Jahr bevorzugen, steht 
das „Beratungspaket Rinder-
fütterung“ zur Verfügung. 
Bei diesem Beratungsange-
bot können bis zu drei Be-
ratungen am Betrieb in An-
spruch genommen werden. 
Darüber hinaus werden zu-
sätzliche Fragen telefonisch 
mit dem Berater geklärt. 
Durch die Beratung über ei-
nen längeren Zeitraum wird 
eine laufende Optimierung 
von Fütterung und Futterma-
nagement sowie Tierkomfort, 
Fruchtbarkeit, Milch- bzw. 
Mastleistung und Fleisch-
qualität erreicht.

Beratungsangebote: Milch- und Rindfleischproduktion

manager analysiert. Daraus 
werden gemeinsam mit dem 
Landwirt mögliche Anpas-
sungen im Management und 
Einstellungsmöglichkeiten 
am AMS erarbeitet. Der Be-
rater bietet eine umfassen-
de Hilfestellung bei Fragen 
rund um den Melkroboter.

Rindfleischproduktion 

Es werden die verschiede-
nen Produktionsverfahren, 
eine dem Betrieb angepasste 
Produktionstechnik sowie 
Vermarktungsmöglichkei-
ten und Qualitätsprogram-
me in der Rindfleischpro-
duktion erläutert. Bei einem 
Neueinstieg in die Rind-
fleischproduktion werden 
die Möglichkeiten für Um-
stellungsschritte erarbeitet. 
Bei einer bereits bestehen-
den Mutterkuhhaltung bzw. 
Stier-, Ochsen- und Kalbin-
nenmast stehen eine weite-
re Optimierung der Arbeits-
abläufe und eine Qualitäts- 
und Leistungsverbesserung 
im Fokus der Beratung.

 

K O N T A K T

BERATUNGSSTELLE
RINDERPRODKUTION

ß

 

050 6902 1650

rinderproduktion@lk-ooe.at

Weitere Beratungsangebote 
unter:
www.ooe.lko.at/beratung
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Schlachtrinder Nutzkälber
Die Nachfrage nach Nutzkälbern hat sich saisonal bedingt 
belebt. Die Preise konnten sich in den letzten zwei Wo-
chen merklich verbessern und liegen nun wieder gleichauf 
mit dem Vorjahrespreis. Auf den RZO-Sammelstellen für 
Kälber werden damit für gute Qualitäten diese Woche un-
verändert etwa folgende Preise erzielt: Stierkälber, Fleck-
vieh u. Fleischrassen bis 100 kg EUR 4,40/kg netto (5,00 €/
kg inkl. Mwst.), Kuhkälber, bis 100 kg: ca. 2,90 €/kg netto  
(3,30 €/kg inkl. MwSt.). DI FRANZ VOGELMAYER

3,15 €/kg

3,25 €/kg

3,35 €/kg

3,45 €/kg

3,55 €/kg

3,65 €/kg

3,75 €/kg

3,85 €/kg

Jän. Feb. März April Mai Juni Juli August Sept. Okt. Nov. Dez.

Stiere Basispreis Rinderbörse R3 2019
2018

3,50

3,00 €/kg

3,05 €/kg

3,10 €/kg

3,15 €/kg

3,20 €/kg

3,25 €/kg

Jän. Feb.

3,05

März April Mai Juni Juli August Sept. Okt. Nov. Dez.

2019
2018Kalbinnen Basispreis Rinderbörse R3

Verkauf, Basis Lebendgewicht, Preise in €/kg, inkl. 13 % MwSt.
von – bis Ø-Preis Vorwoche

Stiere, Kl. U mit Gütesiegel 2,37 – 2,44 2,41 - 0,02
Stiere, Kl. R mit Gütesiegel 2,28 – 2,32 2,30 - 0,03
Bankkühe (E, U, R) 1,08 – 1,45 1,27 + 0,01
Wurstkühe (O, P) 0,85 – 1,12 0,97 + 0,02
Kalbinnen 1,62 – 1,79 1,72 +/- 0,00
Schlachtkälber 3,61 – 3,76 3,70 +/- 0,00
Mastschweine 1,24 – 1,35 1,31 +/- 0,00
Zuchten 0,80 – 0,89 0,85 +/- 0,00
Qualitätslämmer, lebend 2,30 – 3,20 2,80 +/- 0,00
Qualitätslämmer, geschlachtet 7,50 – 9,50 8,50 +/- 0,00
Altschafe, lebend 0,60 – 1,10 1,00 +/- 0,00

Ab-Hof-Preise 11. bis 16. 3. 2019

Klasse R3, Auszahlungspreis in €/kg ohne MwSt.,
einschließlich Mengen- und Qualitätszuschlägen

Stiere: 3,65 Kühe: 2,82 Kalbinnen: 3,45

Rinderpreise Südbayern 4. bis 10. 3. 2019

2,0 €/kg

2,1 €/kg

2,2 €/kg

2,3 €/kg

2,4 €/kg

2,5 €/kg

2,6 €/kg

2,7 €/kg

Jän. Feb. März April Mai Juni Juli August Sept. Okt. Nov. Dez.

2019
2018Kühe Basispreis Rinderbörse R3

2,26

Braunvieh Wels DI, 23. 4., 11 Uhr
Fleckvieh Wels DI, 23. 4., 11 Uhr

Freistadt MI, 10. 4, 10.45 Uhr
Ried DI, 26. 3., 12 Uhr
Vöcklabruck MO, 29. 4., 13 Uhr

Holstein-Friesian Wels DI, 23. 4., 11 Uhr
Kälber Fleckvieh Freistadt MI, 10. 4., 10 Uhr, Zuchtkälber

Freistadt MI, 27. 3., 10.45 Uhr, Nutzkälber
Ried MO, 25. 3., 10.45 Uhr, Nutzkälber
Ried DI, 26. 3., 10.30 Uhr, Zuchtkälber
Vöcklabruck MO, 1. 4., 10 Uhr
Wels DI, 23. 4., 10.30 Uhr

Kälber BV, HF Wels DI, 23. 4., 10.30 Uhr
Eber und Sauen Ab Hof 07242/27884-41
Ferkel Direktvermittlung 050 6902 4880
Schafe Wels SA, 27. 7., 11 Uhr
Ziegen Wels SA, 27. 7., 10.30 Uhr
Einsteller Maria Neustift DO, 25. 4., 12 Uhr

Marktkalender

Die Marktsituation ist europaweit sowohl bei weiblichen 
als auch bei männlichen Schlachtrindern relativ stabil. In 
Deutschland sind Jungstiere, insbesondere höherwertige 
Handelsklassen, mit einer schwachen Nachfrage konfron-
tiert. Die Erzeugerpreise sind stabil. Bei Schlachtkühen, vor 
allem bei Verarbeitungsware, ist die Nachfrage seitens der 
Verarbeitungsindustrie sehr gut, die Preise steigen leicht. 
In Österreich trifft ein etwas höheres Angebot an Jungstie-
ren auf eine verhaltene Nachfrage seitens des Lebensmittel-
handels, die Preise sind leicht rückläufig. 
Das Kuhangebot ist nach wie vor knapp, die Nachfrage sei-
tens der Schlachthöfe lebhaft, die Preise steigen leicht. Die 
Preise für Kalbinnen sind stabil. Bei Schlachtkälbern trifft 
ein etwas höheres Angebot auf eine – für die Jahreszeit – 
normale Nachfrage. Die Preise sind stabil.
Preiserwartungen netto für Woche 12: (Die angegebenen Ba-
sispreise sind Bauernauszahlungspreise ohne Berücksichti-
gung von Qualitäts- und Mengenzuschlägen:) Jungstier HK 
R2/3: 3,50 €; Kalbin HK R2/3: 3,05 €; Kuh HK R2/3: 2,26 €; 
Schlachtkälber HK R2/3: 5,75 €
 DI WERNER HABERMANN, ARGE RIND



1,00 €/kg

1,15 €/kg

1,30 €/kg

1,45 €/kg

1,60 €/kg

1,75 €/kg

Jän. Feb. März April Mai Juni Juli August Sept. Okt. Nov. Dez.

2019
2018Mastschweine (Basispreis Schweinebörse)

1,32

1,6 €/kg

1,8 €/kg

2,0 €/kg

2,2 €/kg

2,4 €/kg

2,6 €/kg

Jän. Feb. März April Mai Juni Juli August Sept. Okt. Nov. Dez.

2019
2018Ferkel (ÖHyb-Basispreis)

2,40

www.ooe.lko.at – Markt und Preise  
Auskunft 050 6902 1345;  
franz.vogelmayer@lk-ooe.at

MARKTTELEFON ß 050 6902 1495

31 kg, 25 Stk., Mykoplasmen geimpft, (o. Fracht, o. MwSt.) 

OÖ VLV Bayern Ringgemeinschaft

Notierung 2,30 € 47,00 €
+/- Vorwoche +/- 0,00 €/kg + 0,50 €/Stk.
Erlös Ferkelerzeuger 64,66 € von 46,63 bis 51,63 €
Einkauf Mäster 65,53 € von 52,13 bis 57,13 €

Ferkelmärkte 11. bis 16. 3. 2019
Preise in €/kg, ohne MwSt., Schlachthof

S E U R O S-P

Oberösterreich 1,48 1,37 1,17 – – 1,45
Südbayern 1,41 1,37 1,24 1,03 – 1,38

Schweinepreise 4. bis 10. 3. 2019
SZV-ÖHYB F1-Jungsauen 18. bis 24. 3. 2019:     280 Euro
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Markt aktuell

www.ooe.lko.at/Markt & Preise

Preisaktualisierungen montags
Schweinepreise freitags

Mastschweine
EU-Schweinemarkt: Belebung am Fleischmarkt weckt 
Interesse an Schlachtschweinen
Nachdem das Preisgefüge seit Wochen auf einem stabil tie-
fen Niveau verharrte, scheint nun Bewegung in die Sze-
ne zu kommen. Einerseits führt das seit Wochen schwä-
chere Lebendangebot allmählich zur Entspannung am 
Fleischmarkt, andererseits werden Anfragen aus Asien im-
mer konkreter. Nicht nur aus dem ASP-gebeutelten China 
sondern auch aus Korea und Japan häufen sich Bestellun-
gen. Vor diesem Hintergrund konnten die Erzeugerorgani-
sationen im deutschen Preisbildungsmodell ein Plus von 
drei Cent verbuchen. Mit gleichlautender Argumentation 
legt Frankreich fünf Cent zu, allerdings ausgehend von ei-
nem tieferen Niveau. 
In Österreich zeigt sich der Lebendmarkt blitzblank ge-
räumt. Zum einen ist dies dem knappen Lebendangebot 
geschuldet, zum anderen überschlagen sich aktuell die 
„Schleuderpreisaktionen“ in den Supermärkten, was wie-
derum zu einer Belebung beim Frischfleischabsatz führt. 
Darüber hinaus kommentieren die international tätigen 
Schlacht- und Zerlegebetriebe die Entwicklung bei Export-
geschäften nach Asien ebenfalls positiv. Infolge der insge-
samt freundlicheren Stimmung und eines abermals unter-
durchschnittlichen Angebots konnte auch an der Ö-Börse 
ein Plus von drei Cent auf 1,32 Euro Basispreis verzeichnet 
werden. DR. JOHANN SCHLEDERER 

Ferkel
Die Ferkelnachfrage auf den europäischen Ferkelmärkten 
bleibt auf hohem Niveau. Das inzwischen durchschnittli-
che Ferkelangebot reicht im gesamten EU-Raum nicht aus, 
um eine pünktliche Belieferung der Schweinemäster be-
werkstelligen zu können.
Die zuletzt verbesserten Preise auf den Schlachtschweine-
märkten, lässt die Nachfrage auf den Ferkelmärkten neu-
erlich ansteigen. Vor allem auf unserem Referenzmarkt 
Deutschland, verlängern sich aktuell die Wartezeiten im 
Ferkelbezug. Überall steigende Ferkelpreise sind die Folge.
Auch am heimischen Ferkelmarkt können die gewünschten 
Bezugstermine der Mäster immer schwerer erfüllt werden. 
Die Nachfrage liegt inzwischen deutlich über dem Ange-
bot. Die zur Disposition zur Verfügung stehenden wöchent-
lichen Ferkelmengen variieren dabei im Bundesländerver-
gleich relativ stark. Die Notierung steigt um zehn Cent auf 
2,40 Euro.
 DI JOHANN STINGLMAYR
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Milchmarkt

Markt tritt weiterhin am Stand

DI MICHAEL WÖCKINGER

Uneinheitliche Entwicklun-
gen lassen sich anhand der 
Börsenkurse für Butter und 
Magermilchpulver feststel-
len. Butter ist wieder etwas 

unter Druck und die Notie-
rungen gingen in Deutsch-
land und Frankreich nach 
unten. Im deutschen Handel 
wurden die Butterpreise et-
was gesenkt. Möglicherweise 
unterstützt dies die Nachfra-

ge, da Ostern nicht mehr weit 
ist. Pulver tendiert nach Be-
richten der AMI im Bereich 
der Ware in Lebensmittel-
qualität fest, im Bereich von 
langfristigeren Abschlüssen 
in Futtermittelqualität etwas 
schwächer. All dies drückt 
sich auch im Kieler Rohstoff-
wert aus, der im Februar um 
0,1 Cent auf 32,1 Cent nur 
minimal zurückgegangen ist. 
Die Spotmarktpreise bewe-
gen sich seitwärts. 
Gestützt wird die Marktsitua-
tion durch die EU-weit unter 
dem Vorjahr liegenden An-
lieferungen. Interessant wird 
die Situation des nahenden 
Frühjahres und die erste Flä-
chennutzung im Grünland, 
die in wenigen Wochen be-
ginnen könnte. Die Entwick-
lungen am Markt hängen 
sehr stark mit den angelie-
ferten Milchmengen zusam-

Mit Interesse werden die Ent-
wicklungen rund um den Brexit 
verfolgt. LK OÖ

Der Rohstoffwert hat im Februar um 0,1 Cent nachgegeben.   
 QUELLE: IFE, AMA: EIG. DARSTELLUNG LK OÖ

Versteigerung
Freistadt: 13. März 2019
Klasse  St.  € von bis  ø €

 A 7 1920 - 4100 2354
Stiere  (Nettopreise)

 I 10 1900 - 2260 1988

 A 6 1650 - 1880 1758

 B 6 1520 - 1860 1670

Kühe in Milch

 A 20 1520 - 1900 1711

 B 1 1720 1720

Trächtige Kalbinnen  
 über 7 Monate trächtig

 A 43 1360 - 1740 1580

 B 4 1420 - 1460 1450

Trächtige Kalbinnen  
 bis 7 Monate trächtig 

 m 161 1,00 - 5,50 4,42

 w 10 2,00 - 3,30 2,99

Nutzkälber

 w 2 680 - 720 700

Jungrinder

 w 92 270 - 700 516

Zuchtkälber

 w 2 400 - 400 400

Holstein - Zuchtkälber

Fleckvieh 261 4,55 96

Fleischr.Kr. 28 4,93 98

Sonst. R. 3 1,36 91

 36 4,23 100

 53 3,43 92

Klasse  St.  Ø-€/kg  Ø-kg

Stierkälber (Nettopreise)

Versteigerung
Regau: 4. März 2019

weibliche Zuchtkälber

weibliche Nutzkälber

Versteigerung
Wels: 5. März 2019
Klasse  St.  € von bis  ø €

 FV I 4 2000 - 2180 2055

 FV A 7 1600 - 1840 1754

 FV B 1 1500 1500

 BV I 1 2000 2000

 BV A 4 1640 - 1980 1760

 BV B 1 1420 1420

 HS I 2 1900 - 2280 2090

 HS A 5 1500- 2220 1820

 HS B 2 1180 - 1340 1260

Kühe in Milch  (Nettopreise)

 FV A 4 1220 - 1940 1625

 FV B 1 1480 1480

 BV A 5 1420 - 1940 1632

 HS A 2 1540 - 1700 1620

 FV 8 340 - 550 445

 BV 8 350 - 500 446

 HS 7 150 - 470 327

 FV A 17 300 - 900 727

 FV B 7 400 - 720 543

 HS A 10 600 - 720 654

 FV 6 4,10 - 4,70 4,45

 HS m. GK 1 4,50 4,50

Kalbinnen trächtig

weibliche Zuchtkälber

Jungkalbinnen

männliche Nutzkälber

Fleckvieh 325 104 4,48

Fleischr. Kr. 30 98 5,12

Braunvieh 2 93 3,04

Sonst. R. 23 92 3,08

Versteigerung
Ried: 11. März 2019
Klasse  St.  kg  Ø-€/kg

Stierkälber  (Nettopreise)

Fleckvieh 43 95 3,78

Fleischr. Kr. 14 90 4,23

Kuhkälber

Pinzgauer A 12 1805

Holst./Jers. A 5 1672

Fleckvieh A 41 1910

Fleckvieh B 2 1470

Fleckvieh Nutzv. 1 1000

Pinzgauer 1 1460

Pinzgauer A 7 1806

Pinzgauer Nutzv. 1 1820

Holst./Jers. A 27 1819

Holst./Jers. B 1 1140

Holst./Jers. Nutzv. 2 2000

Fleckvieh A 150 1807

Fleckvieh Nutzv. 5 1466

Versteigerung
Maishofen: 7. März 2019
Klasse  St.   ø €

Kühe  (Nettopreise)

Kühe (trächtig) 

Jungkühe

men. Daneben ist der Brexit, 
der nach bisherigem Stand 
noch am 31. März vollzogen 
wird, von hoher Bedeutung. 
Hier hängt jedoch viel von 
der Ausgestaltung ab. 
Sollte es zu einem ungeord-
neten Austritt der Briten aus 
der EU kommen, kann dies 
zu entsprechenden Auswir-
kungen am Milchmarkt füh-
ren. Aktuell überwiegt nach 
wie vor die feste und stabile 
Tendenz, die allerdings auch 
ein Steigen der Preise zu-
rückhält.
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DR. CHRISTIAN ROTTENSTEINER

Abgebrochene Wipfel und 
Bäume mit überwinternden 
Borkenkäfern müssen auf-
gearbeitet werden, um dem 
Käfer Brutmaterial zu ent-
ziehen bzw. um das Aus-
fliegen des Käfers und den 
damit einhergehenden Neu-
befall zu verhindern. 
Der Markt für Nadelholz ist 
gesättigt. Sowohl die Ab-
fuhr von Säge- als auch In-
dustrierundholz erfolgt ver-
zögert. Eine sukzessive Pro-
duktionssteigerung in den 
heimischen Wäldern be-
wirkt einen Anstieg der 
Waldlager. 
Dies kann dazu führen, dass 
sich der Borkenkäfer in, an 
der Waldstraße, bereitge-
stelltes Holz einbohrt und 
dieses nicht rechtzeitig ab-
transportiert werden kann. 
Deshalb soll nicht mehr 
Holz aufgearbeitet werden 
als unbedingt notwendig. 
Bei der Vorlage von Fang-
bäumen gegen Borkenkäfer 
ist zu beachten, dass hierfür 
auch abgewipfelte oder ge-
worfene Bäume in Betracht 
kommen. In diesem Zusam-
menhang sei auch auf eine 
vereinfachte Fangbaumför-

derung für Kleinwaldbesit-
zer hingewiesen. Die Fang-
baumvorlage muss bis 10. 
April erfolgen. Informatio-
nen darüber erhält man bei 
den Bezirksförstern, da die-
se die fördertechnische Ab-
wicklung vornehmen. Das 
Leitsortiment Fichte Güte-
klasse B, Media 2b+ erzielt 
derzeit Preise von 75 bis 
80 Euro pro Festmeter (net-
to, frei Straße). Die Preisver-
handlungen für das zweite 
Quartal sind gerade im Lau-

fen. Es ist aber davon auszu-
gehen, dass die Fichtensä-
gerundholzpreise etwas ab-
gesenkt werden. Laubholz-
schlägerungen sind rasch 
abzuschließen, damit die-
se am Markt unterzubrin-
gen sind.

Holzmarkt Oberösterreich

Zeit der Borkenkäfervorbeugung

 LK OÖ

Fi-Sägerundholz, Güteklasse A/B/C, €/FMO*: 
1a: 37 bis 41 1b: 56 bis 61 2a+: 75 bis 80

Fi/Ta-Schleifholz, €/AMM: 
AMM: 86 bis 91    RMM: 28 bis 30

Fi/Ta/Ki/Lä-Faserholz, €/AMM:  64 bis 72

Laub-Faserholz (Bu/Es/Ah/Bi), €/AMM:  70 bis 73

Brennholz 1 m lang - trocken, gespalten, ab Hof, €/RMM ohne MWSt.: 
hart: 60 bis 83   weich: 40 bis 60

Ofenholz - Stückholz, ofenfertig, 33 cm lang, €/RMM ohne MWSt.,  
ab Hof: 
Raummeter, geschlichtet:  Raummeter, geschüttet: 
hart: 77 bis 91   hart: 57 bis 61 
weich: 53 bis 67   weich: 40 bis 44

Zu den genannten Preisbändern existieren am Brennholzmarkt 
regionale Unterschiede.  
FMO = Festmeter, mit Rinde geliefert, ohne Rinde gemessen; 
RMM = Raummeter, mit Rinde geliefert, mit Rinde gemessen; 
AMM = Atro-Tonne, mit Rinde geliefert und gemessen
QUELLE: LK OÖ, ABTEILUNG FORST- UND BIOENERGIE, DR. CHRISTIAN ROTTENSTEINER

Holzmarkt OÖ, 12. März 2019 
*netto, ohne USt., frei LKW Straße

EDV und Technik 

Onlinekurs  
MFA-Onlineantragstellung 
(5401)
Schritt für Schritt zur erfolg-
reichen Antragstellung.

 ß Nähere Informationen  
unter ooe.lfi.at/nr/5401

MFA online & INVEKOS GIS 
(5006A)
Antragstellung mit dem PC.

 ß Vöcklabruck, LFS: 
5. April, 13 Uhr

 ß Peilstein, NMS: 
11. April, 19.30 Uhr

Unternehmensführung  

Bäuerlicher Jungunterneh-
merinnen- und Jungunter-
nehmerempfang (1321A)

 ß Braunau,  
Landwirtschaftskammer: 
10. April, 19.30 Uhr

Persönlichkeit und  
Kreativität

Neustart Bäuerin –  
junge Frauen am Hof (0731A)
Die neue Lebenssituation gut 
meistern – Betrieb, Familie 
und Berufstätigkeit (LQB)

 ß Perg,  
Landwirtschaftskammer: 
2. April, 9 Uhr

Ernährung  und  
Gesundheit

Festtagsbraten –  
Genießen wie damals (3334A)

 ß Taufkirchen an der Pram, 
NMS: 
3. April, 18.30 Uhr

 ß Adlwang, Landwirtschafts-
kammer Kirchdorf Steyr: 
6. April, 9 Uhr

Fangbäume sollen die 
schwärmenden Borkenkäfer 
auf leichter kontrollierbare, 
liegende Bäume lenken. Die 
Waldbesitzer in den durch 
Borkenkäfer gefährdeten 
Gebieten können nun bei 
den Bezirksförstern die An-
träge für die Fangbaumför-
derung einbringen. Für Mit-
glieder des BWV OÖ mit 
Waldflächen unter 100 Hek-
tar kann die Förderung ver-
einfacht über den Verband 

abgewickelt werden. Auch 
in diesem Fall muss sich der 
Waldbesitzer aber vor der 
Fangbaumvorlage bei den 
Bezirksförstern anmelden. 
In tieferen Lagen müssen 
die Fangbäume bis spätes-
tens 10. April vorgelegt wer-
den. Im Gebirge ist auch die 
Vorlage bis Anfang Mai zu-
lässig. Für nähere Auskünf-
te den örtlich zuständigen 
Bezirksförster kontaktieren.

OÖ LANDESFORSTDIENST

Fangbaumförderung: AnmeldungAushang
Grundverkehr
ß Bezirksgrundverkehrskom-
mission (BGVK) Vöcklabruck, 
Sportplatzstraße 1-3: Katastral-
gemein de (KG) Tiefgraben, EEZ 83, 
663, 855, Gesamtfläche 44.545 
m²,  Frist: 5. April.
ß BGV Ried i. I., Parkgasse 1: 
KG Mitterbreitsach, EZ 307, 
Gesamtfläche 9.906 m², Frist: 15. 
April; KG Mettmach, EZ 70, Ge-
samtfläche 9.013 m², Frist: 15. April
Aktive Landwirte können ein 
verbindliches Kaufangebot mit 
ortsüblichem Kaufpreis stellen.
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Pflanzenproduktion 

Weiterbildungskurs Sachkun-
de Pflanzenschutz – Garten-
bau, Kommunal (6615A)
Weiterbildung für die Wie-
derausstellung des Sachkun-
deausweises.

 ß Wels,  
Landwirtschaftskammer 
Eferding Grieskirchen Wels: 
8. April, 13 Uhr

Tierproduktion 

Aufbaukurs
Pferdekrankheiten erkennen, 
Verlauf und Diagnose (7360A)
Erkrankungen und Behand-
lungsmöglichkeiten.

 ß Stadl-Paura, Pferdezentrum: 
12. April, 9 Uhr

TGD-Grundkurs  
Rinderhaltung (7412A)
Berechtigungskurs zur Anwen-
dung von Arzneimitteln.

 ß Altmünster,  
ABZ Salzkammergut: 
8. April, 9 Uhr

Moderne Pferdehaltung –  
Haltungssysteme im Vergleich 
(7863A)
Die optimale Haltung für mein 
Pferd.

 ß Stadl-Paura,  
Pferdezentrum: 
5. April, 9 Uhr

Forst- & Holzwirtschaft 

Beurteilung und Bewertung 
von Wildschäden (4530A)

 ß Gaflenz, Gh Stubauer: 
10. April, 8.30 Uhr

Borkenkäfer, Rüsselkäfer und 
Co. – Sachgerechter Forst-
schutz (4532A)
Weiterbildungskurs Sachkun-
de Pflanzenschutz – Forst.

 ß Linz,  
Seminarhaus auf der Gugl: 
8. April, 9 Uhr

Bildungsprogramm

Im gesamten Bildungs- 
programm 2018/2019  
online stöbern unter 

ooe.lfi.at

Kursanmeldung

ß 050 6902 1500

per Telefon oder 
E-Mail: info@lfi-ooe.at 
im LFI-Kundenservice.

Umwelt und Biolandbau 

Biologische  
Grünlandwirtschaft (8177A)

 ß Altmünster,  
ABZ Salzkammergut: 
11. April, 9 Uhr

Arbeitsrinder –  
aus der Geschichte in die  
Zukunft (8423A)

 ß Oftering, Hödlgut: 
12. April, 9 Uhr

Fokusgruppe: Wer Milch macht 
darf nicht sauer sein! (8467A)

 ß Schlierbach,  
SPES-Akademie: 
9. April, 19.30 Uhr

Mein Boden – „I steh drauf“, 
was sagt er aus? (8441A)
Regenwurmaustreibung, ein-
fache Beurteilung für die Pra-
xis, Spatenprobe.

 ß St. Pantaleon,  
Betrieb Kinzl: 
4. April, 14 Uhr

Einführung in den biolo- 
gischen Gemüsebau (8474A)

 ß Eferding,  
Achleitner Biohof GmbH: 
10. April, 9 Uhr

Kurzlehrgang Wildkräuter 
(4-tägig) (8524A)

 ß Pennewang,  
Betrieb Karoline Scheibmayr: 
6. April, 9 Uhr

Umwelt und Biolandbau 

Mythos Wald (8608A)
 ß Zell am Pettenfirst,  
Treffpunkt Kirchenplatz: 
5. April, 9 Uhr

 ß Weyer,  
Balgsetzerhaus: 
10. April, 9 Uhr

 ß Linz-Urfahr,  
Gh Freiseder: 
12. April, 9 Uhr

 ß Ulrichsberg,  
Böhmerwaldschule: 
13. April, 9 Uhr

Direktvermarktung 

Weich- und Schnittkäsepro-
duktion für Neueinsteigende 
(2224A)

 ß Mauerkirchen, FS: 
13. April, 9 Uhr

Qualitätssicherung bei  
Rohpökelwaren durch  
richtiges Pökeln und Räuchern 
(2229A)

 ß Vöcklabruck,  
Landwirtschaftskammer 
Gmunden Vöcklabruck: 
3. April, 9 Uhr

Direktvermarktung 

Erzeugung von Rohschinken- 
spezialitäten (2253A)
Kurs für aktive Direktvermark-
ter, die bereits Erfahrung in 
der Rohschinkenerzeugung 
haben.

 ß Kirchberg bei Mattighofen, 
Gh Stockinger: 
4. April, 9 Uhr

Brennkurs für  
Fortgeschrittene (2413A)

 ß Ungenach,  
Rosner Schnaps & Design: 
9. April, 9 Uhr

Urlaub am Bauernhof 

Videos selbst gemacht  
(9062A)

 ß Haag am Hausruck,  
Ölerhof: 
9. April, 9 Uhr

LFI OÖ
ooe.lfi.at
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Eine Sonderinformation der Österreichischen Bäuerinnen

Bäuerinnenjournal
Ö S T E R R E I C H

      März 2019

Bundesbäuerinnentag am 21. März in  
Salzburg mit vielen spannenden Themen SEITE 2

Eigene Zukunft in 
die Hand nehmen

Attraktive Jobs
Die Bäuerinnen sind gut  

ausgebildet. Viele wollen  

neben dem Betrieb  

arbeiten   SEITE VIII

Ernährungsbildung als Schulfach 

Lebensnotwendige Kompetenzen zu den 
Themen Essen und Haushalt werden 
heute nicht mehr selbstverständlich an 
die nächste Generation weitergegeben. 
Österreichs Bäuerinnen sind seit mehr als 
20 Jahren in Schulen aktiv. Wir haben eine 
umfassende Projekterfahrung gesammelt 
und bemerken bei Kindern und Jugend-
lichen zunehmende Defizite im Umgang 
mit wertvollen Lebensmitteln. Es fehlt 
an Wissen, wo Lebensmittel herkommen 
und wie sie zu einem wertvollen Essen 
verarbeitet werden. Hinzu kommt, dass 

in der Werbung sowie auch 
in vielen Schulbüchern ein 
romantisches Bild vom Leben 
auf dem Bauernhof vermit-
telt wird. Es werden dabei 
Sehnsüchte aktiviert, die mit der Realität 
häufig nicht zusammenpassen. Für Ös-
terreichs Bäuerinnen ist die Zeit reif, dass 
man das Thema Ernährungs- und Kon-
sumbildung in Schulen als Unterrichts-
fach stärkt, ausbaut und weiterhin fix im 
Lehrplan verankert. Dieses Schulfach ist 
das notwendige Gegenstück zum geforder-

ten Bildungsschwerpunkt 
Digitalisierung. 
Sicherheit und Vertrauen 
in heimische Lebensmittel 
brauchen Transparenz und 

Glaubwürdigkeit. Den Schülern sollen 
wichtige ökologische, ökonomische und 
soziale Lehrinhalte rund um Ernährung 
und Haushaltsführung vermittelt werden. 
Ziel muss es sein, den Konsumenten von 
morgen den Mehrwert regionaler österrei-
chischer Lebensmittel und wichtige All-
tagskompetenzen nahe zu bringen.

Frauen sollen 
mehr mitent-
scheiden 

Anlässlich des Weltfrauen-
tags hat die Arge Österreichi-
sche Bäuerinnen auf die gro-
ße Bedeutung von Frauen in 
der Landwirtschaft aufmerk-
sam gemacht. „Sie sichern 
eine flächendeckende bäuerli-
che Bewirtschaftung und set-
zen auf partnerschaftliche Be-
wirtschaftung der Familienbe-
triebe“, so Bundesbäuerin And-
rea Schwarzmann. Auf Gremi-
en bezogen erklärte die obers-
te Bäuerinnenvertreterin in der 
LK Österreich, dass mit der 
bundesweiten Umsetzung der 
Charta für partnerschaftliche 
Interessenvertretung ein Frau-
enanteil von 30 Prozent in Ent-
scheidungsgremien des ländli-
chen Raumes erreicht werden 
soll. „Unser Ziel ist es, den inte-
ressierten Bäuerinnen die Tü-
ren in alle wichtigen Positionen 
der Agrarwirtschaft und des 
ländlichen Raumes zu öffnen.“

Bäuerin für die EU
Wer ist Simone Schmiedtbau-

er? Die steirische Bäuerin und 

Kandidatin für die EU-Wahl 

im Porträt.  SEITE IV

 adobestock.com

ANDREA
SCHWARZMANN

Bundesbäuerin
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„Nimm Deine Zukunft in die Hand!“ 

Bundesbäuerinnentag 2019

Frauen aus den 
ländlichen Regionen 
Österreichs sind 
selbstbewusst und 
gut ausgebildet. Sie 
gestalten ihre eigene 
Zukunft und ihre 
Lebensqualität auf den 
bäuerlichen Betrieben. 

Ludmilla Herzog, LK Österreich

Österreichs Bäuerinnen leisten 
zur Sicherung und Erhaltung 
der bäuerlichen Familienbe-
triebe einen unverzichtbaren 
Beitrag. Gerade in den letzten 
Jahrzehnten haben die Frauen 
in der Landwirtschaft unter Be-
weis gestellt, dass sie flexibel 
auf neue Herausforderungen 
reagieren und durch Zu- und 
Nebenerwerb wie etwa Direkt-
vermarktung, Urlaub am Bau-
ernhof, Schule am Bauernhof 
oder „Green Care“ zusätzliches 
Einkommen erwirtschaften. 
Bäuerinnen wissen, wie mo-
derne Landwirtschaft funkti-
oniert, weil sie in die Abläufe 
und Prozesse der Lebensmitte-
lerzeugung vom Stall und Feld 
bis hin zum Teller tätig sind. 
Aus diesem Grund haben sie 
im Erzeuger-Konsumenten-Di-
alog auch eine ganz besondere 
Bedeutung. „Österreichs Bäu-
erinnen haben als Vermittle-
rinnen und Botschafterinnen 
langjährige Erfahrung und viel 
Know-how für die Projektar-
beit in Schulen erworben. Ziel 
ist es, den Mehrwert heimi-

scher, regionaler Lebensmittel 
aufzuzeigen und wichtige All-
tagskompetenzen zu vermit-
teln. Beim Bundesbäuerinnen-
tag 2019 in Salzburg wollen 
wir den Startschuss für eine 
bundesweite Online-Befragung 
zum Thema Ernährungs- und 
Konsumbildung setzen“, ver-
weist Bundesbäuerin Andrea 
Schwarzmann auf die zentrale 
Forderung der Arge Bäuerin-
nen nach Ausbau der Ernäh-
rungs- und Konsumbildung in 
heimischen Schulen.

In den letzten Jahren wurde 
festgestellt, dass es vor allem 
bei Kindern und Jugendlichen 
große Defizite rund um Ernäh-
rungs- und Konsumbildung 
gibt. Die Vermittlung von Wis-
sen, wie Lebensmittel erzeugt 
und verarbeitet werden, so-
wie der Umgang mit wertvol-
len Nahrungsmitteln müssen 
in der Schule gelernt werden. 
Aus diesem Grund ist es der 
Arge Bäuerinnen ein großes 
Anliegen, dass das Thema Er-
nährungs- und Konsumbil-
dung in Österreichs Schulen 
als Pflichtfach in den nächsten 
Jahren gestärkt und weiter aus-
gebaut wird. 

Bundesbäuerinnentag 
zur Vernetzung

Ziel dieser großen Festveran-
staltung ist es, die Frauen aus 
den ländlichen Regionen Ös-

terreichs in ihrem Tun zu stär-
ken und sie zu ermutigen, ihre 
Zukunft und Lebensqualität 
auf den bäuerlichen Betrieben 
selbst in die Hand zu nehmen 
und zu gestalten. Frauen am 
Land und vor allem Bäuerin-
nen kommt als Botschafterin-
nen für die Anliegen der Men-
schen im ländlichen Raum 
eine zentrale Rolle zu.

Höhepunkte beim 
Bundesbäuerinnentag 

Unter dem Titel „Bäuerliche 
Familienbetriebe als Zukunfts-
modell“ wird Bundesminis-
terin Elisabeth Köstinger auf 
die Schwerpunkte Regiona-
lität und verpflichtende Her-
kunftsangaben näher eingehen. 
Frauen- und Familienministe-
rin Juliane Bogner-Strauß wird 
den rund 1.000 Bäuerinnen im 
Interview Rede und Antwort 
stehen und vor Augen führen, 
was es mit den Erfolgsfaktoren 
starker Frauen im ländlichen 
Raum auf sich hat. Warum Bäu-
erinnen auch im Europaparla-
ment vertreten sein sollen, das 
wird Bäuerin und Bürgermeis-
terin Simone Schmiedtbauer 
darlegen. Im Talk mit promi-
nenten Ehrengästen wird Bun-
desbäuerin Andrea Schwarz-
mann unter anderem der Frage 
nachgehen, in welcher Weise 
die Ernährungs- und Konsum-
bildung zur Lebensqualität bei-
trägt und welche Schritte not-

wendig sind, um die Vorhaben 
der Bäuerinnenorganisation zu 
diesem Thema auf die richti-
gen Schienen zu bringen. Un-
ter dem Motto „Das Glück be-
herzten Lebens“ wird Bestsel-
lerautorin und Seelsorgerin 
Melanie Wolfers in ihrem Fest-
referat vor Augen führen und 
motivieren, dass es sich im 
Leben lohnt, wenn man mu-
tig seine Wege geht und nicht 
nur vom „Beifahrersitz“ aus 
zusieht. Eine zufriedenstellen-
de Lebensqualität am Bauern-
hof ist für den langfristigen Be-
triebserfolg eine wichtige Ba-
sis und daher hat das von der 
Arge Bäuerinnen und dem LFI 
initiierte Projekt „Lebensquali-
tät Bauernhof“ eine besondere 
Bedeutung. Angelika Wagner 
wird die Angebote von  „Le-
bensqualität Bauernhof“ den 
versammelten Bäuerinnen vor-
stellen. 

Verleihung der 
ZAMm-Zertifikate

Bäuerinnen erfüllen heute 
mehr denn je nicht nur ihre 
traditionelle Funktion, son-
dern zusätzlich auch Manage-
menttätigkeiten. Die Förderung 
von Frauen ist der Bundesmi-
nisterin für Nachhaltigkeit und 
Tourismus ein besonderes An-
liegen und daher bietet das Mi-
nisterium gemeinsam mit dem 
LFI und der Arge Bäuerinnen 
das Bildungsprojekt ZAMm an 
(Zukunftsorientierte agrarische 
Motivation). Durch ZAMm ha-
ben die Bäuerinnen die Mög-
lichkeit, sich noch mehr im 
ländlichen Raum zu engagie-
ren, ihre unternehmerischen 
Fähigkeiten auszubauen, um 
erfolgreich den eigenen Betrieb 
zu führen. Die feierliche Ver-
leihung der ZAMm-Lehrgangs-
zertifikate wird Bundesbäuerin 
Andrea Schwarzmann heuer 
am Vorabend des Bundesbäu-
erinnentages beim Abendemp-
fang des Landes Salzburg vor-
nehmen.

Nach 2017 in Tirol findet der Bundesbäuerinnentag heuer in Salzburg statt.

LIVESTREAM VOM  
BUNDESBÄUERINNENTAG 

Für alle, die nicht nach Salzburg 

zum Bundesbäuerinnentag 2019 

kommen können, gibt es auf der 

Homepage der Arge Bäuerinnen ei-

nen Livestream dieser Festveran-

staltung. www.bauerinnen.at
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Bäuerliche Familienbetriebe  
als Zukunftsmodell
Versorgungssicherheit, Klimaschutz, natürliche Vielfalt und wirtschaftliche Sta-
bilität: Bei den großen Herausforderungen der Zukunft übernehmen Österreichs 
Bäuerinnen und Bauern eine Schlüsselrolle. Elisabeth Köstinger, Bundesministerin für Nachhaltigkeit und Tourismus

Um den enormen Anforde-
rungen weiterhin gerecht 
werden zu können, brauchen 
unsere Familienbetriebe sta-
bile Rahmenbedingungen 
und starken Rückhalt. Die 
Bevölkerung weiß die außer-
gewöhnlichen Leistungen der 
heimischen Landwirtschaft 
zu schätzen: 71 Prozent der 
Österreicherinnen und Ös-
terreicher haben hohes Ver-
trauen in unsere Bäuerinnen 
und Bauern, die damit zum 
Spitzenfeld aller Berufsgrup-

pen zählen. Dieses Vertrauen 
ist hart erarbeitet und hoch 
verdient. Unsere einzigartige 
Kulturlandschaft lockt jedes 
Jahr unzählige Besucherin-
nen und Besucher ins Land, 
Lebensmittel aus Österreich 
sind weltweit für ihre außer-
gewöhnlich hohe Qualität be-
kannt.

Bäuerliche  
Familienbetriebe

Ich komme selbst von einem 
kleinen Familienbetrieb und 
weiß, was unsere Landwir-
tinnen und Landwirte tag-
täglich leisten. Es ist mir ein 
persönliches Anliegen, ihre 
Stellung in der Lebensmittel-
wertschöpfungskette nach-
haltig zu stärken – auch ab-
seits der Gemeinsamen Ag-
rarpolitik. Dazu wollen wir 
die Konsumentinnen und 
Konsumenten noch aktiver 
in unsere jahrelange Quali-
tätsstrategie einbinden. Wir 
wollen ihnen die Möglich-
keit geben, bei Lebensmitteln 
bewusst auf hochwertige Pro-

dukte der österreichischen 
Bäuerinnen und Bauern zu 
setzen – und nicht auf billi-
ge Massenware von interna-
tionalen Großkonzernen. Un-
sere bäuerlichen Familien-
betriebe behaupten sich im 
weltweiten Wettbewerb nicht 
durch Quantität, sondern 
höchste Qualität. Darum sind 
Regionalität und verpflich-
tende Herkunftsangaben heu-
er wichtige Schwerpunkte 
für unser Ministerium. 

Bester Geschmack 
und höchste Qualität

Wer gezielt auf Produkte aus 
Österreich setzt, honoriert je-
doch nicht nur die harte Ar-
beit unserer Bäuerinnen und 
Bauern, sondern profitiert 
auch selbst von bestem Ge-
schmack und höchster Qua-
lität. In diesem Sinne wer-
de ich alles dafür tun, dass 
2019 wichtige Maßnahmen 
auf den Weg gebracht wer-
den: eine verpflichtende Her-
kunftskennzeichnung für 
verarbeitete Produkte und 

in der Gemeinschaftsverpfle-
gung, eine klare Kennzeich-
nung für vegane und vege-
tarische Speisen und ein 
durchgängiges freiwilliges 
Qualitäts- und Herkunftssys-
tem für Manufakturen, Gast-
ronomie sowie Direktver-
marktung. Gemeinsam mit 
dem Gesundheitsministeri-
um, der Landwirtschaftskam-
mer und Vertreterinnen und 
Vertretern unserer Bäuerin-
nen und Bauern wie auch der 
Wirtschaft wollen wir noch 
in diesem Jahr ein machbares 
System erarbeiten. 
Regionale Qualitätsproduk-
te liegen stark im Trend – 
die Menschen wollen wis-
sen, woher ihre Lebensmittel 
kommen und wie sie produ-
ziert werden. Ich bin über-
zeugt, dass die verpflichten-
de Herkunftskennzeichnung 
eine enorm wichtige Chance 
für unsere bäuerlichen Fa-
milienbetriebe darstellt und 
dazu beiträgt, den Wert ös-
terreichischer Lebensmittel 
weiter zu steigern. Das sind 
wir unseren Bäuerinnen und 
Bauern schuldig. 

Wer auf Produkte aus Österreich setzt, honoriert die harte Arbeit unserer Bäuerinnen und Bauern – eine Herkunftskennzeichnung ist damit wichtiger denn je.

Elisabeth Köstinger Foto: Paul Gruber

 bilderstoeckchen/adobestock.com
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EU-AGRARPOLITIK IST WEIBLICH 

Unsere  
Bäuerin fürs 
EU-Parlament 
Agnes Schierhuber, Elisabeth Köstinger und bald Simone 
Schmiedtbauer? Die ersten zwei Namen kennen wir, über 
Simone Schmiedtbauer gibt es bis dato nur Vermutungen. 
Höchste Zeit also, die vielseitige Bäuerin vor den Vorhang 
zu holen!     Martina Rieberer

Die 44-jährige Steire-
rin bewirtschaftet ge-
meinsam mit ihrem Mann 
Andreas einen Schweine- 
mastbetrieb in der Nähe von 
Graz. Ihre zwei Töchter Kath-
rin (1998) und Sophie (2001) 
helfen bei der Stall- und Ho-
farbeit auch manchmal mit. 
Die insgesamt rund 150 Mast-
schweine schlachten und ver-
arbeiten sie am eigenen kon-
ventionellen Betrieb, den sie 
im Jahre 1995 von den Groß-
eltern übernommen haben. 
Wöchentlich geht es mit den 
Produkten dann auf den Bau-
ernmarkt nach Graz. Hier ist 
Simone auch manchmal mit 
dabei. 

Ihr Mann Andreas managt die 
Direktvermarktung und das 
Marktfahren, während Simo-
ne berufliche oder ehrenamt-
liche Termine wahrnimmt. 
Das kommt nicht selten vor, 
bei all dem politischen und 
ehrenamtlichen Engagement, 
das die EU-Wahl-Spitzenkan-
didatin an den Tag legt. Doch 
trotz der vielen Termine stellt 
sie die Familie in den Mit-
telpunkt. „Das Schönste für 
mich ist es, für meine zwei 
Töchter da zu sein, ihnen 

Werte, Brauchtum und unsere 
Kultur zu vermitteln und ge-
meinsam am Tisch zu essen 
und zu reden, was auch nicht 
mehr selbstverständlich ist“, 
erzählt Simone. Sie sieht sich 
als Botschafterin für regionale 
Produkte und versucht in der 
Öffentlichkeit ein reales Bild 
der heutigen Landwirtschaft 
zu skizzieren. „Die Landwirt-
schaft ist schon lang nicht 
mehr so altmodisch, wie vie-
le glauben. Wir leben in einer 
Welt, wo der technologische 
Fortschritt uns Bäuerinnen 
und Bauern nützt, und das 
zugunsten von Umwelt, Tier-
wohl und gesunden Lebens-
mitteln.“ 

„Gerade heraus“ lautet 
ihr Credo

Simone ist fest davon über-
zeugt, dass den Konsumen-
tinnen und Konsumenten die 
Wahrheit zuzutrauen ist, und 
versucht daher, ihren Pro-
dukten ein Gesicht zu geben. 
„Wir Bäuerinnen und Bauern 
müssen unseren Produkten 
wieder ein Gesicht geben und 
den Konsumenten klarma-
chen, dass die hohe Qualität 

unserer heimischen Produk-
te bei Weitem keine Selbst-
verständlichkeit ist“, sagt Si-
mone. Zu oft erlebt sie in Ge-
sprächen, wie weit sich die 
Gesellschaft von der bäuerli-
chen Produktion entfernt hat, 
und gibt zu bedenken: „Wir 
sollten unsere Geschichten 
wieder selbst erzählen. Wer 
ist für diese Aufgabe berufe-
ner, als wir Bäuerinnen und 
Bauern selbst?“ 

Bürgermeisterin und 
Agrar-Funktionärin

„Europa fängt in der Gemein-
de an“, das weiß Simone nur 
allzu gut, denn schließlich 
ist sie seit 2009 in der Regio-
nalpolitik aktiv und seitdem 
nicht mehr wegzudenken. 
Fangen wir aber von vorne 
an: Simone Schmiedtbauer 
wurde 1974 in Graz geboren 
und wuchs in Hitzendorf auf. 
Der Vater war selbstständig, 
die Mutter Angestellte. Sie be-
suchte nach der Volksschule 
zu den Schulschwestern nach 
Graz-Eggenberg, wo sie 1992 
maturierte. Danach war sie 
als stellvertretende Filiallei-
terin bei der Volksbank Graz-

Bruck beschäftigt und wech-
selte später zur Raiffeisen-
bank Hitzendorf. Im Jahr 1995 
beschloss sie, gemeinsam mit 
ihrem Mann Andreas den 
bäuerlichen Betrieb zu leiten. 
Ihre politische Karriere starte-
te sie 2009 und wurde bereits 
ein Jahr später zur ersten Vi-
ze-Bürgermeisterin ernannt. 
Sie bekleidete von 2012 bis 
2014 das Amt der Obfrau der 
Frauenbewegung Hitzendorf 
und wurde 2014 zur Bürger-
meisterin von Hitzendorf ge-
wählt. Die nächsten Jahre soll-
ten für Simone eine Heraus-
forderung werden, denn sie 

Politik

Simone Schmiedtbauer: „Europa 

fängt in der Gemeinde an.“

Schmiedtbauer: „Wir müssen den 
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Veranstaltung – Zukunft EU

wurde von der Landesregie-
rung, im Zuge der steirischen 
Gemeindestrukturreform, als 
Regierungskommissärin ein-
gesetzt. Aus drei Altgemein-
den ging die Marktgemeinde 
Hitzendorf hervor, wo sie zur 
Bürgermeisterin wiederge-
wählt wurde. 

Die fachliche Bandbreite von 
Simone ist beeindruckend. 
Sie engagiert sich als Haupt-

bezirksobfrau und Landes-
kammerrätin für die Land-
wirtschaft und anderes. „Po-
litik ist kein Selbstzweck, 
sondern mein ganz persön-
liches Anliegen, das Beste 
für die Menschen zu wollen. 
Statt große Töne anzuschla-
gen, höre ich lieber zu, ver-
suche zu verstehen und dann 
zu handeln.“ Simone will 
mit Herz und Hausverstand 
eine Stimme für die Anlie-

gen der Bäuerinnen und Bau-
ern in Brüssel sein, denn „Eu-
ropa ist nicht bloß Brüssel – 
nein, Europa beginnt in un-
seren Familien, auf unseren 
bäuerlichen Familienbetrie-
ben, in unseren Gemeinden 
und Regionen“. „Wir können 
viele Fragen des täglichen Le-
bens, von den Lebensmitteln 
beginnend bis hin zu vitalen 
ländlichen Regionen, nicht 
mit aufgesetzten Scheuklap-

pen bewältigen. Einzeliniti-
ativen sind meist keine Lö-
sung, daher müssen wir und 
möchte ich auch EU-weit Ver-
antwortung für die ländlichen 
Regionen und die Menschen, 
die unsere Regionen mit Le-
ben erfüllen, übernehmen“, 
begründet Schmiedtbauer 
ihre Motivation, als Mutter, 
aktive Bäuerin und Regio-
nal-Politikerin nach Brüssel 
zu gehen. 

POLITISCHER WERDEGANG
 2009 Start des politschen Wer-

degangs 

 2010 Gemeinderätin und erste 

Vize-Bürgermeisterin 

 2012 bis 2014 Obfrau der Frau-

enbewegung Hitzendorf. 

 ab 6. Juni 2014 Bürgermeisterin 

der Altgemeinde Hitzendorf 

 1. Jänner bis 30. April 2015 von 

der Landesregierung als Regie-

rungskommissärin für Gemeinde- 

strukturreform eingesetzt 

 am 30. April 2015 erste Bür-

germeisterin der neu gebildeten 

Marktgemeinde, Hauptbezirksob-

frau und Landeskammerrätin für 

die Landwirtschaft, Leitung Schul-

ausschüsse des Gemeinderates, Ob-

frau des Abwasserverbandes, Vor-

stand des Abfallwirtschaftsverban-

des Graz-Umgebung, aktiv im So-

zialhilfeverband und im Hilfswerk, 

Obmann-Stellvertreterin im steiri-

schen Bauernbund

Konsumenten vermitteln, dass die hohe Qualität der Produkte keine Selbstverständlichkeit ist.“  Fotos: Mallaschitz

Die Veranstaltung „Zukunft EU: 
Für ein sicheres und stabiles 
Europa“ findet am Donnerstag, 
25. April von 9.30 bis 11 Uhr 
in Wien (APA Pressezentrum, 
Laimgrubengasse 10) statt. Eu-
ropa? Für viele ein fremder Ort, 
ein abstraktes Gebilde, etwas, 
das für viele nichts mit ihnen 
selbst zu tun hat, sie nicht be-
trifft und wenn, dann nur peri-
pher. Dennoch wirkt die EU auf 
ihr Leben ein. Umfragen zei-
gen, dass für Bürgerinnen und 
Bürger die Freizügigkeit inner-
halb Europas die wichtigste Er-
rungenschaft der europäischen 

Integration ist. Doch Themen 
wie Brexit, Migration und eu-
ropäische gesetzliche Regelun-
gen verunsichern immer mehr. 
Die größte Gefahr besteht dar-
in, dass die EU die Akzeptanz 
ihrer Bürgerinnen und Bürger 
verliert. Diese größer werdende 
Ambivalenz in der Einstellung 
und im Vertrauen zeigt sich 
auch in der niedrigen Wahl-
beteiligung. Mit der Veranstal-
tung „Zukunft EU: Für ein si-
cheres und stabiles Europa“ 
möchte die LK Österreich auf-
zeigen, warum es wichtig ist 
zur Wahl zu gehen. Warum ein 

Fortbestehen der EU für unsere 
Gesellschaft, für unsere Wirt-
schaft und Landwirtschaft und 
für unsere Jugend wichtig ist.  
Am Podium: Simone Schmiedt-
bauer, Bäuerin und Bürgermeis-
terin (EU-Spitzenkandidatin), 
Miguel Herz-Kestranek, Schau-
spieler und Autor; Iris Bouwers, 

Vice President European Coun-
cil of Young Farmers, NL; Peter 
Augendopler, Inhaber Backal-
drin, the Kornspitz GmbH; Josef 
Moosbrugger, Präsident LK Ös-
terreich, Moderation: Dr. Chris-
toph Kotanko, OÖ Nachrichten;  
Anmeldung unter www. 
lk-klartext.at
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WENN BÄUERINNEN INS BERUFSLEBEN EINSTEIGEN

Attraktive Jobs 
für Bäuerinnen
Die heutigen Generationen der Bäuerinnen sind gut  
ausgebildet. Viele wollen neben dem Betrieb arbeiten.  
Vor welchen Herausforderungen stehen sie dabei? Und wie 
unterstützt sie der Maschinenring? Das „BäuerinnenJournal“ 
hat dazu Franziska Fröschl, Landwirtin aus Saxen und  
Bäuerinnen-Vertreterin im Bundesvorstand des  
Maschinenringes, gefragt. Elisabeth Gail, MR Österreich

Franziska Fröschl arbeitete 
gleich nach der Matura am 
Francisco Josephinum als 
Geschäftsführerin des Ma-
schinenringes Grein Umge-
bung. Seit einigen Jahren ist 
sie die Bäuerinnen-Vertrete-
rin im Maschinenring-Bun-
desvorstand. Mittlerweile 
führen die Oberösterreiche-
rin und ihr Mann im Voller-
werb ihren Milchviehbetrieb 
mit Rinderzucht und Rin-
dermast, Grünland, Acker-
bau und Forst. Derzeit errich-
ten sie einen neuen Stall mit 
1.800 Quadratmetern – eine 
Investition in die Zukunft. 
Der jüngere Sohn macht die 
Matura am Francisco Jose-

phinum, der ältere Sohn stu-
diert Jus.

Warum sollten wir berufli-
che Chancen für Bäuerin-
nen forcieren?

Franziska Fröschl: 
Studien zeigen, dass bereits 
jetzt 37 Prozent der Bäuerin-
nen außerbetrieblich berufs-
tätig sind. Die Hauptmotive 
sind die finanzielle Unab-
hängigkeit und die Motivati-
on, die erlernten Fähigkeiten 
einzusetzen. Wir haben also 
mehrere Generationen von 
gut ausgebildeten Frauen, 
die zusätzlich zum Betrieb 
arbeiten wollen. Das ist ein 
Arbeitskräftepotenzial, das 

in Zeiten des Fachkräfteman-
gels zu wenig geschätzt wird. 
Gleichzeitig sind das fehlen-
de Chancen, fehlende Pers-
pektiven für Bäuerinnen. 
Ein Problem ist ja, junge 
Frauen für den Job als Bäu-
erin zu begeistern. Wenn sie 
wissen, dass sie beides ver-
binden können – den Betrieb 
und den Job, den sie erlernt 
haben – und nicht alles auf-
geben müssen, erleichtern 
wir einigen diese Entschei-
dung vielleicht. 

Auch für Wiedereinsteige-
rinnen ist es nach der Karenz 
schwierig, neben Familie 
und Hof wieder Fuß zu fas-

Der Maschinenring will mehr  

Neben-Jobs für Bäuerinnen  

schaffen, um das Berufsbild zu 

attraktivieren. Gleichzeitig sollen 

mehr Entlastungshilfen für bäuerli-

che Betriebe zum Einsatz kommen. 

 Fotos: Mario Riener/Maschinenring

Maschinenring

sen. Hier brauchen wir eben-
falls bessere Angebote.

Was plant der Maschinen-
ring? 

Franziska Fröschl: Der Ma-
schinenring will dieses Thema 
verstärkt aufgreifen. Seine über 
80 Standorte in ganz Öster-
reich sind Bindeglied und Ver-
mittler zwischen den Bäuerin-
nen und den Betrieben. Er will 
gemeinsam mit lokalen Firmen 
Arbeitsplätze anbieten, die re-
gional und flexibel sind und zu 
jeder Lebenslage passen. 
Dazu ist auch eine Entlastung 
der Bäuerinnen am Hof not-
wendig, etwa durch Kinderbe-
treuung und Entlastungshilfen 
oder die Auslagerung von Ar-
beiten, die spezielles Wissen 
erfordern. Ich habe beispiels-
weise Betriebshelferinnen am 
Hof, und insbesondere bei der 
Ernte ist die überbetriebliche 
Zusammenarbeit nicht mehr 
wegzudenken. Schulungen 
und Ausbildungen sind eben-
so ein Thema, z. B. für Tages-
mütter und Leihomas. Die-
se Unterstützung ermöglicht 
Frauen die freie Wahl – und es 
macht das Berufsbild Bäuerin 
wieder ein Stückchen moder-
ner und attraktiver. 

Franziska Fröschl, Bäuerinnen-Vertre-

stand, bewirtschaftet mit ihrem Mann 
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ARBEITGEBER 
MASCHINENRING

Das Spektrum der Arbeitsmög-

lichkeiten reicht von landwirt-

schaftlichen Tätigkeiten über 

Arbeiten im Service-Bereich 

bis hin zur Zeitarbeit in unter-

schiedlichsten Branchen. Die 

österreichischen Maschinen-

ringe wurden in den 60er-Jah-

ren als Vereine zur bäuerlichen 

Selbsthilfe gegründet. Mittler-

weile arbeiten jährlich über 

30.000 Menschen beim Maschi-

nenring in mehr als 300 Beru-

fen. Rund 14.000 davon sind 

Bäuerinnen und Bauern, die für 

andere landwirtschaftliche Be-

triebe tätig sind. Rund 10.000 

Personen arbeiten in den 

„Service-Bereichen“: Winter-

dienst, Grünraumdienst, Forst 

und Bioenergie, Objektbetreu-

ung und Reinigung. Dazu kom-

men über 5.000 Leasing-Jobs 

in Bau, Holzbearbeitung, Me-

tallbearbeitung, industrieller 

Fertigung, Transport, Logistik, 

Handel und Tourismus sowie 

sonstigen Berufsfeldern. Zu-

sätzlich arbeiten rund 900 An-

gestellte in den 80 regionalen 

Maschinenringen. 

Pflegegelderhöhung auch 
für untere Pflegestufen

Angehörige im Fami-
lienverband sind das 
Fundament der Pflege 
daheim. Die Arge Bäu-
erinnen fordert bei 
Pflegegeld erhöhung 
auch die Berücksich-
tigung der unteren 
Pflegestufen.

In Österreich beziehen derzeit 
461.000 Menschen ein Pfle-
gegeld. Sie werden zu mehr 
als 80 Prozent daheim durch 
Angehörige versorgt. „Diesen 
hohen Anteil der häuslichen 
Pflege in Österreich zu hal-
ten, braucht größte Anstren-
gungen aller Beteiligten. Vor 
allem braucht es die Aktivie-
rung der Angehörigen im Fa-
milienverband. Sie bilden das 
Fundament der Pflege zuhau-
se und sichern die Grundver-
sorgung, vor allem in den un-
teren Pflegestufen. 

Bäuerinnen sind eine 
maßgebliche Stütze

Um diese Kräfte langfristig 
aktiv zu erhalten sind sozial-
versicherungsrechtliche und 
finanzielle Anreize  notwen-
dig. Bei der Anhebung des 
Pflegegeldes sind daher auch 
die unteren Pflegestufen ent-
sprechend zu berücksichti-
gen, zumindest ab der Pfle-
gestufe drei“, fordert Andrea 
Schwarzmann, Vorsitzende 
der Arbeitsgemeinschaft Ös-
terreichische Bäuerinnen.
Österreichs Bäuerinnen sei-
en maßgebliche Stützen der 
Pflege zuhause. Im Vergleich 
zu anderen Bevölkerungs-
gruppen werde in bäuerli-
chen Kreisen die Pflege nach 
wie vor in einem überdurch-
schnittlich hohen Ausmaß im 

Familienverband praktiziert. 
Umso wichtiger sei, dass bei 
der Pflegegelderhöhung auch 
in den ersten drei Pflegestufen 
zumindest die Pflegestufe drei 
erhöht werde, so Schwarz-
mann.

Die Pflege  
daheim stärken

Will man die Pflege daheim 
stärken, müsse man generell 
die Attraktivität der Pflegear-
beit im Familienverband ge-
genüber Arbeitsplätzen am 
allgemeinen Arbeitsmarkt 
erhöhen. Nur auf diese Wei-
se könne der Weg ins Pflege-
heim, wo weitaus höhere Be-
lastungen für die öffentlichen 
Budgets anfielen, vermieden 
werden. 
„Ambulant vor stationär“ soll 
als oberstes Prinzip bei Pfle-
ge und Betreuung im Alter 
gelten. Experten und Politik 
sind sich einig, dass die gro-

ße Herausforderung der Be-
treuung und Pflege im Alter 
nur zu bewältigen sein wird, 
wenn alle Weichenstellungen 
künftig streng nach dem Prin-
zip „ambulant vor stationär“ 
erfolgen. „Pflegende Angehö-
rige sind eine unverzichtbare 
Stütze unseres Sozialsystems. 
Will man diesen günstigsten 
und verlässlichsten Pflege-
dienst auch langfristig erhal-
ten, muss neben der Aufwer-
tung des Pflegegeldes in den 
unteren Stufen auch die sozi-
alversicherungsrechtliche Ab-
sicherung pflegender Angehö-
riger weiterhin sichergestellt 
und gegebenenfalls gestärkt 
werden. Gleichzeitig sind mo-
bile Hilfsdienste und die Or-
ganisationen der Hauskran-
kenpflege mit höheren öffent-
lichen Zuwendungen noch 
besser abzusichern und die 
Kurzzeitpflege weiter aus-
zubauen“, betont Schwarz-
mann. 

Die Arge Bäuerinnen verlangt mehr Wertschätzung und Anerkennung 

für Menschen, die Angehörige daheim pflegen und betreuen. 

 Foto: Peter Maszlen/Adobe Stock

Familie

terin im Maschinenring-Bundesvor-

ihren Milchviehbetrieb im Vollerwerb.
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Die (digitale) Zukunft des 
Landes ist weiblich
Digitalisierung 
beeinflusst die 
Wirtschafts- und 
Arbeitswelt genauso 
wie unser tägliches 
Alltagsleben. Auch in 
der Landwirtschaft 
wird über die langfris-
tigen Auswirkungen 
dieses Megatrends 
heftig diskutiert.
  
Martin Hirt, LK Österreich

Liest man dieser Tage land-
wirtschaftliche Fachzeit-
schriften oder besucht 
Diskussions veranstaltungen, 
kommt man an der Diskussi-
on über technologische Wei-
terentwicklungen wie GPS-ge-
stützte Lenksysteme, digitale 
Ohrmarken oder kleine Über-
flieger (Drohnen) kaum mehr 
vorbei. Damit einhergehend 
stellt sich die Frage, wie die-
se Entwicklungen langfristig 
in und außerhalb der Land-
wirtschaft unser Arbeiten und 
Leben verändern werden und 
wie möglichst viele Menschen 
davon profitieren können.

Erleichterung durch 
Automatisierung?

Ohne Zweifel hat eine Vielzahl 
technischer Weiterentwick-
lungen in den letzten Jahr-
zehnten dabei geholfen, Ar-
beitsschritte am Betrieb leich-
ter und schneller durchzu-
führen (Beispiel Futtermisch-
wagen). Dies scheint sich mit 
dem derzeitigen Digitalisie-
rungsschub – manche spre-
chen gar von der vierten land-
wirtschaftlichen Revolution – 
zu beschleunigen. Laut einer 
Studie des Europäischen Par-
laments könnte dieser Rück-
gang schwerer physischer Tä-
tigkeiten gerade Frauen in ih-

rer Position am Betrieb stär-
ken. Digitalisierung ist jedoch 
sicher mehr als der Einsatz 
neuer Land- und Stalltechnik. 
Vielmehr sind einfach zu be-
dienende und teilweise schon 
vorhandene Lösungen gefragt. 
Viele Landwirtinnen zeigen 
vorbildhaft, wie durch Face-
book, Instagram und Co. nicht 
nur der oft geforderte direk-
te Dialog zwischen Landwirt-
schaft und Gesellschaft ge-
führt werden kann. 

Frauen im  
ländlichen Raum

Ein professioneller Internet-
auftritt kann vor allem für di-
rektvermarktende und ab Hof 
verkaufende Betriebe eine 
gute Möglichkeit sein, den 
Wert ihrer Produkte zu unter-
streichen und die betriebliche 
Wertschöpfung tatsächlich zu 
steigern.
Neben der technischen Kom-
ponente sollte man bei der 
Diskussion über Digitalisie-
rung immer auch soziale As-

pekte betrachten. Gerade beim 
Breitbandausbau sehen vie-
le eine Chance auf mehr Ge-
schlechtergerechtigkeit.

Direkter Weg zu 
Verbrauchern

Zum einen lässt sich durch 
besseren und schnelleren In-
ternetzugang in manchen 
Berufen einfacher der eine 
oder andere Home-Office-Tag 
vereinbaren. Zum anderen 
schwindet durch reibungslos 
ablaufende Online-Verbin-
dungen (Stichwort Skype) die 
Distanz zu städtischen und 
stadtnahen Gebieten. Dies ist 
nicht zuletzt deshalb wich-
tig, weil Frauen durchschnitt-
lich über einen formal höhe-
ren Bildungsabschluss verfü-
gen und somit öfters auf Jobs 
in urbaner Nähe angewiesen 
sind. In der Vergangenheit 
verließen daher gerade jünge-
re Frauen im Verhältnis häu-
figer die Dörfer und Gemein-
den, als es ihre männlichen 
Alterskollegen taten.

Technologie

Digitalisierung bedeutet mehr als der Einsatz neuer Land- und Stalltechnik. 

 Foto:StockMediaProduction/Stock Adobe

DIGITALE  
KOMPETENZEN 
FÜR LANDWIRT-
SCHAFT 4.0

Der 2017 präsentierte Mas-

terplan Ländlicher Raum titel-

te „Die Zukunft des Landes ist 

weiblich“. Darin enthalten ist 

auch die Forderung nach mehr 

onlinebasierten Weiterbil-

dungsmöglichkeiten. Die Land-

wirtschaftskammern und Länd-

lichen Fortbildungsinstitute 

bemühen sich, ihre Angebote 

auf dem Puls der Zeit zu hal-

ten. Bereits mehr als 20.000 

Teilnehmende konnten im Rah-

men des E-Learning-Angebotes 

des LFI einen Online-Kurs ab-

schließen. Aber auch die Ver-

mittlung digitaler Kompeten-

zen ist gerade in der Land- und 

Forstwirtschaft großes The-

ma: So findet am Freitag, dem 

29. März eine bundesweite Bil-

dungsveranstaltung zum The-

ma Landwirtschaft 4.0 in der 

LFS Alt hofen in Kärnten statt. 

Neben Vorstellungen des größ-

ten digitalen Versuchsbetriebs 

der Schweiz und der „Farming 

Innovations“ der Lagerhäuser 

werden Praktikerbetriebe aus 

verschiedenen Betriebszwei-

gen in Einzel-Workshops ihre 

Erfahrungen mit „Smart Far-

ming“ teilen. Mehr Informa-

tionen unter: www.ktn.lfi.at/

digitalelandwirtschaft. 
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Kinder in die Freiheit entlassen
Was kann man als Eltern tun, wenn der geplante Hofnachfolger einen anderen 
Beruf lernt und vielleicht nicht mehr zurück auf den Hof will? 

Brigitte Schuh, Lebensqualität Bauernhof

Hofbesitzer wollen das Beste 
für ihr Lebenswerk, das über 
Generationen unzählige Jahr-
zehnte lang erhalten wurde. 
Eltern glauben meist schon 
früh zu erkennen, wer von den 
Kindern für die Hofnachfol-
ge geeignet scheint. Was nur, 
wenn sich der oder die geplan-
te Hofnachfolger/Hofnachfol-
gerin schließlich doch für ei-
nen anderen beruflichen Weg 
entscheidet und vielleicht 
nicht mehr übernehmen will?

Sollte Tradition  
weitergelebt werden?

Seit Generationen ist es üb-
lich, den Hof innerhalb der 
Familie zu übergeben. Auf ein-
mal kann diese Tradition nicht 
mehr weitergelebt werden. 
Heute stehen für Kinder und 
Jugendliche viele Türen in der 
Schul- und Berufsausbildung 
offen. Eltern wollen und sol-
len ihren Kindern viele Chan-
cen bieten. Dadurch bekom-
men Kinder, oder wie sie von 
Susanne Fischer, Lebens- und 
Sozialberaterin vom Bäuerli-
chen Sorgentelefon, bezeich-
net werden, „die Generation 

der Wahl“, viele neue Mög-
lichkeiten eröffnet. Vielleicht 
auch im Vertrauen und in der 
Hoffnung, dass eines der Kin-
der ohnehin zum Hof zurück-
kehrt, wenn der Zeitpunkt für 
die Übergabe gekommen ist. 

Kinder in die Freiheit zu ent-
lassen bedeutet, ihnen die 
Möglichkeiten einzuräumen, 
ihre eigene Persönlichkeit zu 
entwickeln und neue Perspek-
tiven zu gewinnen. Nicht sel-
ten finden junge Erwachsene 
ohnehin zu einem späteren 
Zeitpunkt zu ihren Wurzeln 
zurück. Mit ihrem Erfahrungs-
schatz entscheiden sie sich 
dann oft ganz frei und bewusst 
für den Betrieb.

Positive Beziehung 
zum Bäuerlichen

Möglicherweise lässt sich 
auch ein Zusammenhang her-
stellen zwischen dem Um-
stand, wie Eltern das tägliche 
Leben am Bauernhof gestalten, 
und dem Bedürfnis der Kinder 
oder des Kindes, die Hofnach-
folge anzutreten. Konzentrie-
ren sich Hofbesitzer vorrangig 
auf den Betrieb und die Arbeit, 
könnte es sein, dass sich Kin-
der zweitgereiht fühlen. Erle-
ben Eltern ganz bewusst Zeit 
mit ihren Kindern gemein-
sam, wird das Gefühl vermit-
telt, im richtigen Moment da 
zu sein. Daher ist für eine po-

sitive Beziehung zum bäuerli-
chen Beruf die richtige Balan-
ce zwischen der Arbeit und 
den zwischenmenschlichen 
Beziehungen zu den Kindern 
entscheidend, zeigen Erfah-
rungen von Susanne Fischer.

SINNVOLLE HOFÜBERGABE
 

Den Hof nur aus Verpflichtung zu 

übernehmen, ist eine schlechte Vo-

raussetzung. Sollte für den Hof-

übergeber die weitere Bewirtschaf-

tung Bedingung sein und würden 

die Kinder diese Absicht nicht mit-

tragen, empfiehlt es sich, die tradi-

tionelle Hofübergabe zu hinterfra-

gen. Dabei könnten neue Möglich-

keiten in Erwägung gezogen wer-

den. Unterstützung dazu bieten In-

itiativen wie die „Hofbörse Per-

spektive Landwirtschaft“ (www.

perspektive-landwirtschaft.at). Dar-

über hinaus helfen kompetente An-

sprechpartner wie die Lebens- und 

Sozialberaterin, sinn- und werto-

rientierte Persönlichkeitsbildne-

rin Susanne Fischer am Bäuerlichen 

Sorgentelefon.
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BÄUERLICHES 
SORGENTELEFON

Die Ange-

bote von 

Lebensqualität Bauernhof 

haben maßgeblichen Ein-

fluss auf die Gesundheit von 

Bäuerinnen und Bauern in 

schwierigen Lebenssituatio-

nen. Eine wertvolle anonyme 

erste Anlaufstelle für kleine 

und große Probleme ist das 

„Bäuerliche Sorgentelefon“. 

Tel. 0810/676810,  

Montag bis Freitag von 8.30 

bis 12.30 Uhr zum Ortstarif.

Weitere Informationen findet 

man auch im Internet: 

www.lebensqualitaet-

bauernhof.at

| | |
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Bildungsangebot „ZAMm“: 
Aufstehen und mitreden

„CHARTA“ FÜR 
BÄUERINNEN

Mit der „Charta für partner-

schaftliche Interessenvertre-

tung“ will die Arge Österreichi-

sche Bäuerinnen eine gleich-

wertige Beteiligung von Bäue-

rinnen und Bauern in land- und 

forstwirtschaftlichen Interes-

senvertretungen und Verbän-

den erreichen. Ziel ist ein Frau-

enanteil von mind. 30 % in Füh-

rungsfunktionen. Als erster 

Schritt für die Umsetzung der 

Chancengleichheit von Frau-

en und Männern wurde die 

Charta am Bundesbäuerinnen-

tag 2017 in Alpbach (Tirol) von 

der Bundesbäuerin, den Lan-

desbäuerinnen und allen Präsi-

denten der LK‘s unterzeichnet. 

Mit der Unterzeichnung erfolg-

te der Startschuss für die Um-

setzung auf Bundesebene und 

in den Ländern, basierend auf 

dem Bewusstsein, dass Frauen 

und Männer gemeinsam wert-

volle Perspektiven einbringen. 

Die Arge Bäuerinnen treibt die 

Gleichstellung von Frauen in 

bäuerlichen Gremien voran. Ein 

Ziel der Charta ist ein ausge-

wogenes Verhältnis von Frauen 

und Männern in Führungsposi-

tionen und Entscheidungspro-

zessen innerhalb der Land- und 

Forstwirtschaft.  

 

Charta-Ziele: 
 Mindestens 30 % Frauenan-

teil bei den Führungsfunktio-

nen der bäuerlichen Organisa-

tionen 

 Traditionelle Rollenerwar-

tungen und -zuschreibungen 

aufbrechen und persönliche 

Fähigkeiten in den Fokus rü-

cken 

 Die Vereinbarkeit von Fami-

lie und Beruf durch eine fami-

lienfreundliche Sitzungs- und 

Organisationskultur ermögli-

chen 

 Bei der Auswahl von Refe-

renten auf eine ausgewogene 

Geschlechterverteilung achten 

 Das Erreichen der Ziele alle 

drei Jahre evaluieren

Egal ob in der Land-
wirtschaftskammer, 
in der Gemeinde, 
in Vereinen oder in 
Verbänden: Das Bil-
dungsangebot „ZAMm 
unterwegs“ unterstützt 
agrarpolitische Funk-
tionärinnen auf ihrem 
Weg. Entwickelt haben 
es die Arge Bäuerinnen 
und das Ländliche 
Fortbildungsinstitut 
(LFI). 

Birgit Bratengeyer, LK Österreich

Wer könnte sich besser für die 
Anliegen und Bedürfnisse der 
Bäuerinnen stark machen als 
die Bäuerinnen selbst? Au-
ßerdem: Wäre eine Agrarpoli-
tik ohne weibliche Sicht heut-
zutage nicht überhaupt eine 
halbe Sache? Tatsächlich be-
kommen Frauen zunehmend 
Lust darauf, sich zu engagie-
ren und aktiv mitzugestalten. 
In diese Rolle können sie bes-
ser hineinwachsen, wenn sie 
sich das nötige Handwerks-
zeug holen. Genau das bietet 
das LFI-Projekt „ZAMm un-
terwegs“: ein Bündel an Bil-

dungsmaßnahmen, die hel-
fen, den eigenen Führungsstil 
zu entwickeln. 

Einmaleins der Politik

Den Einstieg erleichtert seit 
2010 der LFI-Zertifikatslehr-
gang „Professionelle Vertre-
tungsarbeit im ländlichen 
Raum“. In sechs zweitägigen 
Modulen lernen Bäuerinnen 
hier neben dem Einmaleins 
der Agrarpolitik auch, sich 

kompetent in der Öffentlich-
keit zu präsentieren und ihre 
Ziele professionell anzupa-
cken. Dazu kommen zwei Stu-
dienaufenthalte in Wien und 
Brüssel, bei denen agrarische 
und politische Institutionen 
vorgestellt werden. Danach 
können Absolventinnen ihr 
Wissen und Selbstvertrauen 
im Aufbauseminar „Funktio-
närinnen. Krafttraining“ stär-
ken. Schließlich sind Authen-
tizität und Schlagkraft Trumpf 
in der interessenpolitischen 
Arbeit. Darüber hinaus gehört 
seit 2019 ein Medientraining 
für Funktionärinnen zum An-
gebot. Und zum Nachschla-
gen gibt es das „Handbuch 
zur professionellen Vertre-
tungsarbeit für Bäuerinnen im 
ländlichen Raum“ mit vielen 
Tipps und Informationen. 

„ZAMm unterwegs“

ZAM bedeutet „zukunftsorien-
tierte agrarwirtschaftliche Mo-
tivation“ und im Projektnamen 
„ZAMm unterwegs“ ist nicht 
nur die Dynamik, sondern auch 
das Wort „zusammen“ enthal-
ten. Wie ein lebendiger Aus-
tausch und ein Netzwerk zum 
Erfolg engagierter Frauen bei-
tragen, zeigen auch die Videos 
auf www.zamm-unterwegs.at.

Rund 350 Bäuerinnen haben den Lehrgang „Professionelle Vertretungsarbeit“ bereits absolviert. 

 Foto: APA-Fotoservice/Mathis

Bäuerinnen

WEITERBILDUNG
Der Lehrgang „Professionelle Ver-

tretungsarbeit im ländlichen Raum“ 

ist Teil von „ZAMm unterwegs“ – ein 

Projekt der Österreichischen Bäu-

erinnen 

 350 Frauen haben bereits die 

Chance genützt, das Rüstzeug für 

ein professionelles Engagement in 

Politik und Gesellschaft zu erlernen. 

 Der Lehrgang besteht aus sechs 

jeweils zweitägigen Modulen zu den 

Themen Persönlichkeitsbildung, Ag-

rarpolitik und Agrarwirtschaft, Füh-

rungskompetenz sowie Öffentlich-

keitsarbeit.  

 Kurstermine in den Bundeslän-

dern sowie weitere Infos unter 

www.lfi.at/zam und  

www.zamm-unterwegs.at
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Kleinanzeigen
Profitieren Sie von den aktuellen 
CLAAS Vorteilen und sichern Sie 
sich die neueste Technik zum 
Bestpreis: Jetzt Presse ROLLANT 
340 RC mit Top-Ausstattung 
29.999 Euro inkl. MwSt.  
Bei Ihrem CLAAS Vertriebs- 
partner oder unter  
0676/3316125 oder E-Mail:  
johannes.ortmaier@claas.com

HAUSMESSE

23. &  24. März 2019
Sa. 9–17 Uhr, So. 9–16 Uhr

4625 Offenhausen | www.soellinger-lt.at

Vorstellung der neuen 

250er Serie von CASE IH

Lenksystemvorführung 

& Fahrertraining, 23. MärzFrühschoppen Hüpfburg

Gewinnspiel

& Jubiläumsfeier

MASCHINEN

Suche 2-schar Winkelpflug, 
günstig, verkaufe Reform SEMO 
77 mit manueller Fahrgassen-
schaltung, 650 Euro  
0650/5330992

Suche unrestaurierten  
30er Steyr.  
0680/3289925

Suche Schauermistbahn, Geburts- 
helfer, Milchtank, Wanne, Kühl- 
ung, Rohrmelkanlage, Miststreu-
er, Güllefass, Mähdrescher, Pflug  
0664/5294107

Wir kaufen gebrauchte güngstige  
Miststreuer, Güllefässer, Schwa-
der, Kreiselheuer, Mähwerke, 
Pflüge Traktoren und andere 
Landmaschinen 
0676/9465807

Suche Getreidequetsche, ver-
kaufe Mammut Rundballenauf-
schneider 
0650/6961881

Kaufe Landmaschinen, Kreisel- 
heuer, Güllefass, Heugeräte, 
Miststreuer und andere  
0677/61233938 (WhatsApp)

Same  Allrad   EXPLORER 80 ,  
BJ 1987 , 4879 h , geschlossene  
Kabine  , 40 km/h , 4 Rad Bremse  
Bereifung vorne neu , hinten  
70 %  , Bauhöhe  2,35 m !   
VB 16.990 Euro   
0664/5405460   
www.landundtechnik.at 

KRPAN Seilwindenzentrum 
Wohlmuth, 4772 Lambrechten,  
07751/8512  
www.gruenlandprofi.at 

Pöttinger Seitenschwader TOP 
651 , BJ 07 ,  Tandem  , Tastrad  , 
VB 10.790 Euro  
0664/5405460 

Verkaufe Steyr Ladewagen 802, 
Kranzl Schrottmühle mit Motor,  
Traktorfelgen für Reifen 9,5-42,  
Buchmann Gebläse mit Motor,  
Futtermischer für 350 kg, 
günstig abzugeben  
0664/4650426

Mörtl Frontscheibenmähwerk 
RO 305 , Bj 2000 , Klingenschnell-
wechsel , GW,  
VB 2.190 Euro  
0664/5405460 

Claas Arion 410 Bj.014, PS 112 
Btersd. 1700 FH,FZ,DL,Klima  
0664/1621252 

Mammut Silozange SC 195 , mit 
Hubgerüst , VB 1.990 Euro   
0664/2433140 

KERBL RÄUCHERSCHRÄNKE 
KREISSÄGEN HOLZSPALTER 
BÜNDELGERÄT
Verschiedene Ausführungen, 
gerne beraten wir Sie vor Ort.
A-4592 Leonstein
07584/2277
www.maschinen-kerbl.at

Gruber Miststreuer SM 38  , 
BJ 1994, kein MR Einsatz , 
Breitreifen , hydr. Kratzboden , 
Feinstreuwerk  VB 6.190 Euro   
0664/5405460  

Betriebsauflösung:  Kühlan-
hänger für 15 Pal., Lagerboxen 
120x160 und 105x120, Stapler, 
Hubwagen, Umreifungsmaschine,  
Paletten Wickler, Waage 1.000kg, 
Säcke 10kg grün+lila, MF35X, 
Paletten Regale  
0676/3531361

Hydr. Dreipunktgestänge  für 
Landsberg  kreiselegge  LKRS  
890 Euro  
0664/5405460 

MOTORSERVICE  
Schleifen von Zylinder und  
Kurbelwelle, Zylinderkopfrepara-
tur, Ersatzteile, Turbolader  
Fa. Mayerhofer, 4400 Steyr  
0664/1052761 
www.motorenservice.at

Hydrak  Frontlader   einfachw. 
Mit Konsole  für Steyr 8075 , 
Schaufel und Gabel 1000 mm 
1.090 Euro  
0664/5405460 

Fendt 716 Vario S4 Bj.018, PS 
165, Betrsd, 120, Vorführtraktor 
FH, FZ, DL, Klima, GFV, RTK  
0664/1621252 

Neugerät !!! Bargam Feldspritze    
1100 liter , 15 meter Balken 
mech. Klappbar , Beleuchtung , 
VB 7.990 Euro  
0664/5405460 

Verkaufe Viehanhänger für  
2 Rinder, wegen Betriebsauf- 
lösung 0664/1541051 od.  
07214/4025, Anruf nur VM

Zunhammer Pumpfaß 14000  
liter , Lenkachse , Breitreifen  ,  
BJ 2003 ,  VB 29.990 Euro  
0664/5405460  
www.landundtechnik.at  

Verkaufen laufend gebrauchte, 
überholte Elektro Motoren 
aller Größen. 
Riegler, Elektro-Motoren, Linz. 
0732/770882

Kirchner Güllemixer TM 50 mit 2 
fach Rührflügel , VB 990 Euro  
0664/2433140 

Gaspardo SP520 Einzelkornsäh-
maschine, 4-reihig mit Scheiben- 
schar und Düngerstreuer, Bie-
nenkitt, Famflex Andruckrollen  
0664/2109982

Lembken OPAL 160 / 5 scharig , 
Vario  , BJ 2003 , Pflugkörper neu  
Düngereinleger , Scheibensech , 
Stützrad , VB 12.990 Euro  
0664/5405460 

Verkaufe Ladewagen Steyr 
Hamster, günstig, 16 m3, Bezirk 
Perg  
0664/5913897 ab 19 Uhr

Weidemann Hoftrak 1255 CX  
35 PS ,4 Zylinder Perkins ,  Bj 
2008 , 2.690 h , hydr.  Verriege-
lung  ,  Kardantrieb  , Bauhö-
he 1.900 mm ,  1,4m Leichtgut-
schaufel , Staplergabel usw.  
VB 24.990 Euro  
0664/5405460 

Verkaufe Krone Schei-
benmähwerk, Easy Cut 360,  
BJ 2011, sehr guter Zustand, 
7.500 Euro 
0664/4905044

Krone COMBI Pack 1250 MC 
Presswickelkombination  , BJ 
2006 , 11235 Ballen  , 17 Messer  
Doppelwickler , Breitreifen ,  
Typenschein , DL Bremse , AB 80 
PS , VB 27.990 Euro   
0664/5405460  

Kirchner Stalldüngestreuer  
T3070 Bj.013, 7 to, Feinstreuwerk 
4 stehende Walzen,  
0664/1621252 
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  5201 Seekirchen, Anton-Windhager-Str.14

          06212/30398 ~ 0664 / 28 23 671

www.melktechnik-wagner.at, officesl@melktechnik-wagner.at

W KAGNER ARL 

      MELKEN 

           KÜHLEN 

                FÜTTERN

- Shop mit allen original Westfalia-

  Ersatzteilen, Hof- und Stallzubehör

- Verkauf, Montage, Kundendienst

- Pulsatorüberprüfungen/Service

Steindl - Palfinger Forstan-
hänger 5081 , Bj 2009 , 10 Ton-
nen Anhänger mit DL und hydr. 
Bremse  kombiniert , Kran  8,2 m 
Reichweite , 1500 mm Greifer , 
eigene Ölversorgung   
VB 25.990 Euro   
0664/5405460   
www.landundtechnik.at  

Reform Sämaschine Semo 99, 
2,5 m, Saatstriegel und Spuran-
zeiger  
07287/20987

Claas  Schwader Liner 390 , Tan-
demachse  , BJ 02 , VB 3.990 Euro  
0664/5405460  

Verkaufe Steyr Hamster 8020,  
BJ 1986, Wölfleder Mistbahn mit 
Höhenförderer, BJ 2003, Buch-
mann Standhäcksler, Voran 
Brechmühle  
0664/1628760

Neugerät !!! Bargam Feldspritze 
660 liter  , 12 meter Balken hydr. 
Klappbar , VB 8.390 Euro   
0664/5405460 

Verkaufe Steyr cvt 6150, Hi-SCR, 
Profi, Bj2017, 495 Bst, Frontzapf-
welle isobus Loadsensing, Druck-
luftanlage, Vorbereitung S-Gu-
ide, Verkauf wegen Betriebsum-
stellung  
0664/4301258

Zweiachsanänger  4 x 2 m mit 
DL Bremse  Einleiter VB 590 Euro  
0664/2433140 

Verkaufe Mengele Ladewagen 
310 Quadro S, 1984, 25 Messer,  
Bereifung 15,0/55/17,  
2.500 Euro und Mengele  
Maisblitz MB 290, 500Euro  
0664/88149516 od. 07724/2697

Vakutec  Vakuumfaß VA 7300 , 
BJ 2018 ,  Bereifung 600/55 R - 
26,5 Radial , DL Bremse mit ALB 
Regler , Untenanhängung , 20 li-
ter Syphon  , Thalfahrtsausbrin-
gung MÖscha Verteiler    
VB 19.990 Euro  
0664/5405460

Kapp-Gehrungssäge Holzprofi  
SRO305 hohe Schnittqualität, 
230 V, Sägeblattdurchmesser 
305 mm, Gewicht 23 kg,   
345 Euro www.holzprofi.com,  
Holzprofi Pichlmann OÖ  
07613/5600.

Gaspardo MTE 300 R , Einzel-
kornsämaschine , 6 reihig , Neuz-
zustand  , ca 40 ha  , Vollausstat-
tung , VB 19.990 Euro  
0664/5405460   
www.landundtechnik.at  

Verkaufe Steyr Traktor, 15 PS, 
Mähwerk, Hydraulik;  
Puch Moped MS 50 V  
0676/5710280

Deutz Fahr  Agroplus 310 Allrad   
BJ 2014 , 1.290 h , mit vollhydr. 
Frontlader Werkzeuge  ,  
VB 36.990 Euro   
0664/5405460   
www.landundtechnik.at 

Rauch Alpha 1131 Zweischei-
benstreuer Bj.01, Hyd. Betäti-
gung, Aufsatz, Beleuchtung  
0664/1621252 

Eckart Vakuumafaß VA 5000 ,  
BJ 1999 , Druckluftbremse ,  
Bereifung 500/45-22,5 Trac ,  
VB 6.990 Euro   
0664/5405460  

Epple Silo, 40 m3, 3 m Durch-
messer, Wölfleder Mistbahn mit 
Hochförderer, Düngestreuer,  
Heugebläse mit Motor und 
Rohre, alles günstig  
0677/62394402

Wolagri Wickelmaschine FW 15 
Super , BJ 2011 , 2456 Ballen , 
Ballen und Wicklungszähler  ,  
75 cm Folie  , VB 9.690 Euro   
0664/5405460 

Steyr 8065 H Seitenschaltung 
mit Frontlader, Top Zustand, 
5100 Std. Bezirk Vöcklabruck  
07674/67269

Pöttinger Volldrehpflug Servo 35 
/ 4 scharig  , BJ 2012 , wenig be-
nutzt , Düngereinleger , Schei-
bensech , Stützrad ,   
VB 10.790 Euro  
0664/5405460 

Regent Kreiselegge Orbit 
3000M mit Axonwalze Bj.013,   
0664/1621252 Lindner Geotrac 
84 Bj.017, PS 95, Betrsd. 280 FH, 
Klima  
0664/1621252

Wölfleder Wiesenegge 3 m VB 
590 Euro   
0664/2433140 

Sperl Einachs, 3 Seiten Kipper,  
Bj. 1985, Brücke 3,6 x 2 x 0,45, 
Bereifung 340/65 R18,  
Bezirk Braunau  
0664/9928247

Fuhrmann Tandemkipper FF 
13000 , Bj 2015 , DL Bremse mit 
ALB Regler , Bordwände 800 mm 
x 2, Brücke 4,5 m  x 2,35 m , Be-
reifung 505/50R17 , Zentralver-
riegelung li , re , hinten,  
VB 14.390 Euro   
0664/5405460  
www.landundtechnik.at  

Feldspritze Agrostar, 660 l,  
wenig gebraucht, Entlüftungs-
ventilator mit automatischer 
Steuerung, Multifan stw   
0664/73645121

ECO Kehrmaschine 2300 mit 
hydr. Schmutzsammelwanne  
BJ 2017 , VB 2.790 Euro  
0664/5405460 

Massey Ferguson 4245 18/6 
Gang Getriebe + Lastschaltung, 
BJ 1998, 3200 Bst, 86PS/63KW, 
FH & FZ, Klimaanlage, hydr. 
Oberlenker,  sehr guter Zustand, 
VB: 26.500 Euro  
0676/821272476

Krone Kreiselheuer KW 6.70/6 , 
BJ 2004 , hydr. Randstreueinrich-
tung, VB 4.990 Euro  
0664/5405460  

Pöttinger Schwader Top421N, 
Mod.2012, neuwertig, Front-
mähwerk Novocat 301 classic  
mit Zusatzschwadscheiben, 
mod. 2012, neuwertig  
0664/9456198

Maraton Tandemkipper 12 to , 
Bj 08, hydr. Bremse , Brücke 4,8  x 
2,35 m , 3 x 500 mm Bordwände, 
Bereifung 500/50R17   
VB  10.990 Euro   
0664/5405460 

Zur traditionellen Hausmesse 
vom 5. bis 7. April 2019 von 
9 bis 17 Uhr lädt Landtechnik 
Hofbauer in Helfenberg herz-
lich ein. Das Programm startet 
Freitagvormittag mit einem 
Fachvortrag zum Thema „Gute 
Fruchtbarkeit im Milch vieh-
stall – eine ständige Heraus-
forderung“. Zudem gibt es 
eine Traktoren- und Maschi-
nenausstellung. Präsentiert 
werden der neue T6.180 Auto 
Command von New Holland 
und eine breite Produktpalet-

te von Krone-Maschinen sowie 
zahlreiche Forst- und Boden- 
Bearbeitungsmaschinen. Im 
800 Quadratmeter großen 
Schauraum ist die „Monobox“ 
der Gea Melkroboter „live im 
Ein satz“. Wer sich über Gar-
ten ge räte, Motorsägen und Zu-
be hör informieren oder ein-
fach shoppen möchte, ist im 
Detail verkauf herzlich will-
kommen. Viele Sonderangebo-
te wurden vorbereitet. Auf 
Besuch freuen sich Wilhelm 
Hofbauer und Team.  Werbung

Hausmesse bei Landtechnik  
Hofbauer in Helfenberg

Landtechnik Hofbauer präsentiert Traktoren und Maschinen. FOTO: HOFBAUER

Wir bitten um Beachtung der 
Teilbeilagen: 

Hochrather Landtechnik 
Übermasser Landmaschinen 
Weingartner Landmaschinen 
Tiefenthaler GesmbH & Co KG 

Ing. Wilhelm Hofbauer e.U. 
LGH Eferding 

Hölzlberger GmbH 
Krückl BaugesmbH 

LGH Gmunden
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Ausschreibungsunterlagen zum Download unter www.dasbestefürsland.at

Das Beste fürs Land kommt aus unserer Hand.  

Ihre Idee bringt Innovation / Einkommen / Produktivität                  3 Hauptpreise zu je 3.000 Euro

OÖ
AGRARPREIS

2019

w
w

w.dasbestefürsland.at

www.bauernfeind.at

07277/2598

Laufschienen für Schubtore

Formrohr, T-Stahl,...

Case IHC  733 Allrad mit Front-
lader , Bj 1983  , mit Kabine  und 
Frontlader VB 10.990 Euro   
0664/5405460  

Vakuumat Vakuumfaß VA 4600  
Prallkopfverteiler , Bereifung 
500/50-22,5 VB 4.390 Euro  
0664/5405460 

Schwarzmüller Zwei - Achsan-
hänger 6,5 x 2,5m Alubordwän-
de  , Druckluftbremse  , Rahmen-
verlängerung  VB 2.790 Euro   
0664/5405460  

Krone COMPI  Pack  CV 150 XC   
BJ 2010 , 19890 Ballen  , DL Brem-
se , VB 38.990 Euro   
0664/5405460 

Hoftrak Weidemann 1070 DM  
BJ 1998, 40 PS, Kardanantrieb, 
hydr. Verriegelung   LG Schaufel  
1600 mm, Staplergabel,  
VB 16.990 Euro  
0664/5405460

KFZ

Mercedes Viehtransporter im 
absoluten Top Zustand zu ver-
kaufen, stehts gewartet ,  
Garagenfahrzeug, wenig Kilo-
meter (140000), Verstärkte  
Federn,Tür-Rampensystem, Neue 
Reifen uvm., BJ. 93, Nutzlast 3t, 
Preisverhandlung nur bei Pro-
befahrt oder Besichtigung, 4542 
Nussbach, Vhb 15.000 Euro  
+43676/5934751

Privat: Toyota RAV 4, Bj. 2007, 
125.000 km, Diesel mit Kat, 135 
PS, Klimaautomatik, Tempomat, 
Parksensoren, schlüssellos star-
ten, ab Mitte April zu verkaufen, 
7.500 Euro  
0680/1253700

TIERE

Kaufe und verkaufe Pferde, Nutz 
und Schlachtrinder, Einsteller, 
Barzahlung  
0664/5593138

Suche Mastplätze für Kühe  
(Anbindehaltung) im Raum  
Innviertel und verkaufe Einsteller.  
0664/2426278, 0664/1022299,  
Fa. Widlroither - Salzburg

Kaufen Fleckviehstierkälber,  
65-95 kg nur Topqualität,  
zahlen 5,30 Euro inkl./pro kg 
Zugestellt, Fresseraufzuchtbe-
trieb Wiesinger, Peuerbach  
07276/2137

Suche Kalbinnen für geförderte 
Alm, Zeitraum Mai bis September,  
Bezirk Kirchdorf/Krems   
07582/7381 (Anrufe vorwiegend 
abends)

Geflügel (Bio/Konventionell): 
Junghennen, Mastküken, Puten, 
Enten, Gänse liefert Geflügelhof 
Spernbauer: 0650/8083230  
Verkaufstellen:  
Kleinzell 07282/5259 
Schenkenfelden 07948/212

Limousin-Zuchttiere vitale Jung-
stiere und weibl. Rinder zu ver-
kaufen, leichtkalbig,  
beste Fleischqualität  
0676/845115604, 
www.limousin.cc

Verkaufe hochträchtige Kühe 
und Kalbinnen, gealpt, Ab- 
stammung, sowie Einsteller 
männlich/weiblich, BVD-frei,  
Kaufe Schlachtrinder  
Fa. Geistberger  
0676/5393295

Verkaufe großträchtige  
FV-Kalbin, enthornt 
07212/6878 

Maishofen
Österreichs größter Milchkuhmarkt!

943. Versteigerung  
Donnerstag, 28. März
510 ZUCHTRINDER 
inkl. PI-Stiere 

Mayerhoferstraße 12  
5751 Maishofen

Tel. +43 6542 68229-0 
 www.rinderzucht-salzburg.at

www.ooe.lko.at
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Die Patura Schwingbürste  
ist eine mechanische Vieh-
kratzbürste, welche keinen 
Strom benötigt. Durch die 
pendelnde Bewegung der 
Bürste können die Tiere  
wichtige Körperpatien errei-
chen und dort die Kratz- und 
Reinigungsintensität selbst 
bestimmen. 
Die intensive Nutzung der  
Patura Schwingbürste sorgt 
bei den Tieren für einen  
höheren Aktivitätslevel und 
hält zudem das Fell sauber. 
Die Patura Schwingbürste  
ist auch für gemischte Grup-
pen von Kühen und Kälbern 
gut geeignet. 
Mehr Informationen sind er-
hältlich bei Fa. Übermasser, 

4240 Freistadt, Tel. 07942/ 
74486 oder unter www. 
uebermasser.at Werbung

Patura Schwingbürste –  
erhältlich bei Übermasser

Patura Schwingbürste – läuft ohne 

Strom. FOTO: ÜBERMASSER

Verkaufe laufend kleine Kälber 
für Mutterkuhhaltung  
07265/5208 ab 20 Uhr

Verkaufe Bio Limousine Jung-
stiere und Kalbinnen, Genetisch  
Horn los und gentechnisch als 
Homozygoten getestet, sehr gut-
mütig, ruhiger Charakter,  
geweidet, BVD frei  
0664/73798642

Wöchentlich größere Mengen 
Qualitätsferkel, Fleischrasse,  
zur Mast, Zustellung gratis  
0664/73439778

Verkaufe 6 Jungkalbinnen, 
Fleischrassenkreuzung  
0676/3176783

Verkaufe Limousine/FV-Kalb, 
weiblich, geb. 9.3.2109, Bezirk 
Rohrbach  
0664/2614943

 Verkaufe Weideschafe und  
Lämmer  
0699/10941430

Verkaufe reinrassige Jura-Schafe  
wegen Bestandsverringerung,  
5 Stück, 8 Monate alt, zur Wei-
terzucht geeignet,  
Preis nach Vereinbarung,  
07764/8322

Junghennen, legereif, verschie-
dene Rassen, liefert frei Haus, 
Bleckenwegner, Waldzell,  
Göttnerweg 5 
0680/2014391

VORRÄTE

Kaufe Stroh und Heu, I und II 
Schnitt, LKW-Abholung, Barzahler, 
0677/61900097

Heu, Luzerne, Siloballen,  
Maissiloballen aus Kärnten  
liefert Fa. Mertlitsch  
0664/3413448 oder  
armin@mertlitsch.at

Verkaufe 30 Rundballen Heu 
und 3 Siloballen  
07248/66260

Verkaufe Heu und Stroh, nur  
Spezialware, LKW-Zustellung,  
0664/4842930

Jetzt Futtervorrat auffüllen, 
Maissilageballen AKTION + 
1 gratis pro Lieferung, Hobel-
späne und Sägespäne wasser- 
dicht in Ballen verpackt, Ø110cm,  
AGRAR SCHNEEBERGER  
0664/88500614

Verkaufe Stroh in Vierkant  
Großballen, kurz geschnitten 
oder gehäckselt, Hallen gelagert 
und 1A Qualität, mit Zustellung  
02754/8707

Verkaufe 4 to Heu, lose,  
Aistersheim 
069981693469

40 Stück Siloballen in Reichent-
hal Ernte 2018 zu verkaufen, 
Preis 30 Euro, Selbstabholung  
0664/88309080

Heu & Stroh Mann, Stroh ab  
2 cm, ohne Eigenverstaubung  
0664/4435072 
www.mann-stroh.at

Verkaufe 15 Grassilageballen 
2018 u.10 Heuballen, 1. Schnitt 
2017 Mauerkirchen  
0664/88149516 od. 07724/2697

Verkaufe hochwertige Gras - und 
Maissilage aus Fahrsilo,  
59 Euro/to, Bezirk Ried i.I. 
07751/8485

Siloballen Ernte 2018, Bezirk 
Braunau, 32 Euro pro Ballen  
0664/9928247

Verkaufe Grassilageballen,  
Kirchdorf  
0699/10877772

anzeigen.lko.at

Private Kleinanzeigen rund um die Landwirtschaft
Einfache Anzeigenaufgabe. Einfache Preisgestaltung. 
Individuelle Kundenbetreuung.

Kleinanzeigenangebot im Überblick
ß Standardanzeige „Print Basis“: Anzeige mit 170

Zeichen in Der Bauer, inkl. Online-Erscheinung mit 
Bild, 18 Euro.

ß Erweiterte Anzeige „Print Plus“: Anzeige mit 170
Zeichen in Der Bauer mit einem Bild oder Farbhin-
tergrund, inkl. Online-Erscheinung mit Bild, 58 Euro.

www.anzeigen.lko.at/ooe
Das gemeinsame Anzeigenportal der Landwirtschafts-
kammern bietet eine einfache Aufgabemaske für die 
eigene Kleinanzeige sowie eine Vielzahl an Anzeigen 
online.

Kleinanzeigentarif
170 Zeichen = 18 Euro + 20 % MwSt.

AGRAR SCHNEEBERGER bringt 
ihre Gülle effektiv mit einem 
16000l Fass aus, mittels Möscha- 
Verteiler wird der Stickstoffver-
lust gemindert,  
Nähere Infos unter  
0664/1244769

DIREKTVERMARKTUNG

Brotbackofen-Bausätze  
Brotbacköfen, Teigknetmaschi-
nen, Nudelmaschinen,  
Räucherschränke,  
www.ideenabhof.at  
5303 Thalgau, Ruchtifeld 15  
0650/8899222  
Katalog anfordern!
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Verkaufe Weizenstroh, keine 
Fungizid- und Abreifeschutz- 
Behandlung, Rundballen ge-
schnitten, unkrautfrei, Raum 
Peuerbach  
0680/5567705

Verkaufe Siloballen und Heu 
(Wiesenheu und Luzerneheu)  
inkl. Zustellung in Oberöster-
reich  
0664/2217538

Verkaufe 70  Siloballen, Ernte 
2018  Peuerbach  
0664/5714124

DIREKTVERMARKTUNG

Teigknetmaschine, Brotbackofen  
neuwertige Teigknetmaschine 
Kessel aus Edelstahl und Brot-
backofen  
0699/19030753

Speisekartoffel mehlige, Agria, 
Rotschalige Maritzer,  
07586/8526

Verkaufe Bio Heu, Rundballen, 
5 Stk. erster Schnitt und 6 Stk. 
zweiter Schnitt,  
Bezirk Vöcklabruck 
0680/1363547

REALITÄTEN

Wald und Landwirtschaften jeg-
licher Größe kaufen unsere zahl-
reichen vorgemerkten Kunden! 
Ihr kompetenter Partner seit  
37 Jahren - zuverlässig,  
professionell, erfahren:  
info@nova-realitaeten.at 
0664/3820560

HOFNACHFOLGE: Ihre Landwirt-
schaft soll weitergeführt wer-
den? AWZ Immobilien:  
www.Hofnachfolge.at,  
0664/6331862

Eigenjagd/Forstbesitz für sehr 
vermögende Kunden gesucht! 
Ihr kompetenter Partner seit  
37 Jahren- zuverlässig, professio-
nell, erfahren:  
info@nova-realitaeten.at 
0664/3820560

Suche dringend Pachtgrund 
Acker und Wiesen in Waldzell, 
Lohnsburg und Schildhorn  
Zuschriften unter Chiffre-Nr. 
2040, an Redaktion „Der Bauer“, 
Auf der Gugl 3, 4021 Linz

ACKER-, GRÜNLAND, WALD ab  
3 ha DRINGEND dringend zu 
kaufen gesucht.  
AWZ: Agrarimmobilien.at 
0664/8984000

Landwirtschaften ab 20 ha zu 
kaufen gesucht,   
AWZ: Agrarimmobilien.at 
0664/8984000

Mehrfamilienhaus/Zinshaus 
dringend zu kaufen gesucht. 
AWZ Immobilien: Stadthaus.at,  
0664/8984000

Meisterbetrieb sucht Pacht- 
flächen in Höhnhart/Aspach/
Mettmach/St.Johann/W.  
0676/821270144

STEYR: Ertragshaus, 9 Wohn- 
ungen, Garagen, Top Lage,  
HWB 142. AWZ Immo:  
Zinshäuser.com 
0664/3696956

Firmenverkauf landwirtschaft-
liches Nischenprodukt (Getränke),  
Marktführer OÖ , im Zentral-
raum ab 2019, sämtliche Ma-
schinen, Zubehör und Kontakte, 
VB 250.000 Euro  
Zuschriften unter Chiffre-Nr. 
2041, an Redaktion „Der Bauer“, 
Auf der Gugl 3, 4021 Linz

Hausruckviertel: 28 ha gro-
ßer, arrondierter Bauernhof, 
HWB171.  
AWZ: Agrarimmobilien.at 
0664/1769514

Umgebung Schwanenstadt ca.  
4 ha ebenen Acker zu verkaufen,  
Zuschriften unter Chiffre-Nr. 
2034, an Redaktion „Der Bauer“, 
Auf der Gugl 3, 4021 Linz

Bauernhaus (4-Kanter) mit  
31 ha Grund, Nähe Waidhofen/
Ybbs zu verkaufen  
0664/88691774

Kobernaußerwald: Wald zu ver-
kaufen. AWZ Immo:  
Waldverkauf.at 
0664/3721645

Verpachte ca. 8 ha Acker in  
Offenhausen (eine Fläche),  
Zuschriften unter Chiffre-Nr. 
2042, an Redaktion “Der Bauer“,  
Auf der Gugl 3, 4021 Linz

SONSTIGES

Holzwurm sucht schönes  
Altholz, Fußböden, Decken  
und Täfelungen  
0676/7446590

Suche Almplätze für 10 Kalbin-
nen  
0676/821234685

Kaufen Alteisen - Altauto,  
Bestpreis-Vorortverwiegung, 
Grünzweil GmbH  
St. Johann/Wbg. 
gruenzweil.martin@gmx.at, 
0664/1620245 oder 
07217/7194

Kaufe ALTHOLZ (zahle Höchst-
preise) Stadlbretter, Böden,  
Balken 
0664/8598176, 07246/7781  
fichtner@holz-furnier.at

Kaufe Altholz Stadlbretter,  
Böden, Blockwände und Balken 
Fotos an:  
office@altholz-spitzbart.at  
0664/73763906

Kaufe alte Fußböden, Stadelbret-
ter und handgehackte  
Kanthölzer  
0676/5580230

T r a p e z b l e c h e  
Sandwichpaneele, günstige 
Baustoffe und Bedachungs- 
material, Zauner - Vorchdorf 
www.hallenbleche.at  
0650/4523551, 07614/51416

5 ha Wald, Nähe Braunau zu ver-
kaufen  47jähriger Fichtenbe-
stand, ebene Fläche, durch Forst-
straße  aufgeschlossen,  
Verkaufspreis: 4 Euro je m2  
Anfragen an:  
0664/1919130 od. 
0664/1919033

S I L O S Ä C K E 
Big Bags, Silosackgestelle, 
Befüllleitungen, alles lagernd 
GÜNSTIG! 0660/5211991 
www.essl-metall.at

1 Doppelkühlzelle Maße L420 x 
H250 x T150  - 2 Türen und  
2 Aggregate, 1 Tiefkühlzelle  
Maße L221 x H240 x B182 
günstig zu verkaufen  
0664/2200906

Erstelle Baupläne für Neu und 
Altbau im Zentralraum  
0664/2205838

Aktion Forst-Markierstäbe, 200 
Stk. um 118,80 Euro, Borkenkä-
ferschlitzfalle um 47,46 Euro, 
Sunreflex Stammschutzfarbe 
6kg um 105 Euro  
www.pronaturshop.at  
07662/8371-20

V O L L H O L Z B Ö D E N  
direkt vom Erzeuger auch aus  
Ihrem Rund- oder Schnittholz!!!  
www.dickbauer.at Schlierbach  
07582/62735

1000 Traktorreifen immer  
lagernd. Pflegeräder-Aktion. 
www.heba-reifen.at 
07242/28120

Sonderheft, Großer Praxistest 
- 75 PS-Traktoren im Vergleich 
jetzt anfordern unter:  
0316/821636-164 oder unter 
www.landwirt-media.com/trak-
torenvergleich

Aktion-PVC Rohre Ø 110mm, 
L- 0,5/1,0/2,0/3,0/4,0/6,0m,  
sowie Verbindungs u. Abzwei-
gungsstücke,  
www.dachpaneele.at  
07755/20120  
Bichler M & R GmbH

Verkaufe Kühlcontainer 7 x 2,5, 
Höhe 2,7 (48 m3); Diesel- und 
Elektroaggregat 
0664/4842930

Wir dichten ihr Bauwerk schnell 
und kostengünstig ab  
Leandro Kormesser Spezialab-
dichtungen, Hr. Kormesser  
0664/4235602  
www.kormesser.at

80 Stk. Öfen aller Art zu verkau-
fen, Holz ZH Öfen, Holzvergaser,  
Etagenöfen, Küchenöfen, Wohn-
zimmeröfen usw., Neu und ge-
braucht, funktionstüchtig, 
günstig  
0676/9273923 

Lichtfirste, Schiebefenster, PU - 
Schaumdecke, Doppelsteg- 
platten 10 und 16mm  
0650/9991770

Mengele Ladewagen, Garant 
330, 33Messer, Kompostwende-
maschine, Eigenbau  
0664/5714124 ab 18 Uhr

10 Stk. neue Nebeneingangs-
türen aus Holz und Kunststoff 
mit Glaslichte + 1 Alu Türe ge-
braucht, günstig  
0660/7688221
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Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir eine/n

Dienstort: Linz 

40 Wochenstunden (Karenzvertretung)

Den gesamten Ausschreibungstext finden Sie auf unserer Homepage  

unter https://ooe.lko.at - Karriere.

Wir freuen uns auf aussagekräftige Bewerbungen 

bis Montag, 8. April 2019 an: karriere@lk-ooe.at

Landwirtschaftskammer Oberösterreich

Auf der Gugl 3, 4021 Linz

Mag. Iris Khinast

Tel.: (050) 6902-1376

Berater/in – Schaf- und Ziegenhaltung

Jetztbewerben

Wir sind österreichischer Generalimporteur 
derweltweit erfolgreichen Traktoren- und Land- 
maschinenmarke Kubota. 
Das Kubota Full-Line-Programm zeichnet sich durch 
einen hohen Qualitätsstandard aus und ist technisch 
und wirtschaftlich optimal an die Anforderungen der 
österreichischen Landwirtschaft angepasst. Für den 
weiteren Ausbau der Marktposition suchen wir eine/n 

Verkaufsberater/in 
für Agrartraktoren und Agrarmaschinen
westliches Oberösterreich und Salzburg

Sie sind eine dynamische, teamorientierte Persönlichkeit, haben bereits Erfahrung 
im Landmaschinenverkauf oder starten als Juniorverkäufer/in. Idealerweise verfü-
gen Sie über eine entsprechende Fachausbildung und können erste einschlägige 
Praxis nachweisen.

Nach einer intensiven Einschulung auf die Produkte übernehmen Sie die Ver-
kaufsverantwortung über die Agrartraktoren und Landmaschinen im Gebiet Ober-
österreich-West und Salzburg. Sie arbeiten dabei gemeinsam mit den bestehen-
den Händlern aber auch direkt mit den Endkunden. Ein wesentlicher Bestandteil 
Ihrer Tätigkeit besteht im weiteren Aufbau und der Stärkung des Händlernetzes. In 
dieser verantwortungsvollen Tätigkeit werden Sie von unserem Vertriebszentrum 
West in Marchtrenk unterstützt.

Wir bieten überdurchschnittlich interessante Rahmenbedingungen, ein Fixum ab 
€ 2.000 je nach Qualifikation und zusätzliche Erfolgsbeteiligung sowie ein Firmen-
auto, das auch privat genützt werden kann.

Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen mit Foto an die Esch-Technik  
Maschinenhandels GmbH, zH Herrn GF Andreas Eschenauer, vorzugsweise per 
E-Mail an office@esch-technik.at

Isolierpaneele für Dach und 
Wand im Außen- und Innen- 
bereich, Jetzt auch Kühlhaus- 
paneele im Angebot!!! 
TOP-Qualität vom weltgrößten 
Hersteller, Laufend Aktionen!  
Hr. Huber  
0664/1845450

Tannenpflanzen aus Naturver-
jüngung, Bezirk Rohrbach  
0664/2614943

D Ü N G E K A L K E  
inkl. Zustellung & Leihstreuer  
(auch mit zusätzl. Nährstoffen), 
Branntkalke & Stallhygiene-  
produkte in BIG-BAGS  
,,Fa. SIMBÖCK“ 0676/6133664

EINBAUKÜCHEN fabriksneuauch 
mit Kochinsel, zum halben Preis, 
inkl. Markengeräte, Ausstattung 
sehr hochwertig, alle Laden und 
Auszüge mit Selbsteinzug, flexi-
bel planbar  
0660/5203411

TRAPEZPROFILE UND SAND-
WICHPANEELE  
versch. Farben - Maßanfertigung,  
Preis auf Anfrage unter   
07755/20120   
Metallhandel Bichler
tdw1@aon.at  
www.dachpaneele.at

Verkaufe Stadel, 15 x 8 m,  
0043/680/3185188

Markierstäbe für Forstpflan-
zen - gelb, 100.000 fach bewährt, 
www.markierstab.at  
0650/9991770

Edelkastanienbäume großfruch-
tig in Topqualität zu verkaufen  
0664/1600979

Betonschneiden, Kernbohrungen, 
Geboltskirchen  
0680/1266643

Verkaufe Dieseltankstelle, 
40.000 Liter, oberirdisch, doppel-
wanding 
0664/4842930

Zur Verstärkung unseres Teams in der BBK Eferding Grieskirchen Wels suchen 

wir eine/n

Dienstort: Wels 

40 Wochenstunden

Den gesamten Ausschreibungstext finden Sie auf unserer Homepage  

unter https://ooe.lko.at - Karriere.

Wir freuen uns auf aussagekräftige Bewerbungen 

bis Montag, 8. April 2019 an: karriere@lk-ooe.at

Landwirtschaftskammer Oberösterreich

Auf der Gugl 3, 4021 Linz

Mag. Iris Khinast

Tel.: (050) 6902-1376

Berater/in – Betrieb und Unternehmen

Jetztbewerben

TRAPEZPROFILE – SANDWICH- 
PANEELE verschiedene Profile- 
Farben-Längen auf Lager, Preise  
auf Anfrage unter:  
office@dwg-metall.at 
www.dwg-metall.at 
07732/39007

In eigener Sache
Online

Kleinanzeigen 
online aufgeben
Sehr geehrte Leser,
Sie haben die Möglich-
keit Ihre Kleinanzeige 
selbst aufzugeben unter: 
www.anzeigen.lko.at/

Kleinanzeigentarif
170 Zeichen = 18 Euro
+ 20 % MwSt.
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Nährstoffmanagement 
Bist du fit für die Zukunft? Der Maschinenring hilft dir, deine 
Flächen nährstoffgerecht und effizient zu düngen. Wie das 
geht? Ganz einfach mit dem MR-Nährstoffmanagement. 

Wir bieten dir folgende Leistungen:

Näher Informationen bei deinem örtlichen Maschinenring. 

UntersuchungProbenahme Inspektionsbericht Datenaustausch Dokumentation

Gestalten Sie Ihren Hof mit  
Beton- oder Natursteinen - wir 
garantieren eine preiswerte, 
fachmännische Ausführung 
(auch maschinelle Verlegung)!  
LÜFTINGER Baugesellschaft,  
4654 Bad Wimsbach  
07245/25189  
www.lueftingerbau.at

4 Stück Rolltore 4x4,  
0664/3366002

STELLENMARKT

Landwirtschaftsmeister (m/w) 
für den Verkauf von Immobilien 
gesucht, gerne auch  
Quereinsteiger.  
AWZ: Agrarimmobilien.at,  
0664/8697630

Nebenjob: LKW-Fahrer für ca. 1 
Tag/Woche, 13,30 Euro / Stunde 
+ Urlaubs- und Weihnachtsgeld, 
Voraussetzung Führerschein C + 
C95, www.elefant-moebel.at,  
07258/21208

Wir erweitern unser Team -  
Nutzen Sie die Chance!  
AWZ: Agrarimmobilien.at,  
0664/8697630

PARTNERVERMITTLUNG

KARINA, 27 Jahre, bin ein  
romantisches, humorvolles  
NATURMÄDL- ich mag Tiere und 
Traktorfahren! Amoreagentur- 
SMS-Kontakt oder Anruf  
0676/3626744 

Fescher Mühlviertler 33 Jahre 
beruflich angekommen ehrlich, 
bodenständig und humorvoll 
ohne Hof aber mit Freude an der 
Landwirtschaft, sucht Dich eine 
nette Hofübernehmerin für eine 
Gemeinsame Zukunft  
0650/5674327 Trau Dich

MICHAELA, 36 Jahre, bin eine 
kinderlose, fesche VERKÄUFERIN 
mit gutem Charakter und at-
traktiver Figur! Amoreagentur- 
SMS-Kontakt oder Anruf  
0676/6817734

Schwarzmayr Frühjahrs aus-
stellung: An beiden Stand- 
orten gibt es die größte Tech-
nikauswahl. Im Zuge der 
Schwarzmayr-Eigenentwick-
lungen will sich die Firma 
heuer verstärkt auf den 
„Schwarzmayr Service“ fo-
kussieren. Schwarzmayr wird 
den Gebrauchtmaschinen-
markt ausbauen und ist somit 
ständig auf der Suche nach 
jungen Gebrauchten.
Passend zur großen Auswahl 
an Neumaschinen bietet 

Schwarzmayr gerne maßge-
schneiderte Finanzierungs-
möglichkeiten an. Ob Tech-
nikinnovation oder der mobi-
le Ölserviceanhänger, gestärkt 
mit bodenständiger Verpfle-
gung, bietet die Ausstellung 
Gelegenheit für einen Blick 
hinter die Kulissen und wird 
zum Erlebnis für die ganze 
Familie. Geboten werden 
Live-Vorführungen, Traktor- 
Testfahrten, mehr als 1300 
Neu- und Gebrauchtmaschi-
nen uvm. Werbung

Schwarzmayr Frühjahrsausstellung 
mit größter Technikauswahl

Schwarzmayr bietet ein buntes Programm. FOTO: SCHWARZMAYR

Verkaufe Unterkonstruktion für 
3 Solar-Paneele um 380 Euro, 
Stativ ist horizontal und vertikal  
schwenkbar (kugelgelagert) 
auch für Motorantrieb geeignet 
Material verzinkt, Bez. Perg 
0650/6064644 abends
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